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+ 


bedürfen, daß der Knüttel des Bürgers dazu ſchon ausreichen würde. 


Sätzen die düſtere Ahnung neuer Kriege zur Vertheidigung unſerer 3 
In der Sitzung am nächſten Tage (9. November), beklagt ſich Bebel 


Weſtmark ausgeſprochen hatte, fo erklärte auch Delbrück, der Krieg 
nicht vorherſagen, den Frieden aber nicht garantiren wollte, ſtarke Rü⸗ 
ſtung bis zum Jabre 1874 für das beſte Friedensmittel. Ein national⸗ 
liberaler Antrag (Miquel, Unruh, Bamberger) auf ein 2jähriges Pauſch⸗ 
quantum ward mit 190 gegen 84 Stimmen abgelehnt, das jährige 
Pauſchquantum in zweiter Leſung mit 150 gegen 134 Stimmen, in 
dritter mit 152 gegen 128 Stimmen angenommen. Ein großer Theil 
der Nationalliberalen, unter ihnen der Präſident Simſon ſelbſt, hatten 
gegen das dreijährige Pauſchquantum geſtimmt. Blicken wir auf dieſe 
denkwürdige Debatte zurück, die ſo vielfach an die ſpäteren Vorgänge 
von 1874 anklingt, ſo find die conſtituttonellen Bedenken der Gegner 
beachtenswerth, ihre Klagen, daß feit 10 Jahren kein Militäretat be⸗ 
rathen ſei Guletzt 1861), thatſächlich begründet, die finanziellen Vor⸗ 
theile, welche ſich die Anhänger der Vorlage von ihr verſprachen, zum 
Theil illuſoriſch. Nichts deſtoweniger hatte die Differenz zwiſchen beiden 
Anſchauungen nicht diejenige Bedeutung, welche man ihr damals bei⸗ 
legte. Auch nach Annahme des urſprünglich von der Regierung vor⸗ 
geſchlagenen einjährigen Pauſchquantums, dem Niemand widersprach, 
hätte man in den Jahren 1872 und 1873 gleiche Beträge, vielleicht 
höhere, nach mannigfachem Hin⸗ und Herreden bewilligen müſſen. 
Die Conflicte der Jahre 1862—66, die Verhandlungen des norddeut⸗ 
ſchen verfaſſunggebenden Reichstags von 1867, dieſe Debatte von 1871 
und die neueſte von 1874 haben uns gezeigt, daß die Angelegenheiten 
der deutſchen Armee der ſchwierigſte und delikateſte Punkt unſeres Ver⸗ 
faſſungslebens ſind. In dieſer oder jener Form, in der einen gene⸗ 
rellen oder jährlich ſich wiederholenden Bewilligung laſſen ſich dieſe 
Angelegenheiten wohl formell in unſer Verfaſſungsleben einfügen, 
materiell wird die Einwirkung der Parlamente in unabſehbarer Zeit 
eine geringe, kaum nennenswerthe fein. In kleinen Detallfragen, bei 
denen es ſich um geringe Summen handelt, wird ein Abſtrich oder 
eine Modification gelingen; im Großen und Ganzen des Milttäretats, 
bei der großen Hauptſumme, den Millionen, wird kaum ein ernſtlicher 
Angriff verſucht werden und verſucht werden dürfen. Iſt dies faſt 
bei allen Parlamenten Europas fo beftellt, von denen einige ſelbſt zelt 
weilig die Regierung zu Mehrausgaben drängen wollen: ſo geſtaltet 
ſich dieſe Lage in Preußen bei der Rolle, welche die Armee in ſeiner 
Geſchichte übernommen hat und fortdauernd übernimmt, noch ſchärfer. 
Mit ſeiner Exiſtenz, und Allem, was dieſe an Freiheit und Wohlfahrt 
in ſich ſchließt, auf die Wehrhaftigkeit und Schlagfertigkeit der Armee 
angewieſen, den grundlegenden Thaten dieſer Armee, welche den Staat 
aufbauten und erhielten, des innigen Zuſammenhanges mit dem Bür: 
gerthume unter dem Einfluſſe der allgemeinen Wehrpflicht ſich bewußt, 
kann das Land, wie das Parlament nur mit vorſichtiger Hand die 
Verhältniſſe der Armee berühren. Dazu kommt — last, not least 
— daß intelligente ehrliche Männer, ſicherlich die geiftige Blüthe der 
Nation, aber ohne tiefere Sachkenntniß des Gegenſtandes, welche kein 
Fleiß, keine Bildung, ſondern nur lange Erfahrung und Specialberuf 
geben können, in dieſen Verhandlungen Männern gegenüberſtehen, 
deren eminente Sachverſtändigkelt Erfolge aufzuweiſen hat, welche zu 
den großartigſten der Weltgeſchichte gehören. So kann eine derartige 
Militärdebatte — und man ſprach es von liberaler Seite auch hier 
aus — wohl aufklären, informiren — und ein ſolcher Gewinn ſoll 
nicht unterſchätzt werden — aber an der Wirklichkeit der Dinge zu 
ändern vermag fie nichts, oder fo gut als nichts; wenigſtens ſo lange 
Strafgesetz, das der Nothruf des baieriſchen Miniſters v. Lutz hervor: ſchlugen durch und Hoverbecks Antrag wurde verworfen. (4. No: nichts, als nicht ein radikaler Verfechter des Soſtems der Milizen und 
rief. Damals ſchien es noch, als wolle der baieriſche Staatsmann vember.) Volkswehren trotz der abſchreckenden Beiſpiele der Vereinigten Staaten 
Mit der bei Weitem wichtigſten Verhandlung ſchloß die Seffion. | und Frankreichs im letzten Kriege, ein intelligentes Haus zu überzeu⸗ 
gen vermag, daß es an der Zeit ſel, die ganze Heereseinrichtung von 
Grund aus zu ändern, daß er der Mann ſei, dieſe Aenderung in's 
Werk zu ſetzen und dieſe Dinge beſſer verſtehe, als Moltke. Dies 
wäre abzuwarten. 


Militäriſche Briefe im Frühjahr 1875. 
CXXXV. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöfiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 8. | 
[Die Schlacht bei Sedan. — Die ſtrategiſche Beſtimmun des Garde ⸗ 
Corvs bei dem allgemeinen Vorrücken zum Umfaſſen des Feindes. — 
Maßregeln des Prinzen von Würtemberg in der Frühe des 1. Sep⸗ 
tember. — Die Avantgarde der 1. Garde ⸗Diviſton beſetzt vor 8 
die Höhen weſtlich Villers-Cernay und vertreibt hier den äußerſten 
linken Flügel der Diviſion Lartigue.] 8 

Ehe wir jetzt zu der Darftellung des Einrückens des preußiſchen 
Garde⸗Corps in die Schlachtlinie gelangen, dürfte es ſich empfehlen, 
die Stellung deſſelben zu den ſtrategiſchen und Terrain⸗Verhäliniſſen 
des Ganzen kurz zu recapituliren. Während alſo die Maas-Armee 
gegen die im Dreieck nördlich und öſtlich von Sedan ſtehende franzoͤ⸗ 
ſiſche Armee von Oſten reſpective Südoſten herangerückt war (Givonne⸗ 
Linie und Bazeilles), hatte ſich die III. Armee über Beaumont nord⸗ 
weſtlich geſchoben, um das linke Maasufer und den Süden von Sedan 
zu beobachten, mit den Hauptkräften aber bei Douchery über die Maas 
zu feßen und dann den Abzug der franzöſiſchen Armee auf der Straße 
von Sedan nordweillich nach Mezières zu verhindern. Die III. Armee 
mußte hiernach allmälig den Weſten und Norden der Stellung der 
franzöſiſchen Armee bei Sedan umklammern und der linke Flügel jener 
Armee ſich bemühen, im Norden der franzöjiihen Stellung Front gegen 
dieſelbe, mit dem Rücken nach der belgiſchen Grenze, zu nehmen und 
mit dem äußerſten linken Flügel nach Oſten hin Verbindung mit dem 
rechten Flügel der Maas⸗Armee aufzuſuchen. Wir haben bereits den 
rechten Flügel der Sachſen bei ſeinen Kämpfen bei Daigny an der 
Givonne begleitet und die Annäherung des Garde Corps im Norden 
von hier erwähnt, um gegen den nördlichen Theil des Givonne⸗Ab⸗ 
ſchnitts vorzugehen. Wir wiſſen aber auch aus den Befehlen des 
Kronprinzen von Sachſen, daß dad Garde⸗Corps als rechter 
Flügel der Maas⸗Armee beſtrebt ſein ſolle, im Nordoſten der fran⸗ 
zöſiſchen Stellung die Verbindung mit dem linken Flügel der III. Armee 
zu gewinnen. — Auf Grund der in der Nacht erlaſſenen Befehle 
des Kronprinzen von Sachſen hatte das General- Comes 
mando des Garde⸗Corvs in Carignan um 4½ Uhr Morgens 
angeordnet, daß die 1. Garde⸗Dioiſion auf das ſchon mehrer ⸗ 
wähnte Villers Cernag, alle übrigen Theile des Corps auf das % 
Melle ſüdlichere Dorf Franchéval vorrücken ſollten. Als die Truppen 
in Folge deſſen am frühen Morgen alarmirt wurden, hoͤrte man bald 


I. 

Die zweite Seſſion des deutſchen Reichstags von 1871 wurde am 
16. October 1871 eröffnet und am 12. December geſchloſſen. Nach 
den erſten Sitzungen, welche durch ihre Beſchlußunfähigkeit ein vielſagen⸗ 
des Memento für endliche Gewährung von Diäten und Reiſekoſten 
an die Abgeordneten ausdrückten, empfing Schulze⸗Delitzſch, der treff⸗ 
liche Urheber der Anträge auf Gewährung von Diäten Guletzt 25ſten 
April 1871) von Delbrück auf ſeine Anfrage die niederſchlagende Er⸗ 
klärung, daß der Bundesrath auf Bericht ſeines Verfaſſungsausſchuſſes 
den betreffenden Geſetzentwurf einſtimmig abgelehnt habe. Dieſe 
Anträge ſollten ſich auch noch in den folgenden Seſſionen wieder⸗ 


endliche Erfolg des wichtigen Antrags an ſeiner Stelle berichtet werden. 

Der weiteren Bedrängung des Particularismus durch Einführung 
norddeutſcher Bundesgeſetze in die nunmehr ins Reich eingetretenen 
Südſtaaten dienten mannigfache Specialgeſetze, ſo die Einführung des 


kirchliche Geſetze, ſowohl im Abgeordnetenhauſe als Reichstage, zu ſof betragen ſollte, nur bis zum 31. December 1871 giltig. Die 
leidenſchaftlichem Ausdrucke kommen ſollten. Der fanatiſche Zorn der] Regierung erklärte daher pro 1872 ein Pauſchquantum fordern 
Ultramontanen, welche das neue Geſetz den Carlsbader Beſchlüſſen an zu müſſen. Sie ſetzte die Friedenspräſenzſtärke auf 401,659 Mann, 


welcher gründliche Abhilfe nur in Heranziehung einer neuen Genera- gung dieſes Pauſchguantums mit einigen Abstrichen (Anträge Hoverbeck, 
a durch die von den kirchlichen Einflüſſen befreite Schule ſieht. 511 45 in 
Wohl wurde das Geſetz mit erheblicher Maſorität angenommen, wir des Hauſes (Graf Bethuſy) der Regierung der Gedanke nahe gelegt 
ſeben aber bei Durchmuſterung der Abſtimmungsliſte die liberalen] wurde, ein dreljähriges Pauſchquanſum zu fordern. Ohne daß der 
Fractionen in ihren nambafteften Führern auf beide Seiten vertheilt. Etat mit feiner Beſtimmung eines einjährigen Pauſchquantums zurück 
Während in der Majorität ſich Löwe, Harkort, Hanel, Runge, Schuhe, 
Wiggers neben Forckenbeck, Bennigſen, Hennig, Holder, Unruh, Stauf in einem beſonderen Geſetzentwurfe. So entſtand der vielgenannte 
fenberg, Völk befinden, ſtimmen mit der Minorität, Duncker, Hover⸗] Geſetzentwurf, betreffend die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres, 
beck, Richter, Ziegler neben Lasker, Friedenthal, Graf Münfter|d 


den Reichstag feines Präfidenten, beraubte, zugleich aber auch line 
des Zeugniß dafür ablegte, daß das Haus, wenn es ſich um den welche die Vorlage vertheidigten, weiſen auf die mäßige Forderung 


Fortſchrittspartei, noch Lasker, Braun und Unruh zuſtimmten. Lasker 
verdammt Bebel's Auftreten dabei auf's Entſchiedenſte und ſagt ihm nächſen Wahlen heraufbeſchwören werde. Wenn Treitſchke, 
für den Fall eines ſorialdemokratiſchen Auſſtandes ein Did der Parlſer übrigens von allen Seiten angegriffen und lebhaft von der 
Commune voraus, daß es dann zur Niederwerfung nicht der Armte eigenen Partei debavoultt, in feinen. prächtig dahinrollenden 
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g den von Südweſten her herüber ſchallenden Kanonendonner von Ba⸗ 
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den ſchlechten Wegen nicht vor 8 Uhr daſelbſt eintreffen. 


zeilles und war deshalb beſtrebt, fo ſchnell als moglich vorwärts zu 
kommen. Die Avant⸗Garde wurde ſogleich von der 1. Garde⸗Diviſton 
bei Villers Cernay verſammelt, das Gros derſelben konnte aber bei 
Unterdeß 
war der commandirende General, Prinz Auguſt von Würtem⸗ 


berg, auf einer Höhe weſtlich von Franchéval eingetroffen und hatte 


ſich hier überzeugt, daß das nach dem Feinde zu hier vorliegende 
Terrain des Krullen⸗Baches ſehr ſchwer zu durchſchreiten war und daß 
es auch von hier keinen Weg nach dem öſtlich der Givonne liegenden 
Bois de Chevalier gab; er befahl daher, daß alle nach Franchédal 
marſchirenden Theile des Corps rechts ausbiegen und auch auf Villers 
Cernay rücken ſollten. Gleich darauf kam auch eine Mittheilung an 
den Prinzen Seitens des XII. Corps über die Gefechtsverhältniſſe 
in Bazeilles und Monzelle und gab dies die Veranlaſſung, die 1. 
Garde⸗Diviſion mit der Corps⸗Artillerie nach Givonne (Dorf 


nördlich von Daigny an der Givonne) vorzuſchieben. Die Garde: 


Cavallerie⸗Diviſion mußte ih an den rechten Flügel der Artillerie 
ſetzen und die 2. Garde⸗Diviſion mußte bei Villers Cernay auf: 
marſchiren. Um 7%, Uhr wurde dies dem Ober⸗Commando mit dem 
Hinzufügen gemeldet, daß man bereit ſei, unter Beherrſchung der 


Straße nach Bouillon in das Gefecht einzugreifen. — Der über Gi⸗ 
vonne vorgegangene Feind hatte eben die Höhen weſtlich von Villers 


Cernay beſetzt, als auch ſchon aus eigener Initiatioe General v. Pape 
mit der Avantgarde der 1. Garde⸗Diviſton gegen dieſe Höhen vorge⸗ 


gangen war, um bei der Beſetzung derſelben dem Feinde möglichſt 


zuvorzukommen. Das an der Spitze vorgehende Garde-⸗Jäger⸗Bataillon 


ſäuberte auch ſchnell die Höhen von dem bereits herangerückten Feinde, 


der ſich nach Givonne zurückzog. Den Garde⸗Jägern folgte das Garde: 


Fiüſilier⸗Regiment, welches ſich unter leichtem Schützengefecht in dem 


vorliegenden Gehölze einniſtete, während die Garde⸗Jäger ſich zwiſchen 
dem Wege nach Daigny und dem Waldſtreifen feſtſetzten, der nach 
Givonne zu bei dem Dorfe Haybes ſich befindet. Hierbei wurden auch 
einige Zuaven⸗Abtheilungen der Diviſion Lartigue vertrieben, 
welche in dieſer Zeit von den Sachſen auf Daigny zurückgeworfen 
wurde. 


Breslau, 2. Juli. 

Der neulich auch von uns beſprochene Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
welcher eine Neubildung der conſervativen Partei auf „breiter Baſis“ 
befürwortete und den Wunſch nach einer ſtärkeren Vertretung dieſer Partei 
in den Parlamenten ausſprach, macht noch immer viel Rumor. Wir er⸗ 
fahren nun heute aus zuverläſſiger Quelle, daß derſelbe nicht officiöfen 


Urſprungs iſt, daß er vielmehr in Regierungskreiſen ebenſo überraſcht hat, 


wie in ſonſtigen politiſchen Kreiſen. Damit fällt auch die dem Artikel bei⸗ 
gelegte Bedeutung; denn er erhielt dieſelbe nur, weil man in ihm ein An⸗ 
zeichen eines Umſchwunges in Regierungskreiſen ſah. 

Die klerikale Wahlbeeinfluſſung wird, wie nicht anders zu er: 
warten war, in Baiern auch diesmal mit allen möglichen Mitteln betrieben. 


Soeben wird der übliche Hauptcoup, die Hirtenbriefe der Biſchöfe, ausgeführt. 
Der Erzbiſchof von München ermahnt ſeine Diöceſanen, nur ſolche Männer 


zu wählen, „welche ihren Glauben durch Wort und That bewähren.“ Aus⸗ 
drücklich wird in dem Hirtenbriefe angeordnet, daß derſelbe heim Gottesdienſt 
von allen Kanzeln der Diöcefe verleſen werden ſoll. Freilich fügt der vor⸗ 
ſichtige Kirchenfürſt hinzu, daß dieſe Verleſung „ohne Zuſätze oder Erläu⸗ 
terungen“ zu geſckehen bat, damit nicht der eine oder der andere allzueifrige 
Streiter der Ecelesia militans mit dem bekannten $ 130a. des Strafgeſetz⸗ 
buches in Conflict gerathe und, wie man das in der Sprache der baieriſchen 


Von der Breslauer Kunſtausſtellung. 
VIII f 


Wir wandern zum letzten Male durch die uns lieb gewordenen 


' Raume, in denen jetzt wohl in Folge der drückenden Hitze ein Still⸗ 


leben herrſcht, das gerade nicht maleriſch genannt werden kann. 
Und um das Sprüchwort: Ende gut, Alles gut — hier gerade 


wahr zu machen, wollen wir auf dieſem letzten Rundgange nur das 


wirklich Gute und Schöne, das uns die Ausſtellung auf dem Gebiete 

des reinen Genre und verwandter Kunſtgattungen bietet, herausgreifen 

und uns den gewohnten Gang durch ſämmtliche Zimmer erſparen. 
Ein vortreffliches Salonbild iſt das von J. Scheurenberg: 


0 „Amüſante Lectüre“, welches ſich bereits im Beſitze des deutſchen 


Kaiſers befindet. 


1 


Die Zartheit der Behandlung kommt dem glücklich 
gewählten Sujet vortrefflich zu Statten; wir nehmen Theil an der 
Vorleſung, die die eine Dame der ihr geſpannt zuhörenden anderen 


hält und wünſchen uns ſelbſt recht oft eine fo anmuthig und hübſch 
zuhörende Freundin. 


Die eigene Erregung der Vorleſerin deutet der 
Maler ſehr geſchickt nur durch die vorgebeugte Haltung des Körpers 
und die Art, wie der prächtig gezeichnete Puderkopf das Buch behan⸗ 


delt, an. In der „Marktſcene“ gelang es Georg Knorr vortrefflich, 


charakteriſiren. 


das Typiſche der einzelnen Volksſtämme auseinanderzuhalten und zu 
Zwar fehlt dem Künſtler noch die Reife der Formen 
und die ſorgſame Abwägung der Farbennuancen, dafür beſitzt er aber 


einen außerordentlich glücklichen Humor, wie er ſich in dieſer Markt: 


ſeene ſehr wirkſam ausprägt. 


n 


In ferne Zeiten führt uns Prof. Siegert in Düffeldorf, der 


einem wenig intereſſanten Vorwurf „Beim Goldſchmied“ durch ge⸗ 
ſchickte Behandlung Intereſſe abzugewinnen wußte. 


Nicht daſſelbe läßt 
ſich von dem Bilde des Prof. C. Geyer in Augsburg: „Eine Raths⸗ 


ſitzung iſt vorüber“ behaupten. Es fehlt den Köpfen dieſer athemlos 


fortjagenden italieniſchen Stadtverordneten jegliches Charakteriſtiſche. 


3 
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Bild von W. Stryowätg in Danzig: „Taſchlech“. 
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ihre „Schwere Trennung“ künſtleriſchen Tribut. 
von ihrem Kinde wegwendet, um es der fremden Dame in Trauer 
zu überlaſſen, iſt das Prototyp einer echt deutſchen, für ihre Kinder 
lebenden Mutter. 
Ausdruck bei C. M. Seyppel in Düſſeldorf: „Das neue Altarbild“. 


fi; 
4 


2 Sie konnten eben fo gut in Breslau oder in Militſch oder in Kroto: 
ſchin die Geſchicke der Stadt berathen. 


Sie intereſſiren den Be⸗ 
ſchauer durchaus nicht, höchſtens den Bettler, der von ihnen eine Gabe 
erwartet. 

Der Tragik des Lebens zollt Auguſte Ludwig in Düſſeldorf durch 
Die Mutter, die ſich 


Der Humor des Lebens findet ſeinen richtigen 
Ein dicker, gemüthlicher Pfarrer, der für ſeine Gemeinde ein neues 


ltarbild beſtellt hat, prüft mit den Aelteſten der Gemeinde das nun 
tige Gemälde. Die Geſichter der Landleute ſind techniſch ſehr ge⸗ 


—n 


5 lungen; das Bild zeugt von ſicherer Beherrſchung der Gruppen und 
der Farbengebung. 


I, 


In das religiöſe Leben des jüdiſchen Volkes führt uns das reizende 
Es iſt ein ſin⸗ 
niger Brauch bei den frommen Juden, am Neujahrstage auch ſym⸗ 
bplifh der Sünden Laſt von ſich abzuwerfen, indem fie vereint zu einem 
nahen Fluſſe gehen, dort die Broſamen aus ihren Taſchen hinein⸗ 
werfen und das Gebet des Propheten verrichten: „Du wirfft in des 
Meeres Tiefen alle unſere Sünden, in einen Ort, wo ſie nicht ge⸗ 


ahndet und ihrer nicht mehr gedacht wird in Ewigkeit; du giebſt Jacob 


- 
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ſein Recht und Abrahams Nachkommen läſſeſt du Gnade widerfahren, 
die du den Vätern zugeſchworen in den Tagen der Vorzeit.“ 
Vorgang iſt nicht nur religiös, ſondern auch tiefpoetiſch und das hat 


* 


Klerikalen nennt, „gelutztl“ werde. Indeß, für die „Erläuterung“ des Hirten: 
briefes wird die Caplanpreſſe ſchon Sorge tragen. Die in den ländlichen 
Kreiſen weit verbreiteten wohlbekannten Blättchen und die vom Pfarrhauſe 
aus in die Ortſchaften geſchleuderten Flugſchriften werden die Wähler über 
die Namen der Männer, welche der Herr Erzbiſchof gemeint hat, nicht in 
Zweifel laſſen, und ſo kann dann die Wahlſchlacht in vollſtem Sinne des 
Wortes unter der Führung der Biſchöfe in Scene gehen. 

Während die öſterreichiſchen Blätter dem verſtorbenen Kaiſer Ferdinand 
feiner Herzensgüte und feines edlen Charakters halber einen warmen Nach⸗ 
ruf widmen, verſuchen die czechiſchen Zeitungen, ſelbſt aus dieſem für die 
Geſchicke der Monarchie ſo völlig gleichgiltigen Ereigniſſe politiſches Capital 
zu ſchlagen. Sie ſcheinen geſonnen, die bevorſtehende Begräbniß⸗Feier zu 
einer „ſtaatsrechtlichen“ Action zu benutzen. Der bisherige „rechtmäßige, ge⸗ 
krönte König von Böhmen“, — ſo erklären dieſe Blätter — ſei geſtorben 
und die Wenzelskrone „verwaiſt.“ Die „Politik“ fordert: „alle Communal⸗ 
behoͤrden und Bezirksvertretun gen von Böhmen“ zur zahlreichen Betheiligung 
an dem Leichenbegängniß des „letzten gekrönten Königs von Böhmen“ auf. 
Am bemerkenswertheſten iſt die Sprache des „Czech“, dieſes ſonſt allerdings 
unbedeutenden Blättchens, das aber immer in der unvorſichtigſten und 
plumpſten Weiſe die wahre altcezechiſche Geſinnung verräth. Der „Czech“ 
ſchreibt: 

„Die Krone des heil. Wenzel iſt verwaiſt, unſer König iſt todt, wir ſind 
Waiſen, denn unſer Vater ging ein zu ſeinen Vätern. Der königliche Ver⸗ 
treter unſerer geheiligten und unveräußerlichen Rechte ward zu ſeinen 
Abnen verſammelt — der gekrönte König von Böhmen ſtarb. Keiner ſeiner 
Vorgänger aus dem Haufe Habsburg liebte das czechiſche Volk fo wie er. 
Er gab uns alle unſere Rechte, die uns nach Recht und Gerechtigkeit ge⸗ 
bühren und er wollte das Königreich berſtellen in all' feinem Ruhme. Er 
entſagte aber lieber dem Throne und wollte nicht Kaiſer des öſterreichiſchen 
Staates fein, als den Czechen nicht ihre Rechte zu Theil werden ſollten (J. 
Obwohl ſtets in unſeren Herzen das unvergängliche Streben nach unſerm 
Recht leben wird, das uns Niemand nehmen kann, ſo erfüllte uns bisher 
doch der ſüße Troſt, daß wir unſeren gekrönten König haben und daß Gott 
ihn uns erhalten wird, damit die heilige Wenzelskrone nicht verwaiſe. Nun 
aber warten wir, auf dem Boden dieses Königsreichs ſtehend, ruhig und 
gefaßt ab, was kommen ſoll. Unſer gekrönter König entſagte dem öſter⸗ 
reichiſchen Throne, weil ihm Hinderniſſe die Erfüllung der den getreuen 
Czechen gemachten Gelöbniſſe verwehrten. Der Kaiſer von Oeſterreich über⸗ 
nahm die Erbſchaft ſeines Oheims, Ferdinand des Gütigen; er herrſcht und 
3 nun über uns. Auch der Kaiſer von Oeſterreich that ein feierliches 

elöbniß und das Volk iſt deſſen eingedenk. Wenn doch dies Gelöbniß 

nun ſeine Erfüllung erlangte, nachdem die heilige Wenzelskrone verwaiſt iſt!“ 

Die Entdeckung, daß Kaiſer Ferdinand deshalb auf den Thron verzichtete, 
weil er die Wünſche der Czechen nicht befriedigen konnte, iſt überaus ergoͤtz⸗ 
lich, nicht minder aber die Art und Weiſe, in welcher der „Czech“ die Ereig⸗ 
niſſe der letzten 26 Jahre ignorirt. 

Frankreich iſt ſo glücklich, ſogar einen frommen Ackerbauminiſter zu haben. 
In der geſtrigen Jahresſitzung der franzöſiſchen Ackerbaugeſellſchaft hielt der 
Handelsminiſter Vicomte v. Meaur eine Rede, welcher wir folgende Haupt: 
ſtelle entnehmen: 

„Ibre Akademie des Ackerbaues beſteht nun ſchon ſeit 5 als hun⸗ 
dert Jahren und ihr Urſprung reicht in jene Zeiten eiftiger Forſchungen 
und edelmüthiger Reformen zurück, welche der franzöſiſchen Revolution 
borangingen; fie iſt dem Bedürfniß nach Fortſchritt entſprungen, welches 
im vorigen Jahrhundert die Geiſter in allen Richtungen antrieb und un⸗ 
ſerem Vaterlande eine unvergleichliche Bahn eröffnet hätte, wenn die Men⸗ 
ſchen von damals ſich ſelbſt mehr mißtraut und Gott mehr vertraut hätten. 
Seit jenen hoffnungsreichen und ſtolzen Tagen haben wir nur allzu genaue 
Bekanntſchaft mit Enttäuſchungen und Schickſalsſchlägen gemacht und ven: 
noch würden vielleicht ihre Gründer, wenn fie unter Ihnen erſcheinen könn⸗ 
ten, ſich bier mehr als anderswo zufrieden und getröftet fühlen. Sie wür⸗ 
den Sie ſehen, meine Herren, und die 1 die berühmteſten unter ihnen 


würden keinen Anſtand nehmen, unter ihren Nachfolgern ebenbürtige Männer 
zu erkennen. Und wenn ſie dann den Gegenſtand ihrer eigenen und nunmehr 


Stryowsky ausgezeichnet wiederzugeben verſtanden. Dieſe Juden find 
weder idealiſirt, noch vergröbert, ſondern individuelle und plaſtiſch ge⸗ 
zeichnet und gruppirt. Die Ausführung des Bildes zeigt von großem 
Geſchick und vielem Fleiße. 


Aus dem Kreiſe des Genre's heraustretend, praͤſentirt ſich uns 
ſofort eine vornehme Erſcheinung, die „Ariadne“ von Teſchendorf 
in Berlin, ein Bild, das viel Beifall und viel Widerſpruch gefunden 
hat. Wir ſehen ein ſchöͤnes Weib, einen Körper, der vortrefflich aus⸗ 
geführt iſt und ein lehrreiches Beiſpiel giebt von dem ernſten künſt⸗ 
leriſchen Sinn, der ſich bet uns in der Behandlung des Nackten kund⸗ 
giebt. Der wundervolle Kopf, die geſchickt gezeichneten Gewänder, das 
über dem Haupte ſchwankende Lorbeerreis, die laue, ſonnige Luft machen 
das Bild Teſchendorf's ſehr anſprechend und gefällig. Aber iſt dies 
auch Ariadne? Oder nicht vielmehr irgend ein beliebiges antik gekleidetes, 
Sieſta haltendes Weib? Unruhige Sehnſucht, Schmerz, Verzweiflung, 
Leidenſchaft haben keinen Theil an dieſer Ariadne; vielmehr hat ſie 
einen Zug blaſirter moderner Sentimentalität, der aber einer verlaſſe⸗ 
nen Ariadne nicht gerade zu Geſichte ſteht. Als Porträt iſt das Bild 
vortrefflich, als Ariadne ungenügend. 

Von Kriegs⸗ und Schlachtenbildern hat die diesmalige Ausſtellung 
wenig Bedeutendes geliefert. Die Arbeiten von Kolitz haben wir be⸗ 
reits rühmend beſprochen. Ihnen ſchließen ſich die kleinen Bildchen 
von Chr. Sell in Düſſeldorf: „Auf Vorpoſten bei Saarbrücken“ und 
„Transport gefangener Franzoſen“ ebenbürtig an. Sell beſchränkt ſich 
mit weiſem Verſtändniß darauf, einzelne Scenen aus dem großen 
Kriegsleben, intereſſante Momente, bedeutende Erſcheinungen zu firiren, 
um dadurch eine gewiſſe Stimmung, einen Gefühlsmoment auszu⸗ 
drücken. Bekannt iſt Sell als Cavalleriemaler. Sein „Transport ge⸗ 
fangener Franzoſen“ iſt ein Cabinetsſtück von Natürlichkeit und ge⸗ 
ſundem Humor. L. Kolitz iſt der künſtleriſche Antipode Sell's. Ihm 
iſt Localcharakter, Tageszeit, Luft⸗ und Lichtſtimmung das Hauptſäch⸗ 
liche. Die coloriſtiſche Geſammterſcheinung tritt hier am wirkſamſten 
in den Vordergrund und die ungeſchminkte Natürlichkeit iſt der größte 
Vorzug dieſer Bilder, namentlich des einen: „Landwehrmann auf dem 
Poſten“. 

Profeſſor Camphauſen in Düſſeldorf hat die Gallerie ſeiner 
vorzüglichen Schlachtengemälde durch ein Reiterportrait: „Prinz Friedrich 
Carl vor Orleans“ bereichert. Die brillante Technik und die gründ⸗ 
liche Charakteriſtik des berühmten Meiſters zeichnen auch dieſes Bild 
aus. Nur gegen das fliegende Pferd möchten manche kühne Reiter 
und noch kühnere Beurtheiler ihre Einwendungen machen, die erſteren 
von ihrem praktiſchen und natürlichen Geſichtspunkte aus, die anderen 
mit voller Berechtigung von dem Standpunkte des „Laokoon“, der in 
ſolchen Momenten die Verrückung der Grenzen der Malerei und Poeſie 
angebahnt ſieht. f 

Hiermit wären wir bei den Portralts angelangt, von denen wiederum 
die von Profeſſor O. Heyden die bedeutendſten ſind. Auch einhei⸗ 
miſche Kunſt hat hier Schönes und Anregendes geſchaffen. Aber Por⸗ 
traits — Aquarellen — Stillleben — wer hätte noch am Schluſſe 
der Ausſtellung Luſt und Muth, ſie eingehend zu beurtheilen? 

Wir haben ſomit unſere Wanderungen durch den Breslauer Salon 
von 1875 beendet, und koͤnnen wohl mit einem Gefühl von Befriedi⸗ 
gung auf dieſelben zurückblicken. Neben manchem Schwachen und 
Unbedeutenden ſehen wir viel Schönes, Gutes, Bedeutendes. Und 
in Allem zeigte ſich der redlichſte Fleiß, das eifrigſte Bemühen und ein 


Der nicht zu verkennender Fortſchritt. 


Aufrichtiger Dank gebührt darum vor allem dem „Schleſiſchen 
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ihrer nn in der Nahe belrachten, wenn fie erfahren würden, was 
aus unſeren Feldern und aus Denen, welche ſie bebauen, ſeit der Zeit gewor⸗ 
den iſt, da ſie ihnen die Aufmerkſamkeit einer Geſellſchaft zuzuwenden 
ſuchten, welche allzulang in einer andern Richtung beſchäftigt geweſen 
war, glauben Sie nicht, daß dieſe Freunde der Menſchheit dann finden 
würden, daß nicht alle ihre Mühen eitel geweſen, nicht alle ihre Hoffnungen 
getäuſcht worden find? Was ihre Blicke vielleicht am meiſten überraſchen, 
am beſten ihre Herzen rühren würde, das iſt die 8 Lage des 
2 5 Bauern. Der kleine Grundbeſitz, welcher nicht, wie ohne 
Prüfung behauptet wurde, jungen Urſprungs iſt, ſondern im Gegentheil, 
wie Herr v. Tocgucville geſagt und einer Ihrer Collegen, Herr v. Lavergne, 
dargethan hat, bis in die älteſten Zeiten unſerer Geſchichte hinaufreicht 
und gleichſam einen hervorragenden Zug unſerer Race und unſerer Nation 
bildet, der kleine Grundbeſitz, von Jahrhundert zu Jahrbundert ein Er⸗ 
gebniß der Sparſamkeit unſerer Landwirthe, emancipirt durch die Edicte 
udwig XVI. und ſpäter durch die Cabiers der Reichsſtände und die bür⸗ 
gerliche Geſetzgebung der Conſtituante, iſt nicht unfruchtbar geblieben. 
Indem er von dem Bauer die größten Anſtrengungen erbeiſchte, regte er 
zu denſelben an, er hat den Werth unſeres nationalen Erbes vervielſacht 
und uns für die Tage der Noth Hilfsmittel aufbewahrt, über die wir 
ſelbſt ſtaunen und von denen wir keine Ahnung hatten. Er hat noch mehr 
gethan; indem er unſeren Landbewohnern kleine und magere Bodenſtrecken 
in die Hände gab, die ſie ſich als Gebieter dienſtbar machen ſollten, hat 
er ihnen eine Quelle zahlreicher Genüſſe und eine Gelegenheit zur Aus⸗ 
übung vieler Tugenden geſpendet; er hat ihre Sehnen gejtählt, ihre 
Seelen gekraͤftigt und fie durch unſere Revolutionen dindurch zu den 
treueſten und beharrlichſten Stützen der geſellſchaftlichen Ordnung heran⸗ 
gebildet. Was bleibt uns heute dem Heinen Grundbeſitz und feinen In⸗ 
dabern noch zu wünſchen übrig? Dem kleinen Grundbeſitz, was man allen 
Mächten dieſer Welt wünſchen muß: daß er ſich nicht durch feinen eigenen 
Eifer ſchade; daß er ſich vor übertriebener Zerftüdelung hüte. Den bes 
ſitzenden Landwirthen aber, daß ihr Wohlſtand mit ihrer Aufklärung 
wachſe, daß ſie jedoch im Schoße der neuen Fortſchritte dem alten Glau⸗ 
ben und den alten Sitten treu bleiben und, zur Ehre ihrer Familien, wie 
für die Stärke des Vaterlandes, daß ihr tuchtiges Geſchlecht wieder jo 
iſt.“ 


fruchtbar werde, wie es arbeitſam geblieben iſt 

Die Frömmelei durchdringt ſchon, wie man ſieht, alle Sphären des öffent 
lichen Lebens; nun wird gar auch in der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft, 
die aus der phyſtokratiſchen Schule des 18. Jahrhunderts hervorgegangen 
iſt, von den Segnungen des „alten Glaubens“ gepredigt! 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo hat bei einem 
diplomatiſchen Diner, welches er veranftaltet, einen Toaſt „auf die feinem 
erhabenen Könige befreundeten und verbündeten Souveräne“ ausgebracht. 
Ihm antwortete im Namen dieſer Souveräne der päpſtliche Nuntius 
Simeoni, welcher Würdenträger der römiſchen Curie ſich diesmal alſo 
auch zum Organ des deutſchen Kaiſers machte! Monſignor wünſchet 
Alfons XII. ein langes Leben und eine lange Regierung und dem Lande 
Spanien den Frieden. Päpſtliche Wünſche nützen zwar im Allgemeinen 
ebenſowenig, wie päpſtliche Verwünſchungen ſchaden. Hier tritt indeſſen die 
Bedeutung binzu — wird in der „Köln. Ztg.“ bemerkt — daß den Anhän⸗ 
gern des Prätendenten, welcher ſich als den beſonders berufenen Vertheidi⸗ 
ger des Altars ausgiebt, nochmals klar gemacht wird, daß ihr König 
Carl VII. vom Papſt gegenwärtig ſchlechthin verleugnet wird. Dagegen 
entnehmen wir engliſchen Blättern die Notiz, daß anläßlich der Ernennung 
einiger Biſchöfe die Beziehungen des Vatieans zu König Alfonſo's Regie⸗ 
rung ſehr geſpannte geworden ſind. 

Der Carliſtenkrieg ſcheint nun nach der langen Pauſe, die ſeit dem 
Entſatze Pamplonas platzgegriffen, wieder in das Stadium ernſthafterer 
Unternehmungen treten zu wollen. Der General⸗Commandant Jovellar, 
dem ſie vor Wochen ſchon antieipando Triumphbogen in Sagunt errichtet 
hatten, hat ſich endlich mit ſeinem Hauptquartier aufgemacht und zieht, wie 
es heißt, mit 28,000 Mann gegen das angeblich nur 12,000 Mann ſtarke 
carliſtiſche Heer bei Cantavieja, das von Dorregaray befehligt wird. General 
Martinez Campos, der, wie es ſcheint, den durch das Pronunciamento von 


Kunſtverein“, der uns dieſe künſtleriſchen Anregungen gewährt und 
dem leider ſo geringen Kunſtſinn unſerer Stadt gegenüber beharrlich 
ſeine großen Ziele verfolgt. Hoffentlich wird ſeine Ausſaat Früchte 
tragen — man müßte ja verzweifeln an allem Großen und Schönen, 
an den heiligſten Idealen des Menſchenherzens, wenn dies nicht der 
Fall wäre — hoffentlich wird mit dem neuen Muſeum ein Tempel 
der Kunſt unſerer Stadt erſtehen, von dem aus dieſe ihre hohe himm⸗ 
liſche Sendung vollziehen kann. Denn ſie allein vermag uns, über 
die Irrniſſe und Wirren der Zeit und des Lebens zu erheben und zu 
tröͤſten. Wahrhaft lebt nur der, welcher ſich fein Daſein künſtleriſch 
zu verſchönern weiß und der Kunſt leben heißt Ideale pflegen, die 
nimmer ſchwinden werden, ſo lange Menſchenherzen ſchlagen. G. K. 


Georg v. Vincke im königlichen Schloſſe in Berlin. 

Wir haben, wie faſt alle deutſche Blätter nach dem Tode 
Vincke's, den berühmten Auftritt, welchen Georg v. Binde am 18. März 
1848 im königlichen Schloſſe zu Berlin mit dem Könige und feiner 
Umgebung hatte, nach der Mittheilung in Varnhagen v. Enſe's Tage: 
büchern erzählt. Die Richtigkeit dieſer Mittheilung if vielfach bezwei⸗ 
felt worden, und namentlich hat man behauptet, daß nicht Georg 
v. Vincke, der weſtfäliſche Landrath, es geweſen, der an jenem Tage 
im königlichen Schloſſe erſchlenen, ſondern fein Vetter, der Freiherr 
v. Vincke⸗Olbendorf. Dieſe Behauptung iſt vor einigen Tagen 
von angeblich durchaus zuverläſſiger Seite wieder in der „Weil. Zei- 
tung“ gemacht worden. Man hat dabet nur überſehen, daß Varn⸗ 
hagen v. Enfe an der betreffenden Stelle ausdrücklich von dem „weſt⸗ 
ſäliſchen Landrath“ Binde ſpricht; v. Vincke⸗Olbendorf war damals 
Offizier und — wenn wir nicht irren — Adjutant des Prinzen von 
Preußen, des jetzigen Kaiſers. 

Aber neben dem Bericht Varnhagens iſt noch ein zweiter vorhan⸗ 
den, der jedoch wenig bekannt zu ſein ſcheint, obwohl er ausführlicher 
ift und den Zusammenhang der Vincke ſchen Miffion mit den Ereig⸗ 
niſſen des Tages natürlich und ausreichend erklärt und nicht nur 
charakteriſtiſch für Vincke it, ſondern mehr noch für die Perſonen, 
welche am 18. März vom königl. Schloſſe den Gang der Revolution 
beeinflußten. 

Am 18. März 1848 befand ſich in Berlin die rheinische Depu⸗ 
tation, beſtehend aus den Herren v. Wittgenſtein, Michels, Seydlitz, 
Böcker, Beckers, Guillaume, Stupp, d'Eſter, Franz Raveaux, Broir, 
Heufer und Dr. Glaeſſen. Ueber die Erlebniſſe derſelben hat Franz 
Raveaux zwei Jahre ſpäter einen ausführlichen, für die Geſchichte 
der Revolutionstage hoch intereſſanten Bericht in der von Ad. Kolat⸗ 
ſchet herausgegebenen „Deutſchen Monatsſchrift“ veröffentlicht. 

Raveaux erzählt von dem Straßenkampf. Kleingewehrfeuer, ganze 
Salven, Geſchützesdonner, deſtändiges Sturmläuten, dazwiſchen ein 
ſurchtbares Geſchrei und dann zuweilen minutenlange Pauſen wechſel⸗ 
ten mit einander ab. Gegen Abend wurde der Kampf immer erbit⸗ 
terter und hartnäckiger. Man hörte nichts mehr als beſtändigen Ka⸗ 
nonendonner und Flintenſchüſſe, der Himmel röthete ſich plotzlich, um 
dieſen Kampf noch ſchrecklicher zu machen; mehrere Fabrikgebäude waren 
in Flammen aufgegangen. Die Truppen, welche unter den Linden 
aufgeſtellt waren, beobachteten dort Todtenſtille. Gegen 8 Uhr Abends 
beſuchte Herr v. Vincke, welcher von Bodelſchwingh einen Ruf nach 
Berlin erhalten hatte, die im Hotel de Rome lunter den Linden) woh⸗ 
nende rheiniſche Deputation. Er glaubte, es ſei an der Zeit, daß die 
theiniſche Deputation ſich ins Schloß begebe, um den König zu be⸗ 
wegen, dem unnützen Blutvergießen Einhalt zu thun; er erzählte den 
Deputirten eine Scene, welche er bei Ankunft in ſeiner Wohnung bei⸗ 


Sagunt errungenen Ehrendegen als Feldherr verdienen will, hat die Ebro⸗ 
Uebergänge genommen, um die in Aragonien und Valencia ſtehenden Car⸗ 
liſten von Catalonien abzuſchneiden. In Catalonien ſelbſt, und zwar bei der 
Hauptſtadt Barcelona, wird gekämpft: bei Sebaſtian erringen bald die Car⸗ 
liſten, bald die Regierungstruppen Vortheile; ſelbſt die Flotte giebt wieder 
ein Lebenszeichen und bombardirt carliſtiſche Forts an der cantabriſchen 
Küfte. Und die Regierung von Madrid ihrerſeits bedroht die Carliſten mit 
ähnlichen, aber noch ſchärferen Repreſſalien, wie einſt General Concha, als 
er gerade vor Jahresfriſt mit der kläglich geſcheiterten Abſicht auszog, die 
Carliſten bei Eſtella zu vernichten. 

Die Differenzen zwiſchen England und Birma find nach den heute vor, 
liegenden Nachrichten keineswegs beigelegt und iſt der britiſche Geſandte Sir 
Douglas Forſyth nach Rangoon zurückgekehrt. Entgegen den bisherigen Mit⸗ 
theilungen ſoll der König von Birma ſich weigern, den engliſchen Truppen 
den Durchmarſch durch ſein Gebiet zu geſtatten. Die engliſche Regierung 
beſteht jedoch auf ihrer Forderung. 

Auch in China währen die Differenzen wegen der Ermordung Magary’s 
ſort. Die chineſiſche Regierung weigert ſich, die von England geforderte Ge⸗ 
nugthuung zu geben und ſollen die Chineſen bereits Truppen ſammeln, um 
einer etwaigen engliſchen Expedition an der weſtlichen Grenze den Weg zu 
«perren. 


Deutſchland. 

= Berlin, 1. Juli. [Der Reichskanzler. — Verſiche⸗ 
rungsgeſetz. Die Medicinaltare. Franzöſiſche 
Urtheile.] Zur Sommerzeit, wenn es an wirklich guten Nachrichten 
fehlt, werden ſeit einigen Jahren ſtets Nachrichten verbreitet, deren 
Mittelpunkt Fürſt Bismarck iſt. So iſt auch in dieſem Jahre wieder 
erzählt worden, daß zum Herbſte Aenderungen in der Führung des 
auswärtigen Amtes bevorſtänden. Es bedarf keiner beſonderen Her⸗ 
vorhebung, daß dieſe Sagen eben nur Sagen ſind und daß bisher 
von keiner Seite daran gedacht worden iſt, Aenderungen, wie das 
Gerücht ſie verzeichnet hat, eintreten zu laſſen. Einen Beweis dafür, 
daß der Reichskanzler und Miniſterpräſident gar keine Abſicht hat, feine 
jetzige Stellung zu beſchränken, erhält man in dem Umſtande, daß 
derſelbe das Geſetz wegen Aufhebung der Art. 15, 16 und 18 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde gegengezeichnet hat, was nicht bei allen Geſetzen 
der Fall, die während ſeiner Abweſenheit von Berlin in der Geſetz⸗ 
ſammlung erſcheinen. Wahrſcheinlich wollte der Fürſt dieſem, das 
kirchenpolitiſche Gebiet berührenden Geſetze feine Mitunterſchrift nicht 
entziehen. — Unter den Geſetzentwürfen, welche den nächſten Reichs⸗ 
tag beſchäftigen ſollen, vermißt man das Verſicherungsgeſetz, auf deſſen 
Erſcheinen nicht nur die Verſicherungsgeſellſchaften, ſondern auch die 
Verſicherungsnehmer ſchon lange warten. Namentlich iſt in Preußen 
die Geſetzgebung auf dieſem Gebiete entweder veraltet oder ſchwer⸗ 
fällig, indem fie noch immer den Geift der Polizei⸗Auſſicht athmet, 
welche gerade hier ſehr leicht umgangen werden kann. Schon ſeit 
langer Zeit haben Handelsvorſtände und Handelskammern die noth⸗ 
wendige einheitliche geſetzliche Regelung dieſer Materie befürwortet, ohne 
daß bis jetzt Abhülfe eingetreten wäre. Die nächſte Reichstagsſeſſion 
iſt aber ſchon dergeſtalt mit Vorlagen belaſtet, daß man in der That 
nicht weiß, wie dieſe alle innerhalb dreier Monate beendet werden 
ſollen, da ja die preußiſchen Kammern ſpäteſtens am 16. Januar zu⸗ 
ſammentreten müſſen und eine ſtillſchweigende Vertagung doch unmoͤg⸗ 
lich Regel werden kann. Hier könnte zur Noth nur eine Verlegung 


des Etatsjahres ſowohl im Reiche als in Preußen helfen, doch will 


gewohnt hatte, die allerdings bewies, daß die Soldaten ihre Gewehre 
abfeuerten, wenn keine Urſache dazu vorlag; er glaubte, daß man dem 
Könige die Garantie geben könne, daß die Bürger nicht ſchießen wür⸗ 
den, wenn die Truppen das Feuern einſtellten. Die Deputirten theil⸗ 
ten ihm ihre Anſicht über die Sachlage und das, was ſie bereits ge⸗ 
ſehen und gehört hatten, mit und glaubten, es komme ihm zu, ſich 
im das Schloß zu begeben, da er durch den Ruf Bodelſchwinghs ſogar 
eine Verpflichtung dazu habe. Vincke ging auch hierauf ein, nahm 
ein auf der Straße ſtehendes Detachement Dragoner zur Bedeckung 
und Herrn Claeſſen zur Begleitung mit ir das Schloß. Dr. Claeſſen 
kehrte ſehr bald zurück. 

Einige Mitglieder der Deputation, unter dieſen auch Raveaux, 
gingen auf die Straße, um zu ſehen, wie die Sachen ſtünden. Ra⸗ 
veaux erzählt dann weiter: 

„Als wir in unſern Gaſthof zurückkehrten, 
v. Binde, welcher ſoeben unverrichteter Dinge 
kehrt war. Er erzählte und, daß er, im Schloſſe angekommen, fo: 
gleich zum Könige geführt worden je. Der König war umgeben von 
Prinzen und Generalen; auch einige Prinzeſſinnen hätten ſich in dem 
Saale befunden. Als er dem Könige den Zweck feines Erſcheinens 
mitgetheilt und dabet erwähnt, daß er bei feiner Ankunft geſehen habe, 
wie Soldaten ihre Gewehre planlos gegen die Fenſter eines Hauſes 
in der Nachbarſchaft abgefeuert hätten, und wie dies einen höchſt 
fatalen Eindruck auf ihn gemacht, hätten die im Saale befindlichen 
Generäle höhniſch gelacht — und als er (Binde) entrüſtet hierüber 
geäußerſt habe: „Lachen Sie nicht, meine Herren, denn morgen 
dürften Sie vielleicht nicht mehr lachen!“ habe der König beruhigend 
geantwortet: „Sie irren ſich, Vincke, es hat Niemand gelacht!“ — 
worauf er die kurze Antwort gegeben: „Doch, Majeftät, und ich halte 
den Augenblick nicht geeignet dafür;“ — er habe hierauf dem Könige 
Vorſtellungen über das unnütze Blutvergießen gemacht, und zwar in 


trafen wir den Herrn 
vom Schloſſe zurückge⸗ 


dem Sinne, wie er es vorher mit den Mitgliedern der Deputation] A 


verabredet habe; der König aber habe ſich nicht geneigt gezeigt, hier⸗ 
auf einzugehen, und er habe von Neuem verſucht, il 
Wege das Zweckmäßige der Einſtellung der Feindseligkeiten begreiflich 
zu machen; — er habe namentlich hervorgehoben, daß, wenn der 
Kampf noch länger andauere, die Erbitterung der Barrikaden⸗Kämpfer 
ſich nur ſteigern könnte, während die Müdigkeit und Ermattung der 
Truppen, welche ſchon feit beinahe 24 Stunden keine Nahrungsmittel 
mehr erhalten hätten, vorausfehen ließen, daß der Kampf ſich zu ihrem 
Nachtheile wenden würde; er habe den König auf die drohende Ge⸗ 
fahr dieſer Möglichkeit aufmerkſam gemacht, ſowie auf die Folgen, 
welche ſich hieran knüpfen würden; dieſes Geſpräch habe aber der 
Prinz von Preußen dadurch abgeſchnitten, daß er ihm mit der Be⸗ 
merkung in die Rede gefallen ſei: „um 4 Uhr kommen friſche Trup⸗ 
den an!“ — er habe nun geſehen, daß alle ſeine Bemühungen nichts 
ſruchteten und dem Prinzen von Preußen kurz erwidert: „Wenn die 

orkſezung des Kampfes ein für alle Mal feſt beſchloſſen ſei, dann 
ſebe er wohl, daß feine Miſſton eine überflüffige wäre! Dieſe Geſin⸗ 
nungen habe er aber nicht geglaubt, im königlichen Schloffe zu finden.“ 
Vincke erzählte uns dann weiter, wie der König ſich entfernt habe, 
nach einigen Minuten aber zurückgekehrt fei und, ihm auf die Schul: 
ter klopfend, die Aeußerung gethan: „Mein lieber Vincke, Sie haben 
wohl geglaubt, in eine rathloſe Geſellſchaft zu kommen? — Das iſt 
nicht der Fall, wie Sie ſehen!“ Dieſe Aeußerung, fagte Vincke, be⸗ 
ſtätigte mich eben recht in dem Glauben, daß ich mich wirklich in einer 
rathloſen Geſellſchaft befand. Weiter theilte uns Vincke mit, wie zu: 
wider ihm der Anblick einer wohlbedeckten Tafel geweſen in dem Augen⸗ 


man davon in maßgebenden Kreiſen bis jetzt noch nichts wiſſen. Die 
Folge davon iſt, daß man ſich in Preußen mit Nothgeſetzen hinſichtlich 
des Budgets helfen und die Reichstagsſitzungen einengen muß, um 
nur irgendwie zum Ziele zu gelangen. — Die ſchon ſeit ſechs Jahren 
in und von ärztlichen Kreiſen laut gewordenen Klagen über die voll⸗ 
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ſchriften über die Vollſtreckung von Gefängnißſtrafen einerſeits und 


dem § 16 alinea 2 des St.⸗G.⸗B. andererſeits nicht beſtehe. 
[Die „Kreuz⸗Zeitung “] bringt jetzt, wie ſchon erwähnt, eigen⸗ 


thümliche Senſattens⸗Leitartikel unter der Ueberſchrift: „Die Aera 
Bleichröder⸗Del brück⸗Camphauſen und die neudeutſche 


Nach dem zweiten Artikel dieſes Cyclus 


fländige Unzeitgemäßheit der aus dem Jahre 1815, genau genommen | Wirtbihaftspotiti”. 


aber eigentlich aus dem Ende des 17. Jahrhunderts () ſtammenden gehört auch der Reichska⸗ Fler Fürſt Bismarck zu den unter dem Banne 


5 ; 0 leccköder Stehenden. Es iſt gar nicht zu 
Mebicinaltare follen jetzt endlich befeitigt werden, indem man in dem des Herrn Gerſon von Bier f i 
Minifterum der Medicinal⸗ ꝛc. Angelegenheiten mit der zeitgemäßen faſſen, ſchreibt die „N. Sttt. Zig.“ ſehr richtig, wie die Conſervativen 


Revifton der verschiedenen Medictnal und Gerichtsarzttaxen beſchäftigt zu fo wunderlichen Anklagen kommen und was fie damit bezwecken. 


iR. Die erſteren, auf die Privat- und auch ſonſt beamteten Aerzte in Die „Kreuzeeitung“ giebt zu verſtehen, ſchon als Geſandter in Frank⸗ 
deren Privatpraxis bez. Taren haben feit Einfübrung der Reichsge⸗ furt, Petersburg und Paris ha be Bismarck, von Haufe aus nicht be: 
werbeordnung allerdings nur die Bedeutung, daß fie bei ſtreitigen] mittelt, Bezrehungen zu Herrn „Bleichröder gehabt, um in der Diplo: 
Forderungen der Aerzte von dem Richter oder den Verwaltungsbe⸗ | maten-Garriene überhaupt bleiben zu können. Das iſt eine Andeutung, 
hoͤrden zu Grunde gelegt werden müſſen, in dieſen Fällen aber ent⸗ die um fo verfänglicher und bos hafter wird, als des Reichskamtlers 
ſcheidend find und noch heut höchſte, mittlere und niedere Sätze je Beziehungen zu Herrn Gerſon vam Bleichröder ſogar „intime 


nach der Wohlhabenheit der Patienten kennen. Dieſe doch nicht recht genannt werden, und wer vollends weiß, daß der Bankier Bleich⸗ 


durchführbaren Unterſcheidungen haben aber gerade zu mannigfachen] röder an der hieſigen, der Wiene. und der Pariser Börſe 
Unzuträglichkeiten geführt, welche man jetzt vermieden ſehen will, daf als der bedeutendſte Speculant operit. der fragt ſich verwun⸗ 


die Mühe des Arztes bei jedem Patienten ſich nach dem Grade der dert: was ſoll das ganze Manöver? „Herr Gerſon von Bleich⸗ 
Krankheit und nicht des Vermögens richtet, der Arzt überdies jetzt ja röder und fein Börſenjobber Anhang hatten, W eutet die „Kreuzzeitung 


ſich jeden Preis vorbedingen kann. — Es iſt bemerkt worden, daß das an, früh herausgewittert, Dr. Delbrück wäre 1 or Mann, alſo veran⸗ 
halbamtliche „Militär⸗Wochenblatt“ in feiner jüngſten Nummer die laßte Bleichröder bei Bismarck die Ernennung Welbrücks zum Präſi⸗ 
abfälligen Urtheile franzöſiſcher Militär⸗Zeitſchriſten über das neueſte denten des Bundeskanzleramts, und weiter wurde der Bundeskanzler 
Heft des Generalſtabswerks (betr. des letzten Krieges) ohne jeglichen von Bleichröder beſiimmt, Herrn Camphauſen preu, When Finanzmi⸗ 
Commentar wiedergegeben und damit gezeigt hat, wie man derartige niſter werden zu laſfen. Nach dieſer ganzen Darſtelli ag it der ein⸗ 
Urtheile aufzunehmen hat. Es wäre gewiß leicht geweſen, dieſe Ur- flußreichſte Mann im Reich Herr Gerſon v. Bleichröder, denn er ver⸗ 
theile zu widerlegen, man hat es jedoch nicht gethan, weil die Sache fügt über den Reichskanzler ganz und gar, und dieſer it bereit, den 
eben für ſich ſelbſt ſpricht. — Der vorerſt ganz zurückgelegte Entwurf] Weiſungen des erſten Börſen⸗Speculanten folgend feine Pırlitit nach 
einer Militär⸗Strafproceßordnung ſoll, wie man hört, erſt dann wieder dem Programm der Jobber einzureichen. Dem Herrn v. Ble.thröder 


ihm auf anderem] d 


vor⸗ und aufgenommen werden, wenn die allgemeine Reichsſtrafproceß⸗ 
ordnung zum endgiltigen Abſchluſſe gekommen iſt. Beſagter Entwurf 
hat, wie wir erfahren, ſich einer großen Objectivität befleißigt, dennoch 
in ſpecifiſch⸗militäriſchen Kreiſen Widerſpruch gefunden, weil man dort 
die Militärperſonen immer noch mit weitgehenden Exemtionen bedenken 
mochte, welche heutzutage jedoch nicht mehr an der Zeit ſind. Nament⸗ 
lich bedarf das Gerichts verfahren einer durchgreifenden Aenderung, bei 
welcher auch endlich dem Grundſatze der Oeffentlichkeit des Gerichts 
wird Rechnung getragen werden müſſen. 


D. R. C. [Petition des Abgeordneten Moſt.] Bekanntlich 
hatte der Reichstag in Folge der Petition des verhafteten Abgeordneten 
Moſt den Beſchluß gefaßt: 1) die Petition dem Reichskanzler mit der 
Aufforderung zu überweiſen, dahin zu wirken, daß in denjenigen 
Bundesſtaaten, in welchen die 
Geſetz geregelt iſt, insbeſondere im Königreich Preußen, von den 
Bundesregierungen ſchleunigſt der Strafvollzug und das Gefängniß⸗ 
weſen im Sinne des § 16 des St.⸗G.⸗B. geregelt wird; 2) bei der 
preußiſchen Regierung dahin zu wirken, daß die zur Zeit in Kraft be⸗ 
ſtehenden juſtizminiſteriellen Beſtimmungen de. als mit dem § 16 des 
St.⸗G.⸗B. im Widerſpruch ſtehend, beſeitigt werden. Der Bundesrath 
hat in ſeiner Sitzung vom 22. Juni beſchloſſen, den Punkt 1 im 
Hinblick auf den in der Seffion von 1874/75 bereits gefaßten Be⸗ 
ſchluß und auf die in Folge deſſelben im Gange befindlichen Vor⸗ 
arbeiten dem Reichskanzleramt zu überweiſen, in Betreff des Punktes 
2 aber auszuſprechen, daß nach Anſicht des Bundesrathes ein Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen den in der Reſolution angezogenen preußiſchen Vor⸗ 


blicke, wo in allen Straßen der Hauptſtadt Blut floß und Sturm⸗ 
läuten und Geſchützdonner, ſowie das Wehklagen der Verwundeten 
ſich vereinigten, um die königliche Tafelmuſik zu erſetzen; die Einla⸗ 
dung des Königs, einige Erfriſchungen zu ſich zu nehmen, habe er 
kurzweg abgeſchlagen mit der Antwort, „er wäre ſchon ſatt.“ 
Vincke erwähnte noch eines Zwiſchenfalls, der ſich in der Abweſenheit 
des Königs ereignet hatte. Ein Herr, in Civll gekleidet, habe ſich 
ihm genaht und ihn folgendermaßen angeredet: „Sie mülſen doch 
aber zugeſtehen, daß Sie und die Mitglieder des vereinigten Land⸗ 
tages mit einen großen Theil der Schuld tragen an dem, was jetzt 
in Berlin geſchleht.“ — Als hierauf Vincke dieſen Herrn in heftigem 
Tone zurückgewieſen, habe der Herr ſich bei Seite gemacht und ein 
General ſei vor ihn (Vincke) getreten und habe ihn gefragt: „wie er 
dazu komme, in den königlichen Gemächern eine ſo drohende, unge⸗ 
ziemende, herausfordernde Sprache zu führen?“ worauf er geant⸗ 
wortet; „Auch in königlichen Gemächern werde er nicht dulden, daß 
man die Mitglieder des vereinigten Landtages beſchimpfe!“ Als er 
ſich hierauf nach dem Namen jenes Herrn erkundigen wollte, habe 
Niemand denſelben kennen wollen. 

Charakteriſtiſch für die Zuſtände im Innern des Schloſſes mag es 
immerhin ſein, daß dort, wo man noch wenige Stunden vorher nur 
höchſt mühſam eine Audienz erlangen konnte und dann noch in weißer 
Cravatte, ſchwarzem Frack und weißen Clacé⸗Handſchuhen erſcheinen 
mußte und etikettenmäßig angemeldet wurde, Herr v. Vincke in Reife: 
ſtiefeln, weiten Hoſen, Ueberrock und Mütze auf das bereitwilligſte von 
Offizieren, Generalen und Hofleuten durchgelaſſen und vom Könige 
empfangen wurde.“ 

Soweit Franz Raveaur. 


[Eine Gerichtsverhandlung wegen Vatermordes], die wahrlich ihres 
Gleichen ſucht, kam dieſer Tage in Graz vor. Wir geben in Nachſtehendem 
das Verhör des wegen Vatermordes n Ehepaares Vincenz und 

gnes Weißbacher wieder, aus welchem das erbrechen in ſeiner ganzen 
Scheußlichkeit genügend hervorgeht. Im Weſentlichen ſagt das Weib Folgen⸗ 
es aus: „Wir — ich und der Vincenz — ſind ſeit einem Jahre verheira⸗ 
thet und eine kurze Zeit lebten wir mit ihm (dem Vater) recht gut, dann 
aber fing's bald an, yplect zu gehen. Wir konnten uns mit ihm nicht ver⸗ 
tragen, da er ſich in Alles miſchte, was ihn eigentlich gar nichts anging: den 
meiſten Grund zu Streitigkeiten gab aber, daß der Alte ſich immer von un⸗ 
ſerem Mehle nahm, wenn er kochen wollte. Er hätt' ja von fein’ Mehl zun 
Kochen nehma — nöt wahr? No ja!“ Am 21. Jänner babe der Gemeinde⸗ 
vorſtand — fährt die Angeklagte fort — ihr und ihrem Maune mitgetheilt, 
daß der Alte die Keuſche verkaufen wollte, um endlich Ruhe zu bekommen. 
Mein Mann iſt ſehr zornig heimgegangen und hat mir ſchon da geſagt, daß 
er feinen Vater umbringen müſſe, er könne es nicht länger mehr aushalten. 
Ich meinte jedoch, er ſolle damit noch ſo lange warten, bis ich ſelbſt in Zorn 
gelommen wäre und damit war er einverſtanden. Es gingen aber noch 
drei Tage vorüber, ehe es mit mir noch dahin fam. Am 24. endlich 
am 24. iſt wieder ein Streit wegen dem Mehl geweſen und da wurden wir 
Beide ſehr zornig. Um halb 11 Uhr ſind wir ſchlafen gegangen, mein Mann 
bat ſich nicht ausgezogen, weil er es ſchon feſt im Sinn gehabt hat, den Va⸗ 
ter zu erſchlagen. Um! 
gegangen, das Licht aber hat ſowohl in unſerer Kammer, als beim Vater 
die ganze Nucht gebrannt. Mein Mann hat nun dem Vater die Hände go 
halten, ich aber hab ihm ein Tüchel um den Hals gelegt, rückwärts eine 
Schlinge emacht und nun angefangen, ſtark zuſammenzuziehen. Der Vater 
den jetzt a rdings zum Bitten angefangen, wir möchten die Sad lieber ſte⸗ 
en laſſen, aber jetzt war es ſchon zu ſpät. Nach einer Weil’ hat mich mein 
Mann abgelöft, jetzt hab' ich dem Vater feine Händ' gehalten und mein Mann 
bat das Tüchel zuſammengezogen. Vorſitzender Oberlandesgerichtsrath Schmid⸗ 
mayer: Und wie lange haben Sie dieſe berzloſe Handlungsweiſe fortgeſetzt? 
— Angekl.: Das weiß i ganz genau nicht, aber wie wir wieder in unſere 
Stuben zurückgekommen find, da war's ſchon 2 vorüber. — Vorf.: Der Alte 
wurde alſo 2 Stunden lang gefoltert? — Angekl.: No ja, 2 Stunden, jo 
was wirds ſchon geweſen fein. — Vorſ.: Nun und das Ende? — Angell.; 


itternacht find wir dann inzdes Vaters Stuben hinüber N 


find, wie weiter gefagt wird, die Milliarden zugeführt worden, Hamit 
er von der franzöſiſchen Kriegsſchuld gewiſſermaßen die Sahne be 
ſchoͤpfen könne. In der That, eine tolle Explication unſerer Reichs⸗⸗ 
Finanzpolitik. Wir weiſen auf 
Leiſtungen der Conſervation hin, weil ſie noch viel von ſich reden 
machen werden. Stiliſtiſch mangelhaft, entbehren ſie inhaltlich alle 
Genialität: wir kommen auch weiterhin auf dieſe Verirrungen alteon⸗ 
ſervativer Oppoſition zurück. 


Poſen, 1. Juli. [Propſt Fromholz.] Wie man dem „Kuryer“ 
mittheilt, hat der Propſt Fromholz in Nekla am letzten Sonntage 
ſeinen Parochianen erklärt, daß er ſeine Stellung aufgebe. Während 
der Meſſe ſoll er das Tabernaculum geöffnet, die Hoſtien verzehrt, das 
Sacrament entfernt und ſchlleßlich das Tabernaculum ausgeräuchert 


Strafoollſtreckung bislang nicht durch haben. Nach der Meſſe hielt der Propſt eine kurze Anſprache, worin 


er erklärte, daß er, da er in öffentlichen Blättern wie in der Parochie 
ſelbſt Gegenſtand vielfacher Verleumdungen geworden, beſchloſſen habe, 
feine Eirchlihen Functionen in der dortigen Kirche einzuſtellen und von 
dieſem Entſchluß den Decan Dambek in Kenntniß geſetzt habe. Für 
die unglaubliche Rückſichtsloſigkeit des ultramontanen Terrorlsmus liefert 
dieſer Vorgang ein ſehr beredtes Zeugniß. Als Propſt Fromholz das 
anonyme Verwarnungsſchreiben des apoſtoliſchen Delegaten empfangen 
hatte, überreichte ihm die Gemeinde eine Vertrauensadreſſe und trotz⸗ 
dem findet er ſich doch bewogen, der ultramontanen Hetzjagd zu 
weichen. Und welchen Glaubensſatz hat Propſt Fromholz verletzt? Er 
hat mit dem koͤnigl. Diöceſanverwalter correſpondirt! 

Arolſen, 30. Juni. [Landtag.] Der auf Grund der Ermäch⸗ 
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No, der Vater iſt wohl alleweil ſchwächer und ſchwächer geworden, aber ge⸗ 
ws bat er halt ſtark, und deswegen haben wir ihm ein Tüchel 
und gelegt, damit man ihn in der Nachbarſchaft nicht hört und weil wir 
geglaubt baben, er erſtickt vielleicht ſo a. Aber erſtickt iſt er damit no nit, 
und darum haben wir ſpäter wieder angefangen, ihn zu würgen. Der Vater 
bat ſich freilich ſtark gewehrt und immer im Bett herumgeworfen, aber ich 
hab ihm die Hand feſt niedergehalten und mein Mann hat ihn immer ſtär⸗ 
ker und ſtärker zuſammengezogen. Wie man aber g’jehen hat, daß es jetzt 
ſchon zu End' geht, da hat mein Mann eine Kerzen geholt, die wir 
zu vor. Oſtern haben weihen laſſen, hat ſie dem Alten in die Händ' 
gegeben und wir haben ang'fangen, den Roſenkranz 10 beten, bis 
es ganz gar war. Wie der Alte gar nit mehr geathmet hat, da baben 
wir ihm das Tüchel heruntergenommen und find wieder in unſere Stuben 
binübergegangen. Vors.: Als Sie mit Ihrem Manne in des Vaters Zimmer 
traten, wurde da zwiſchen Ihnen Beiden und dem Alten noch etwas ge⸗ 
ſprochen? — Angeklagte: A Biſſel was ja. Mein Mann hat zum 
Vatern g’fagt: etzt mußt ſterben, Vater, ich werd „Dich jetzt 
umbringen. No und der Vater hat balt beten, wir möchten ibm 
nix thun. — Vorſ.: Sie haben darauf aber nicht gehört? — Angekl.: Na, 
wir haben gleich ang fangen. — Vorſ.: Der Vater batte ja auch einen 
„Kratzer“ im Geſicht, von woher kam denn der? — Angekl.? Der Vater 
hat halt ſo viel g'ſchrieen, da hat ihn mein Mann g'zwickt, damit er ſtad is 
und dös war der Kratzer. — Vorſ.: Haben Sie jemals die Schule bejucht? 
— Angekl.: Freilich, in Kapfenherg bin ich in d'Schul gangen, aber glernt 
bab ich juft nit viel. — Vorſ.: Kennen Sie auch die zehn Gebote Gottes? 
— Angekl.: No ja, die hab'n wir ja in der Chriſtenlehr' g'lernt. — Vorf. : 
Alſo das Gebot „Du ſollſt nicht tödten“ war Ihnen wohl bekannt? — 
Angekl.: Freilich. — Vorſ.: Wiſſen Sie, was mit Demjenigen geſchieht, 
der ſeinen Nebenmenſchen ums Leben bringt? — Angekl.: No, der Mör⸗ 
der wird halt eingeſperrt. — Vorſ.: Es kann ihm aber auch mehr 
geſchehen. — Angekl.: D je, früber is wol vorkommen, daß man 
an Mörder aufg' benkt hat, aber fo was g' ſchieht heute nimmer. 
— Beiſitzer Landesgerichtsrath v. Artens: War's Ihnen nicht leid um den 
Vater, als Sie ihn nun ermordet hatten? — Angekl.: Ab na; i bitt, 
Ihnen, alt war er ja eb’ ſchon! — Man ſchreitet nun zum Verhör des un⸗ 
natürlichen Sohnes ſelbſt. Der Angeklagte benimmt ſich in der ungenirteſten 
Weiſe vor ſeinen Richtern. Er erzählte die Geſchichte des Zerwürfniſſes mit 
ſeinem Vater und die einzelnen Phaſen des Mordes ziemlich genau ſo wie 
ſein Weib, nur daß er ſich zu den Antworten noch etwas mehr nöthigen läßt 
als dieſes. — Vorſ.: Haben Sie ſchon vor Ihrer Verheirathung manchmal 
Streit gehabt mit dem Vater? — Angekl.? Na, manchmal nit aber oft 
Schon im Jahre 1867 haben wir einmal einen Streit zuſammen gehabt, wo 
der Vater ein Meſſer hat nehmen und mit mir hat raufen wollen. Andere⸗ 
mal hab' wieder ich den Vater, wenn er ſich Geld und Mehl 9 hat, 
gehaut, auf die Erd g'worfen und mit die Fuͤß' treten. er Vater, der 
dumme Kerl, hat mi deſſentwegen beim Gemeindevorſtand ang ' zeigt und der 
Vorſtand iſt mi ſcharf angangen. Bei der Gelegenheit hat er mir auch 
ſagt, daß der Vater die en verkaufen will und das hat mi g'iſt. — 
Bor Was haben Sie dem Vater gefagt, als Sie in ſein Zimmer traten? 


— Angekl.: Nu, ich hab' ihm halt g'ſagt, daß mir heut kommen, weil en 


gar ka Ruh giebt und weil wir endlich unſern Zorn auslaſſen wollen. — 
Vorſ.: Und was ſagte Ihr Vater darauf? — Angekl.: Er hat mir g’fagt d 
„J bitt' Di gar ſchön, bring mi nit um, thu mir das nett an, i will die 
Keuſchen doch lieber nit verkaufen, ſondern Dir vermachen.“ Jetzt aber is 
ſchon alles Eins g'weſen. Er hat mi ſchon genug ſekirt und kujonirt ghabt. 
— Vorſ.: Hat Ihr Weib den Vater auch gewürgt? — Angekl.: Ja, auch, 
aber meiſtens hals ihm bei die Hand g’halten und wenn er ſich im Bett 
aufg'ſeſſen hat, da hat's ihn bei die Haar packt und wieder niederdruckt. — 
orſ.: Und wie war es denn mit der geweihten Kerze? — Angekl.. No, 
wie er ſchon g'röchelt hat, hab i die Kerzen g' bolt, und ihm in 
die Hand druckt. J und mein Weib haben aber ein' Roſenkranz 
abg bet. — Vors.: Wie berfielen Sie auf dieſen Gedanken? — Angel! : 
Nu ja, man will do am End', daß fein Vater nit in d Hötl 
kommt. — Vorſ.: Kennen Sie die Gebote Gottes und willen Sie, daß 
auch das irdiſche Geſetz den Mord mit ſchweren Strafen belegt? — Angekl.: 
Dös weis i Alles, aber i bit Ihnen, i bin halt zornig geweſen. — Dr. 
Holzinger: Thut es Ihnen leid, daß Sie den Vater ermordet haben? — 
Angekl.: Ah gar nit is mir leid, i hab' mi ja ſchon ſelber ums 
Leben bringen wollen wegen ihm, fo arg bat er mi ſekirt. 
Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig über die beiden Angeklangten, 
die vom Gerichtshofe zum Tode durch den Strang verurtheit wurden. 


auf den 


dieſe unbegreiflichen journaliſtiſchen 


A 


5 l 
ügzung des Königs von Preußen d. d. Berlin, den 5. d. Mis., zu 
einer außerordentlichen Sitzung einberufene außerordentliche Landtag 
der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont tft heute von dem Landes: 
director v. Sommerfeld mit einer Rede eröffnet worden,, in der es zu 
5 1 Da d der letzten Landtags 
eine Herren! Da der in der letzten Landtagsſitz ng Ihnen vorgelegte 
Staatsbausbalisetat Ihre Zuſtimmung in mebreren ede a gde 
bat, das baldige Zustandekommen, eines Etatsgeſetz 3 für die neue Finanz⸗ 
Periode der Fürſtenthümer pro 1875-77 aber aus naheliegenden Gründen 
geboten erſcheint, fo haben Se. Maj. der Kön von Preußen mic. aller 
grnadigſt ermächtigt, Sie zu einer außerzrp c alichen Sitzung einzuberufen, 
um die Verhandlungen über den Staatshausf,altsetat wieder ang nh 
und womöglich Br dem erwünſchten Abſchluß zu bringen. Ich boſfe zuver⸗ 
ſichtlich, daß dieſes Ziel ohne Schwierigleit erreicht werden wird, nachdem die 
zwiſchenzeitliche Erhöhung des Zuſchuſſes Nreußens zu den diesſeitigen Lan⸗ 
desausgaben es ermöglicht hat, den mei” ten Bedürfniſſen, deren genügende 
Berückſichtigung Sie in dem früheren E atsentwurf vermißten, in höherem 
Grade Rechnung zu tragen. An die neue Ctatöborlage, welche Ihnen in 
dieſer Beziehung zugeben wird, ſchli At ſich an ein Geſegentwurf betreffend 
das Dienſteinkommen der Lehrer an den öffentlichen Volksſchulen ein Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Gewährur g von Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſen an die 
unmittelbaren Staatöbeamien; € a Geſehentwurf betreffend die Erhöhung der 
Diäten der Landtagsmitglieder. (Folgt die Aufzahlung einiger anderer, zum 
Theil durch die Reichsgeſetzgel ung bedingter Vorlagen.) 
2 Ems, 1, Juli. [Bom Hofe Die Prinzeſſinnen Töchter des Prinzen 
und der Prinzeſſin Karl, V Andgräfinnen Aung und Louiſe, ſind beute Nach⸗ 
mittag wieder abgereiſt vad wurden von Sr. Majeſtat dem Kaiſer zum Bahn 
bofe geleitet. . — be igen kaiſerlichen Taſel hatte auch Generalintendant 
v. Hülſen eine Einlad ang erhalten. 

Aachen, 30. Funi. [Die ultramontanen und der Cultus⸗ 
miniſter.] Des hier herrſchende Geiſt documentirt ſich recht eclatant 
in einer echt Nachener Loealnachricht des „Echo der Gegenwart.“ In 
einer am Se Anabend abgehaltenen Stadtrathsſizung wurde über den 
Antrag deb Atirt, den oberen Kurhausſaal zu einem Feſteſſen (u Ehren 
des Min’ ers Falk) zur Dispoſttion zu ſtellen. Die clericale Minori⸗ 
tät glo, te ihr Votum durch den Stadtverordneten Dr. Lingens 
mit folgenden Worten verklauſuliren zu müſſen: 

„Für mein Votum ſebe ich mich veranlaßt, Gründe anzuführen, ich über⸗ 
gabe dieſe Begründung zum Protocolle, weil ich es für mio halte, den 
ergang genau fh firiren. Meine Herren! Es entipriht den uͤnſchen und 
ntereſſen der Stadt Aachen, — die Bürgerſchaft ſetzt eine Ehre und Ruhm 
darein — den Fremden gegenüber ſich ſtets zuvorkommend und gaſtfrei zu 
are Zu größerer Ehre, zu höherem Ruhme gereicht es aber dieſer 
tadt, daß die immenſe Mehrzahl der angeſtammten Buürgerſchaft ſeit vielen 
Jahrbunderten eifrig religiös, der römiſch⸗katholiſchen Kirche treu und feſt 
0 iſt. Sollte nun in dem Begehren, den ſtädtiſchen Saal zu er⸗ 
balten zur Veranſtaltung eines Feſtes für Dr, Falk, wie es mehrfach 
derwärts in unſerer Provinz verſucht worden iſt, auch in Aachen 
ich etwa die Tendenz verbergen wollen, den Herrn Cultus miniſter 
als Vorkämpfer und eifriges Werkzeug des ſogenannten Culturkampfes zu 
eiern, dann — ich ſpreche dies offen und entſchieden aus, — dann mu ich 


de en ee e e BF re Aue 
und geſegnete Wirkſamleit ge erde. Ueberle or 
Golt“ welchen Männern 5 euere Stimmen Gi folk. Walt ; 


Departement zu gleicher Zeit Candidat ſein. Derſelbe wurde jedoch 
abgelehnt. — Der Kriegs miniſter hat an die Corpo⸗Commandanten 
d die Weiſung ergehen laſſen, allen Soldaten, die in den überſchwemm⸗ 
ten Bezirken heimiſch find, einen dreimonatlichen Urlaub und Reiſe⸗ 
geld zu geben. Es fehlt in dleſen Bezirken überall an Arbeitskräften. 
Die freiwilligen Beiträge in Paris haben geſtern eine ziemlich ſtarke 
Summe geliefert. In den Departements ſind alle Schatzbeamten an⸗ 
gewieſen worden, Beiträge entgezenzunehmen. — Der Erzherzog 
Albrecht hat ſich geſtern über Reims direct nach Trouoville begeben. 
Er wird erſt den Rückweg über Paris nehmen. 

Emile de Girardin, der gegenwärtig im Schloſſe Agnetz der 
Sommerfriſche genießt, ſchreibt von dort aus der „France“ lange po⸗ 
litiſche Briefe. Er bleibt dabei, daß die einzige Politik, welche 
Frankreich wieder zur Größe verhelfen könne, die Politik der Ent⸗ 
waffnung fe: „Soll Frankreich“, ſagt er heute, „die Politik des 
milttäriſch geeinigten Deutſchland nachahmen? Wozu würde uns das 
führen? Es würde und zu zahlloſen Revanchen, endloſen Revanchen 
führen. Unter allen Urſachen des Untergangs einer Nation iſt die 
Verminderung ihres Gebiets die offenkundigſte, aber ſie iſt nicht die 
ſchlimmſte. Sagen wir uns das oft. Tilgen wir keine der verlorenen 
Provinzen aus unſerem Gedächtniß, aber erwarten wir den Tag, an 
welchem ſich nothwendig eine billige Theilung Europa's vollziehen 
wird. Sie iſt durch die zwingende Nothwendigkeit ſeiner Entwaffnung 
geboten. Dieſe Entwaffnung mag noch nicht nahe ſein, aber ſie iſt 
gewiß. Sie vorherzuſehen und ihr zuvorzukommen, das müßte die 
äußere Politik Frankreichs ein. Der militäriſche Zuſtand 
Deutſchlands, ſo weiſe berechnet er auch iſt, legt dieſem Lande Laſten 
auf, die es nicht beſtändig wird tragen können. Er wird ein Ende 


Treue beſitzen, um unter allen Wechſelſällen fler Thron und Vaterland, für 
Religion und Kirche, für Geſetz und öffentliche Ordnung einzutreten. Wir 
ſehen mit zuverſichtlichem Vertrauen dem Ecgebniſſe der Wahlen in Unſerer 


— 


ſonders an den beiden Wahltagen Unjer Gebet zum Himmel ſenden, 
auf daß der Herr mit ſeinem Segen Uns beiſtehe. Alle Geistlichen Unſeres 


werden. 
Deſterreich. 
Wien, 1. Juli. [Ernennung] Wie dem „P. Ll.“ aus Belgrad 
geſchrieben wird, iſt Fürſt Wrede em Nachfolger des Herrn v. Kallay als 
öſterreichiſch⸗ungariſcher General⸗Conſul deſignirt. Fürſt Wrede war zu: 
letzt als Legationsſecretair bei der k. und k. Botſchaft in Petersburg thätig, 
wo er während der letzten Abweſenheit des Botſchafters und des erſten Bote 
er auch — E = un bekleidet der Fürft 
auch den Rang eines Oberſtlieutenants in der Armee. „haben. Deutschland, obwohl durch ſeine Siege von 1866 und 1870 
Brünn, 30, Junl. [Zum Strike.] Die „Brünner Ztg.“ berauscht, kann ſich in dieſer Beziehung keiner Täuſchung hingeben. 
meldet: Die vielſeitig gehegten Erwartungen, daß wenigſtens ein Ein neuer Eroberungszug nach Frankreich wäre kein Abschluß 
Theil der ſtrikenden Weber zur Arbeit zurückkehren werde, ſind nicht Herr v. Bismarck hat einen zu großen Scharfblick bewieſen, als daß 
in Erfüllung gegangen und dauert der Strike nach wie vor unverän⸗ſer erſt ſpäter erkennen ſollte, was ich fo klar vor mir ſehe. Da man 
dert fort. Auf Seite der Strikenden iſt ein Wanken in dem Ent⸗ das, was Deutſchland noch fehlt, mit weniger Gefahr auf diplomati⸗ 
ſchluſſe zum Ausharren noch in keiner Weiſe bemerkbar. Dem Re- ſchem Wege als durch den Krieg erlangen kann, jo muß der Groß⸗ 
curſe des geweſenen Obmannes des aufgelöſten Arbeiter⸗Bildungs⸗ kanzler des deutſchen Reichs kluger Weiſe die europäiſche Entwaffnung 
Vereines, Kunze, gegen ſeine Ausweiſung wurde Folge gegeben und wünſchen. Er wünſcht ſte; dafür ſtehe ich. Müſſen wir zur Erfüllung 
darf derſelbe in Brünn weiterhin verbleiben. dieſes Wunſches behilflich ſein oder ihr entgegenarbeiten? Die euro⸗ 
Frankreich. pälſche Entwaffnung wird ſich erſt nach einer europaischen Teilung 
O Paris, 29. Juni, Abends. [Die Eiſenbahn⸗Debatte. vollziehen, dere 7. ſogenannten europälſchen Gleichgewicht, das 
— Mac Mahon.] In Verſallles wird die Eiſenbahndebatte fort: 40 Jahre dauerte, folgen wird. Bei dieſer Vertheilung müßte Frank⸗ 
geſet. Morgen will, wie es heißt, Savary feinen Bericht über die reich nen ſeinen ren erhalten; folglich muß auch Frankreich 
dich ſp t 5 Wahl des Bonapartiſten de Bourgoing niederlegen. De Bourgoing fie dringend wünſchen und nach Kräften zu ihrer Herbeiführung be⸗ 
e hier een Mi In geberdet ſich ſehr ungeduldig über die Verzögerung und hat heute dem 
41 en Katholiken Aachens bedaure und ella e ich alle Ausnahms⸗ Präſidenten d' Audiffret⸗Pasquter lebhafte Vorftellungen darüber gemacht, 
maßregeln, alle Durchlöcherungen der Verſaſſung, alle Geſetze, wodurch die daß man ihn ſo lange hinhalte. Wenn die Niederlegung des Berichts 
date der 1 . die Freiheit der Gewiſſen, eine religiöfe Erziehung der nicht morgen erfolgt, will er von Neuem interpelliren. — Mac Ma⸗ 


Die heute aus Toulouſe bier eingetroffenen Nachrichten lauten beruhigender. 
Für die erſten nothwendigen Bebürfniſſe iſt geſorgt und die von dem aſſer 


ugend ac. kurz Alles, wodurch die Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit der hon's Reiſe im Süden verläuft ohne bemerkenswerthe Zwiſchenfälle. 

riſtlichen Kirchen, und zwar zumeiſt der katholiſchen Kirche, beeinträchtigt, 
namentlich in ſoweit die göttliche Ordnung und Leitung der Kirche verletzt, er an 108 en ird der Marſchall 5 W Pe hin 
die Spendung der Sacramente erſchwert, das ſegensreiche Wirken der fatho: |. ie ropaliſtiſche „Union wirft heute Herrn du Temple über Bord. 
lichen Ordensgenoſſenſchaften, die Jahrhunderte bindurch in Aachen geblüht] Die Royaliſten hätten die phantaſtiſche Rede die ſes Deputirten gar 
nicht anhören wollen. „Wir glauben, ſagt die „Union“ weiter, genug 


haben, ausgeſchloſſen wird. Lopal allezeit, auch in der Sturmperiode von 
1848 bereit, die rechtmäßige Autorität zu ſtützen, widerſtrebt mir jegliche Freiheit zu haben, um die Politik des Marſchalls Mac Mahon zu 
verurtheilen und ſeiner Perſon Achtung zu erweiſen. Ein Marſchall 


4 Tauſchung, vorzüglich aber eine Fälſchung der öffentlichen Meinung.“ 

b Dresden, 30. Juni. [Die Welt⸗Außſtellung in Phil ga⸗ von Frankreich ift nicht gehalten, ein großer Staatsmann zu fein; er 
A delphia.] Das „Dresdener Journal“ ſchreibt officiös: Die im iſt 85 = 1 as ” Bravour iſt.“ Be einer 5 
e anderen Stelle conſtatirt die „Union“ mit Genugthuung, daß der 


nächſten Jahre in Philadelphia Mg 1 a bisher dar böberen De 800 ü in 
in deutſchen und insbeſondere auch in ſächſiſchen Induſtriekreiſen wenig Papſt in ſeiner Rede vom 21. Juni das neue franzöſiſche Unterrichts⸗ ar gelitten. Die Bäche ſchwollen in einem - 
5 Schaden; ; 
geſetz gelobt hat. Die Männer der Ordnung in der Kammer müßten 8 i aden; fo verwiſtete bei Oſſun der Heine Bach 


beträgt 10—15,000. Die Zahl derer, die nicht mehr das Geringſte beſitzen 
und unterſtüͤtzt werden müjlen, it aber viel größer. Die Sabrifen, welche 
dem Waſſer widerſtanden, und die, welche vor ihm verſchont blieben, haben 


Anklang erweckt. Nachdem ſich Ne lebten > 10 5 hat, 
daß dieſelbe in anderen Ländern eine le aftere Betheiligung findet, das Zeugniß von boher Stelle bis zum Schluſſe zu verdienen ſuchen. 
ſcheint es nöthig, die Induſtriellen Sachſens nochmals darauf aufmerk⸗ 8 Paris, ns Juni. (Die abe — Die 
ſam zu machen. Namentlich wird von denſelben nicht außer Acht zu Dreißiger⸗Commiffion. — Urlaub. — Erzherzog Albrecht. 
laſſen fein, daß die fragliche Ausſtellung nicht nur Gelegenheit bietet, — Girardin.] Nationalverſammlung. Sitzung vom 
die Erzeugniſſe des ſächſiſchen Gewerbfleipes den Nordamerikanern, be⸗ 29. Juni. Die Eiſenbahn⸗Debatte nimmt mit nichts weniger 
ſonders den Bewohnern der weſtlichen Staaten vorzuführen, ſondern als Dampf⸗Geſchwindigkeit ihren Verlauf. Sie ift geſtern ſo gut wie 
2 daß dieſelbe ohne Zweifel auch von Südamerika, fowie von Japan gar nicht von der Stelle gerückt. Jean Brunet vertheidigte unter 
DE und China aus viel beſucht werden wird, der Markt biefer Länder dem Beistand der Rechten zwei Stunden lang ein Amendement, 
aber für unſere Induſtrie von der allergrößten Wichtigkeit iſt. Nach- welches dann doch mit 544 gegen 15 Stimmen verworfen wurde. 
deem die Friſt zur Anmeldung des Raumbedarſs neuerlich nochmals] Der Arbeitsminiſter Caillaux erging ſich darauf in einer weiiſchwei⸗ 
a verlängert worden iſt, hat der Bundesrath beſchloſſen, den deutſchen figen Lobrede auf die großen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaften und griff die 
. Ausſtellern durch Uebernahme der allgemeinen Koſten und der Koſten leinen Compagnien an, welche von Pouver⸗Quertier ſehr energiſch 
des Seetransports eine Beihilfe zu gewähren, doch ſoll dieſelbe in der in Schuz genommen wurden. Kurz, man eröffnete wieder bie Gene⸗ 
5 Regel nut für Collectivausſtellungen der wichtigſten und concurrenz⸗ raldiseuſſlon, die längſt geſchloſen worden. Darüber kam die Stunde 
0 fähigſten Induſtrlezweige bewilligt werden, und ift es deshalb ſehr zu des Diners heran und die Kammer vertagte ſich bis heute. Nach 
wmluünſchen, daß es gelingt, solche Gruppenausſtellungen für Sachſen ſolchen Sigungen darf man ſich dann nicht darüber wundern, daß 
noch zu Stande zu bringen. Sicherem eine nach hat das die Gegner der Auflöfung mehr als je gewonnenes Spiel zu haben 
Ministerium des Innern zu dieſem Zwecke in der Perſon des Pro- glauben. Seitdem das Manifeſt der Linken von Neuem die Beihleu: 
feeſors Dr. Hartig am hieſitgen Polytechnikum einen Beauftragten be: nigung der Debatten als oberſten Grundſatz proclamirt hat, ſieht es | C 
felt, welcher ſich bemühen wird, unter Beirath der Vorſtände und aus, als ob die Verſammlung ſich einen Spaß daraus machte, ihren 
Setcretaire der Handels⸗ und Gewerbekammern geeignete Männer für Berathungen ein noch langſameres Tempo zu geben. Warf doch 
75 die gedachte Aufgabe zu ermitteln. Gewiß iſt eine würdige Beiheili⸗ geſtern ſelbſt Pascal Duprat, ein Republikaner, unter großem Bei⸗ 
gung der ſachſiſchen Industrie in einer anderen Weiſe nicht mehr mög fall der Rechten feinen Parteigenoſſen vor, daß fie eine wichtige Dis⸗ 
ir lich, boffen wir daher, daß die hervorragenden Vertreter derſelben ſich cuffton zu erſticken ſuchen! Es klang das nach den Verhandlungen 
1 ur — 5 daß Ales en 1 ee im der lezten Tage und nach der Rede Jean Brunet's wie die reinſte 
1 ahrheit, da „was im Allgemeinen nerkennung der deut- Ironie. Sehr natürlich iſt es daher, wenn ſich ſeit dem Manifest it. Die Feuerwehrmänner bilden Spalier, die Damen in 
b ſchen und ſaͤchſiſchen Induſtrie fördert, ſtets auch den einzelnen größeren der Linken im Publikum ſchon wieder ein Umſchwung vollzogen hat, ee 7 Mersch an: man iſt noch Derhugtee als in — 
Ccabliſſements vorzugsweiſe zu Gute kommt. wenn man die Republikaner der Versammlung beſchuldigt, ihre Hand: | Ipry. Hie ann die von den, Waſſern angerichtete Schaden kein großer 
en 160 Juni. [Der bereits angekündigte Hirten⸗ lungen mit ihren Worten nicht in Einklang zu bringen und es heute ' 
brief des Erzbiſchofs von Münden: Freiling] in Bezug auf abermals für eine ausgemachte Sache gilt, daß die gegenwärtige 
100 ine ren re it ſoeben erſchienen. Derſelbe hat Seſſion noch nicht die lezte fein wird. Die Linke hat zwar die Ab⸗ 
olgenden Aeketan ſicht, ſich jedem Ferien⸗Antrage zu widerſetzen; fie wird wahrscheinlich 
„Gregotius 2c. dem geſammten ehrwürdigen Clerus und allen Gläubigen y x 
ir des Enpbistbums Gruß und 851 den Herre Seine Majeftät unser einen Vorſchlag einbringen, wonach die Kammer ſich verpflichtet, nicht 
5 5 allergnädigſter König bat durch allerhöchſte Entſchließung vom 5. d. M. nach auseinander zu gehen, bis fie ihre Aufgaben vollendet hat; aber man 
h Auflösung der bisherigen Kammer der Abgeordneten neue Wahlen zum glaubt nicht, daß ein ſolcher Antrag die Mehrheit finden, nicht ein⸗ 
5 Jul b. J. die Wahlen der Nbg e Da ai a 15 55 mal, daß er von allen Republikanern unterſtützt werden wird. Die bauten Hauser ene ee 1157 an Widerstand. „s war“, 
gommen werden. Von dieſer Wichtigkeit der Wahlen für unſer daieriſches reactionären Blätter ziehen um die Wette die Aufrichtigkeit der Linken] ſo ersäblt mis ehe in beiti en en mit 
Vaterland ſind alle übeneugt welche den öffentlichen Ereigniſſen mit Auf⸗ in Zweifel und die öffentliche Meinung iſt nahe daran, ihnen Recht 
merkſamkeit gefolgt find. licherweiſe werden dieſelben einen höchſt bes zu geben. Wenn man dem „Echo“ glauben will, fo ift die Auf⸗ 
deutſamen Abschnitt in der Geschichte Baierns begründen. Was ift es aber, löſungefrage vor Mae Mahon's Abreiſe nach dem Süden im Miniſter⸗ 
was dieſen Wahlen eine fo große Bedeutſamkeit verleiht? Es iſt lein rath zur Sprache gekommen. Buffet war der Meinun daß die 
Geheimnis daß, Diejenigen, wech in ber Dam Cbriftus gefifteien dane Wahl der neuen Verſammlung am beſten im November ſtattfinde 


8 das bauptlächlichfte Hemmniß freiheitlicher Entwickelung, wie ſie jagen, f 
kerblicken, und darum mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen Die jetzige Kammer möge ſich im Auguſt vertagen, um Anfangs 
8 N . 1 52 — e ee r Go in Dee October wieder zuſammenzutreten und nach der dritten Leſung der 
5 h ere eure : 5 
bene — 185 Bestrebungen zum Durchbruche gelangen, die Ye 0 85 Ergänzungsgeſetze die Wahl von 75 Senatoren vorzunehmen. Die 
wendigen Folge die Schwächung des driftlihen Glaudeng, die Loderung Mehrheit der Miniſter, heißt es, iſt dieſer Meinung beigetreten. Jeden⸗ 
falls wird ſie von den reactionären Parteien der Kammer unterſtützt 
werden, in der Hoffnung, daß, wenn einmal die Auflöſung bis in 


5 

9 der guten Sitten, die Zerſtörung des wahren, inneren Friedens und Glückes 

Mi der Menſchen haben werden? Denn mögen auch die Feinde der Kirche Gottes 

5 den October verſchoben iſt, es auch gelingen werde, ſie über Neujahr 
1 hinauszuſchieben. Eine andere Politif, - als die Vertagungs - Politik 


bundert Mal behaupten, daß fie gegen Religion und Kirche, gegen Glauben 
und Sitte nichts im Schilde führen — an den Früchten ihrer bisherigen 
Leiſtungen kann mit Sicherheit das Gegentbeil erkennen. Wenn ihr darum 
wollt, geliebtefte Dibdeſanen, daß das Chrütenthum in Bauern nicht eiwa haben die Conſervativen von Verſailles nicht mehr. — Die Dreißiger⸗ 
blos ein kümmerliches Daſein friſte, ſondern daß es blühe und gedeihe und Commiſſion nahm geſtern ein Amendement Delſol's an, nach wel⸗ 
En des Gegend Je e für dieſes Leben und für die Ewigkeit, fo müßt ſchem die Ergänzungswahlen der Nationalverſammlung nur erfolgen 
a ſollen, wenn die Vertretung eines Departements unter zwei Drittel 
geſunken iſt. Sind aber in der Kammer zehn Sitze vacant, ſo müſſen 
fie alle gleichzeitig beſetzt werden. Sodann discutirte man über den Vor⸗ 


fort. Der Schaden, den die Waſſer anrichteten, läßt ſich bis jetzt noch nicht 
ſchätzen. Jedenfalls werden aber lange Jahre vergehen, ehe alles, was in 
wenigen Tagen zu Grunde ging, wieder erſetzt werden wird. Dem aus 
Toulouſe, Montag 3 Uhr, datirten Schreiben eines Correſpondenten des Paris⸗ 
Journal, der ſich im See des Marſchalls befindet, entnehme ich Folgen⸗ 
des: „Wir kamen um 1 Uhr in Saint Joby an. Von dem Dorfe blieb 
ſehr wenig übrig: einige Mauern und bier und da ein dem Einſturz drohen⸗ 
des Haus. Die Waſſer haben die Wege ausgehöblt und wir kommen nur 
mühſam weiter. In Saint Jory giebt es 80 Todte. Die Bevölkerung ver⸗ 
lor Alles; fie beſitzt nur noch wenige Strohſäcke und einige Lumpen. Die 

Fran mit einer 


aufrecht. Man erblickt nur großem Ziegelſteinhaufen, die 400 Häufer reprä⸗ 


fes Geräufh, ähnlich einem in der Ferne abge: 
euerten e es war ein Haus, welches zuſammenbrach. Bih- 
lend längerer Zeit ſah man noch einige Lichter in den beſſer gebauten 


nur noch ein von der Hölle eine Idee gebender Schlund.“ Die Bevölle⸗ 
rung, die wir eben fo ſorglos geſeben, zeigte im Augenblick aber eine wirk⸗ 
lich unerhörte Furchtloſigkeit und Aufopferung. Taufend heroiſche Hand: 
lungen wurden in dieſer Nacht vollbracht. Die Gebrüder Suſſac retteten über 
undert Perſonen. In einem kleinen ahrzeug fuhren ſie von Baum zu 
Baum, um die Unglüdlihen, die ſich auf diejelben gerettet, zu holen. Man 
könnte ein Buch über die Dramen fi reiben, die ſich in dieſer Nacht zutrugen. 
Eine Bäckerin, eine junge Frau, wird wach. Das Haus droht mit Einſturz. 
Sie ſteigt mit ihren beiden Säuglingen — es waren Zwillinge —, die ſie ſich 
an die Brust gelegt, in einen großen Zuber. br Mann Hammert ſh an 
den Schornstein an, ſtürzt aber vor ihren Augen in die Waſſer. Ibr Zuber 
wird an einen Baum getrieben und zerſchellt. Sie ergreift nun die Zweige 
des Baumes, um ſich auf denſelben zu ſchwingen. Aber er kracht; er iſt zu 
chwach für die Laſt. Da nimmt ſie ihre beiden Kinder, bindet ſie an den 

aum feſt, umarmt ſie heiß, und ſtürzt ſich dann in das Waſſer. Eines der 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


a 
©: 
az 
. 
3 
2 
= 
ir} 
ä 
2 
= 
3 


0 


von dem Rechte der Wahl Gebrauch machen und in der rechten Weiſe 
wählen. Katboliſche Männer der Erſdibceſe ] Nicht blos die Liebe zum Va⸗ 
beerlande muß euch antreiben, euere Wablſimmen abungeben, damit die all⸗ 
© gemeine Wohlfahrt Baierns gefihert und gefördert werde; auch die Liebe 


inne nen 


frage eine Frage der Beherrſchung bewegt. 


Inkrafttretung des Kirchendisciplingeſetzes (Public Worship Regula- 


„ GR 


Ted — 


Fortſetzung) 


Kinder wurde noch am Leben gefunden. Die ganze Scene ſah ein junger 


Mann, der ſich in der Nähe auf einen Baum gerettet. Die ſer iſt wahnſinnig 
vor Schmerz. Er hatte die ganze Nacht über feine todte Braut in den 
Armen gehalten. Gegen Morgen war fie aber feinen Händert entglitten. 
Die Zahl der Todten in Caſtelſartazin war noch unbekannt. Ji Moiſſac, 
wohin wir uns von Caſtelſarrazin begaben, find die Verwüſtungen groß, doch 
beklagt man nur zwei Menſchenleben. In Moiſſac, welches republikaniſo, iſt, 
wurde der Marſchall kälter als in den übrigen Orten empfangen.“ 

Die letzten officiellen Depeſchen aus den überſchwemmten Gegenden 


lauten: 

Agen, 30. Juni, 7 Uhr 40 Minuten Morgens. Der Marſchall verlieh 
geſtern um 2 Uhr zu Wagen die Stadt, um mebrere Dörfer zu beſuchen. 
Die Wege ſind ſchrecklich zugerichtet; der Marſchall mußte mehrere Mal aus⸗ 
ſteigen. In Sauveterre begab er ſich in die Kirche, in welche das Waſſer 
gedrungen war. Der Biſchof von Agen hielt eine Rede, in welcher er die 
Gläubigen aufforderte, an Gott Gebete zu ſenden, damit er die Tage des 
Marſchalls bewahre, welche nicht allein Hülfe, ſondern auch Troſt bringen. 
Alle Anweſenden warfen ſich ſofort in der Kirche, die ganz mit Schlamm 
angefüllt war, auf die Kuiee und beteten einige Augenblicke. Der Marſchall 
ſchien tief gerührt zu ſein. Er beſuchte hierauf das ganze Dorf, das furcht⸗ 
bar mitgenommen it, fo wie die in der Nähe liegenden Dörfer La Mosgui⸗ 
tou und Golfach⸗Saint Jean, die den troſtloſeſten Anblick darbieten. Er ver⸗ 
tbeilte zahlreiche Unterſtützungen, namentlich an einen Mann, der aus ſeinen 
Möbeln ein Floß gemacht hatte, um ſeine Mitbürger zu retten. Ueberall 
wurde der Marſchall von den Bevölkerungen mit den lebhafteſten Zeichen der 
Dankbarkeit und der Sympathie empfangen. Im Augenblick, wo der Mar⸗ 
ſchall durch La Magiſtere fuhr, fiel ein Kind in's Waſſer. Ein Soldat rettete 
es. Die Bewohner dieſer Gegenden ſind bewunderungswürdig muthig und 
reſignirt. Die zu ihrer Hülfe herbeigeſandten Truppen lagern unter ben: 
ſelben. Der Marſchall inſpicirte und probirte das Eſſen, um zu ſehen, ob 
es gut ſei. Der Marſchall beſuchte Agen beute Morgen. Er reiſt um 11 
Uhr ab, um Tonneins, Marmande, La Reole und Longue zu beſuchen, und 
kommt nach 1 Bir (Atte u dort die Nacht zu verbringen. Der Marſchall 
geht auch nach Foix (Ariége). a 

Agen, 30. Juni. Der Marſchall beſuchte heut die Cathedrale, 
die noch ganz voll Schlamm iſt. Der Biſchof hielt eine Rede, worin 
er den Marſchall willkommen hieß. Der Präſident beſuchte dann das 
Hoſpital der „Petites soeurs“, das Seminarium und die Kaſerne, 


und zuletzt die heimgeſuchten Stadttheile. 


[Adreſſe.] Die Studenten der Mediein von Lille richteten an 
die Herren Jules Simon und Jules Ferry eine Beglückwünſchungs⸗ 
Adreſſe für die Ideen die fie während der Discuffion über den 
höheren Unterricht vertheidigten. Eine gleiche Adreſſe war denſelben 
Herren von den Studenten der Mediein von Caen zugegangen. Herr 
Jules Ferry antwortete auf dieſelbe durch folgenden Brief: 

An die Herren Studenten der Akademie zu Caen. Meine Herren! Ihr 
Schritt gehört zu denjenigen, die ehren und belohnen. So unfruchtbar auch 
unſere Anſtrengungen waren, jo erfahren wir wenigſtens, daß ſie begriffen 
wurden. Eben ſo wenig wie wir verkennen Sie bei dieſer großen Debatte 


die Rechte der Freiheit. Sie fühlen auch wie wir, daß fh binter der Freiheits⸗ 
re — x Die Gleichheit iſt der Vorwand, 
die Suprematie iſt das Ziel. Man darf ſich keinen Täuſchungen mehr über 
die Tendenzen, die Entwürfe, die Anmaßungen der wahren Leiter dieſes Feld · 
zuges hingeben; dem Laiengeiſte, dem modernen Geiſte, der intellectuellen 
Freiheit ſelbſt will man zu Leibe gehen. Es banvelt ſich, meine Herren, 
darum, Ibre Seele zu clauſuriren, fie der Disciplin der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft, deren geſetzliches Organ der Staat iſt, zu entziehen: ſchließlich die 
franzöſiſche Jugend dem Contacte, den Lehren, dem Einfluſſes jenes Kreiſes 
des freien Gedankens zu entziehen, den das 18. Jahrhundert und die fran⸗ 
zöſiſche Revolution Di uns vererbte. Aber dazu wird man nicht gelangen. 
Selbſt wenn wir wie letztes Mal bei der Vertheidigung der Staatsrechte 
ſcheitern würden, ſelbſt wenn wir bis zu Ende von jenen ungetreuen Erben 
von 1789 und 1830 verlaſſen blieben, die jetzt, ich weiß nicht, welchen poli⸗ 
üſchen Compromiſſen, welchen ephemeren Combinationen das moralische 
Erbe opfern, das ihre Väter wenigſtens zu vertheidigen verſtanden — ſelbſt 
dann brauchte man nicht zu verzweifeln. Zwiſchen Frankreichs Genius und 
dem clericalen Geiſte beſtebt der Kampf nicht ſeit geſtern, man kennt ſeinen 
Gang und ſeine Geſetze. Der franzöſiſche Geiſt hat immer zu feiner Stunde 
mit unüberwindlicher Energie gegen die Verſuche der Knechtung reagirt. 
Dieſe Revanche iſt unvermeidlich, ſie iſt nahe bevorftehend; wir wollen hoffen, 
daß man die Freiheit des Unterrichtes ſelbſt nicht für die retrograden Bedürf⸗ 
niſſe, die ſie entſtellen und compromittiren, büßen läßt. Jules Ferry. 


Großbritannten. 


London, 30. Juni. [Kirchliches.] Die Sitzung des geheimen 
Raths, welche die Königin am Montag in Schloß Windſor abhielt, 
bezog ſich, wie ſich nunmehr herausſtellt, auf die morgen bevorſtehende 


tion Act) vom vorigen Jahre. Paragraph 19 des Geſetzes verlangt 
die Formulirung von Vorſchriften betreffend die Procedur und Koſten⸗ 
berechnung, welche von der Königin perſönlich beſtätigt werden müſſen. 
Dieſe Beſtätigung durch Unterſchrift iſt am Montag erſolgt. Die Re⸗ 
gulative tragen ferner noch die Unterſchriften der beiden Erzbiſchböfe, 
des Lordkanzlers, des Oberrichters Sir A. Cockburn und des neuen 
geistlichen Richters Lord Penzance. Obwohl bereits morgen Klagen 
in Gemäßheit mit dem neuen Geſetz anhängig gemacht werden ſollen, 
wird es doch einige Zeit dauern, ehe die erſten öffentlichen Verhand⸗ 
lungen des neuen Gerichtshofes vor ſich gehen. Bis zur Sicherung 
eines paſſenden bleibenden Lokals ſchlägt der geiſtliche Richter fein 
Bureau im Schloſſe des Erzbiſchofs von Canterbury, Lambeth Palace, auf. 
— Die geiſtliche Convocation der Provinz Canterbury trat nach längerer 
Unterbrechung geſtern zur Wiederaufnahme ihrer Verhandlungen in Weſt⸗ 
minſter zuſammen. Dem unteren Hauſe lag die Erwägung der Or- 
naments Rubric vor. Sehr erfreulich iſt die Stellung, welche die 
nichtromaniſtiſche hochkirchliche Partei gegenüber der Verwendung far⸗ 
biger leuchariſtiſcher) Gewänder, welche die Ritualiften zum Hauptgegen⸗ 
ſtande des Gottesdienſtes machen, einnimmt. Der bekanntlich ſehr 
hochkirchliche Canonicus Gregory beantragt Annahme des Ausſchuß⸗ 


berichts, welcher darauf hinweiſt, daß ſeit der Zeit Edward 's VI. nie⸗ g 


mals andere Gewänder bisher im Gebrauch geweſen ſind, als der 
weiße Chorrock (surplice) mit Stola und Hut (den Abzeichen der 
Univerſttät und der perſönlichen Würden, ob Baccalaureus, Magiſter 
oder Doctor), und daher empfiehlt, daß die Verwendung anderer Ge⸗ 
wänder, außer in Kathedralen oder Collegiatkirchen, ohne beſondere 
nachgeſuchte Erlaubniß des Biſchofs als ungeſetzlich betrachtet werden 
ſoll. Canonicus Gregory, der bemerkte, daß er ſelber nie andere als 
die bezeichneten Gewänder getragen hat, redete dem Ausſchußbericht 
warm das Wort. Ein Gegenantrag wurde verworfen. Die Debatte 
wurde bei Schluß der Sitzung unterbrochen. Auch ein anderes erfreu: 
liches Zeichen guten kirchlichen Geiſtes legte das untere Convocationus⸗ 
haus ab. Archidiaconus Allen ftellte einen Antrag, der noch nicht zur 
Verhandlung kam: man möge den Nonconformiſten die Beſtattung ihrer 
Angehörigen auf den Kirchhöfen nach ihrem eigenen Ritus geſtatten. 


Augenblicklich iſt die Beobachtung des anglicaniſchen Ritus vorgefchrie: | P 


ben. Da die Geiſtlichkeit ſelber — natürlich unter Forderung gewiſſer 
Bürgſchaften gegen Unfug und Entheiligung — die Kirche den An⸗ 
dersgläubigen zu öffnen ſich bereit zeigt, läßt ſich wohl hoffen, daß der 
ſehr unnöthige Stein des Anſtoßes, gegen welchen das Parlamentsmit⸗ 


wird. 


RR 
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glied O. Morgan alljährlich in's Feld zieht, baldigſt a werden J 


3 * 


der Breslauer Zeitung. = Sonabend, den 3. Juli 1875. 


* S OT ET 
* tagen d. J. das ine und das bieſige Muſcum auf feinen Studienreiſen 
10 Provinzial-Zeitung. Auch den ler e ch en dee u 1 
5 u b nüpfte 1 tte, bei „A. 
Breslau, 2. Juli. [Tagesbericht.] 55 N P ane Debatte Ai 
+ [Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen! 


rof. 
langte heute Vormittag um 6% Uhr mittelſt Schnellzuges der Niederſchle⸗ 


Nehring ſich dahin äußerte, daß es nach Beſchaffen beit der territorialen 
Verhaltnisse wohl möglich ſei, daß auch in Schleſten noch Pfahlbauten auf- 
ſich⸗Märkiſchen Eiſenbahn aus Dillenburg im Regierungsbezirk Wiesbaden 
kommend wohlbehalten auf dem Centralbahnhofe hier an. In der Beglei⸗ 


gefunden werben können. i 8 5 N 

Dr. Luchs brachte hierauf eine intereffante Mittheilung des Director Dr. 
jung des hohen Reiſenden befanden ſich der perſönliche Adjutant Rittmeiſter 
von Jagow und Kammerherr Graf Eulenburg. Se. königliche Hoheit, 


W. Schwarz in Poſen über „die archäologiſchen Beziehungen Poſens 
zu Schleſien“ zur Kenntniß der aan Dieſelbe iſt fo charakteriſtiſch, = 
daß fie auch hier Plaz finden muß. 1 
. Palais 1 5 1 dem 18. e e 2 er 8 
2 £ . präfidenten Zerbone und bat, wie man ein Jahr vorher in eſien den 
der ſich jeden Empfang verbeten hatte, ſetzte nach Verlauf einer halben heidniſchen Alterthümern die Aufmerkſamkeit zugewandt, dies auch in Poſen 
Stunde mittelſt der Strehlen⸗Glatzer Eiſenbahn feine Weiterreiſe nach Schloß | zu thun, da offenbar zwiſchen beiden Ländern die engſten Beziehungen von 
Camenz fort. jeher beſtanven hätten. Darauf erfolgte eine Publication im Amtsblatt mit 
„[Das Einladungsſchreiben des Lord-Mayors von Hinweiſung auf die von Buſching eingeſchickte kurze Anleitung bei Aufſuchung 
Dublin an den Herrn Fürſtdiſchof] lautet, nach dem „Schleſ. 
Kirchenbl.“, wie folgt: 
Manſton Houfe, Dublin 13. Juni 1875. 
Hochwürdigſter Herr Fürſtbiſchof! 
Ich gebe mir die Ehre Ew. Fürſtbiſchöflichen Gnaden die bei⸗ 


liegende Karte, mit dem Programm der Feſtlichkeiten, welche nächſten 

Auguſt, den 5., 6. und 7. in dieſer Stadt ſtattfinden werden, zu 

Ehren des Andenkens des großen O'Connell, zu überfenden. Zu: 

gleich erlaube ich mir der Hoffnung Ausdruck zu geben, Hochdieſelben 

mögen ſich entſchließen meine Einladung gefälligſt anzunehmen un 

bei dieſer Gelegenheit mein Gaſt zu werden. d 

Mit Gefühlen tiefſter Ehrfurcht und Bewunderung für Hoch⸗ 
deſſelben erhabene Würde und Charakter, verbleibe ich 
Ew. Fürſtbiſchöflichen Gnaden 
unterthänigſter Diener 
Peter Paul M' Swiney. 
Lord Mayor. 

n. [Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Bureaus] vom 20. bis 26. 
Juni. Die mittlere Temperatur betrug in dieſer Woche 16° 3, (gegen 15° 8 
der Vorwoche), das abſolute Maximum 26° 1, das abſolute Minimum 11° 4. 
Der mittlere Stand des Ozons war 4 (in der Vorwoche 2). — Auf den 
Standesämtern wurden notirt: 45 Heirathen (5 weniger als in der Vor⸗ 
woche), 161 Geburten excel. der Todtgeborenen (55 weniger), 189 Todesfälle 
(24 mehr). Von den Geburten waren 79 männlich und 82 weiblich, von den 
Todesfällen 112 männlich, 77 weiblich. Die Zahl der Geburten ſtand alſo 
hinter der der Todesfälle um 28 zurück. Von den 45 Heirathen waren 20 
rein evangeliſch, 8 rein katholiſch, 5 rein jüdiſch. Von den 12 Miſchehen war 
in 6 Fällen der Mann epangeliſch und die 5 katholiſch, in 6 Fällen der 
Mann katholiſch und die Frau evangeliſch. Von den Geburten lincluſive der 
Todtgeborenen) waren 95 evangeliſch, 63 katholiſch, 12 jüdiſch; von den 
Sterbefällen 113 evangeliſch, 60 katholiſch, 15 jüdiſch und 1 diſſidentiſch. 

d. [Von der Univerjität.] Ein Kern Studirender ift in ihren 
Wohnungen nicht aufgefunden worden. Dieſelben werden durch Anſchlag am 
ſchwarzen Brett aufgefordert, ſich über ihren Verbleib binnen 14 Tagen auf 
dem Univerſitäts⸗Secretariat auszuweisen, widrigenfalls fie aus der Lifte 
der Studirenden geſtrichen werden. 

die 33. Generalverſammlung des „Schleſiſchen Forſtver⸗ 
eins“] findet vom 13. bis 15. Auguſt d. J. in Ratibor ſtatt. 

— [Verein für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer.] Nach⸗ 
dem der Vorſtand des Vereins beſchloſſen, verſuchsweiſe von jetzt ab monat⸗ 
liche Vereinsverſammlungen zu veranſtalten, fand die erſte dieſer Sitzungen 
am zweiten Dinstag des Juni ſtatt. In derſelben erstattete Dr. Luchs, 
nachdem der Vicepräſes Geh. R. Prof. Dr. Göppert die Anweſenden begrüßt, 
1 51 den allgemeinen Bericht über die Thäligkeit des Vereins in der Ctals⸗ 
zeit 1873—74. Dieſer Bericht gedenkt zunächſt des Verluſtes, den der Verein 
durch den Tod des Grafen Adrian Joſef Hoverden⸗Plenken erlitten, des 


Mannes, der den Verein und das Muſeum inffeiner gegenwärtigen Verfafjung | : 2 inhei r 
5 Weſentli chen begründet und von Anfang an geleitet dat. ſammlung über „Urnen“ gehalten, Mittheilung ülber eine an jenem Vortrags⸗ 7 


Die Mitgliederzahl des Vereins betrug Ende 874 598, darunter 43 Ma: abende bei ihm eingetroffene Sendung des Kreisxrichters . in Winzig, 3 


iſtrate der Provinz. Die Rechnungen der beiden Jahre ſchließen mit einem fin zi 
Waerdehande von 1071 zen: 1254 Thlr. ab. Unter den Einnahmen figtyiren | "ge he) 9 
500 Thlr., welche auch im laufenden Jahre bewilligt, der Cultusminiſter in J 
2 1 der Beſtrebungen des Vereins zur allſeitigen Förderung derſelben dach vor, 
angewieſen. 5 - 5 8 q 
10 5 Ae 1 7 55 Kae 05 a ag ll a heid⸗ 8 
niſchen Vorzeit, am 29. Augu em erſten Tage der Natur erver⸗ iv a j : 3 
Semmlnna berbffeniliäst und ir vie gauze Welt verfandt (dieselbe iſt 1.8. auch Arhivratb Karl Grünhagen als Curioſität bezeichn etes⸗ und von Rath Knabe 
in dieſer Zeitung zum Abdruck gelangt) hat, wie der Ber icht conſtatirt, überall 
Beifall gefunden; beſonders erfreulich war die Theilnahme welche die Provinz 
8 7 1 — 9 4 0 0 2 Helen g Aman Dr e 
am 21. Februar ein Aufſatz des Herrn Feldmanowski erſchien, welcher : 
ai eg 57 Ehe een DEREN 00 N . Hr die Inüpite daran den W 
öſung der Preisaufgabe ausgeſetzte Summe bon . tt bereits zu 5 a 
89. Dane dec bie 5 en ann Baier Dr e rte Die Waiſenkinder der Chrenpforte haben 8 
) 


ab. Das bezügliche an den Oberpräſidenten v. Puttkammer gerichtete Schreiben 
lautet. „Ew. Excellen; beehrt ſich der Unterzeichnete auf Hochdero gnädige 
Zuſchrift vom 10. d. M., welche die heidniſchen Alterthümer von Kempen 
betrifft, nach gepflogenet Rücksprache mit dem Kgl. Curatorium der Univerſi⸗ 
tät Breslau ganz, gehorſcimſt wie folgt zu antworten: 3 

Die von Büſching ins Leben Nn DER heidniſcher Alterthümer 
hatte ſchon bei Lebzeiten des Stifters einen ſolchen 111 5 gewonnen, daß 
allein die mehrere Tauſen d überſteigende Zahl irdener Gefäße einen der 
ſchönſten und größten Corpidore der gl. Bibliothek in Anſpruch nahm und 
noch gegenwärtig in Anſpru ch nimmt. Die aus dieſer Sammlung reſultiren? 
den Ergebniſſe für die Wiſſer iſchaft ſtehen jedoch in keinem Verhällniß zu den 
auf dieſelben gewandten Koſt en und da außerdem auch die königl. Bibliothek 
von Jahr zu Jahr einer Erw eiterung ihrer Räume bedarf, jenen don den 
heidniſchen Alterthümern erfüllten Corridor binnen kurzer Zeit zu ihren Zwecken 
verwenden wird und mithin auch ganz abgeſehen von einer Vermehrung 
jener Alterthümer bereits jetzt e ine Verlegenheit entſteht, wie man das bereits 
Vorhandene anderweitig unterbr ingen könne, fo hat man von einer noch 
größeren Ausdehnung jener Sammlung heidniſcher Thongefäße Asftand 
nehmen und ſich darauf beſchränt en müſſen, derſelben nur noch die ſelten 
vorlommenden Untenſilien von Bonze einzuverleiben ꝛc. 

Damit ſcheint denn aber in de r N 


5 ı t d ; n ren 
des in Rede ſtehenden Walddiſtricts rigolt werten und wird der Magiftrat 3 


e 15 5 = re geftern die Vorſtellung von „Die Reife um die Er de“ beſucht, da ihnen die 

5 2 von Sauyma und Kaufmann Rud. Tietze. . n * bat. Gba oe en den 8⁰ b * 

; ; : ö den Damen de eaters Bier und Gebäck offeriert. He onnabend be⸗ 

Von den Muſeumsheften, deren bisher jährlich zwei erſchienen, wurde das ja A 85 9 1 05 fata ſchen Sliftung ur.d Montag die vom „heie 

1 24 in pee igen Grabe“ die Vorſtellung. Be + 
am 11. Jan. d. J. überreicht, das 24. in dieſen Tagen erſt zur Verſendung + [Im Hildebrandtſchen Barten-Etalbliffement] auf der Nen⸗ 

dorfſtraße findet heute, Sonnabend den 3. Juli, ein großes Concert von dem 


- 2 | 
den Auftrag übernommen, die ſog. Schwedenſchanzen, Burgberge u. f w. Muſikcorps des 1. Grenadier- Regiments Nr. 10, ver 7 


g fefte, fi Hlerbel fi 5 nden mit ae ; 
\ | i ie auf die beidniſche Herkunft hin zu erfor: artigen Gartenfeſte, ſtatt. Hierbei find neue und hierorts noch niemals dar 
7 9 dg eine aueh e Harte Wee Ai . geweſene Arrangements getroffen worden, über welche noch das tieſſte Dunkel 


obwaltet. 1 fo viel, 3 — — daß jeder e an 155 za 
das Kenſington⸗Muſeum in London ift Eingangsthür von zwei Zigeunern einen Zettel mit einer Frage erhält, welche 
i ieſige in in Verk. iftenaustauſch getreten. im Garten von einer modernen Pythia beantwortet werden wird. N 

0% %% Ar, 214 Ze 

0 ahl der Geſchenkgeder käufer: Particulier Adolf Linke; Käufer: St adtrath a. D. Dr. ur. Ju⸗ 

- u Breslau, ius Heimann. — Neudorfſtraße Nr. 74. Verkäufer: Maler Guſtav 

5 ge . 205. 5 1685 e 3 3 

thenau, Stadtrath Hipauf, der Kgl. Oberceremonienmeiſter Graf v. Still- ſraße Ar. Ib. Verkäufer: Backermeiſſer §gedrich ürner, aufe: 
diere ue 2 Anderes haben zur Conſervirung Aber wiesen die 9 Nan Sete nal Fangen Male nnen 

Kgl. Regierung hier, der Breslauer Magiſtrat, die Barbara⸗, die Corpus⸗ Nene e See 91. Berlöufer: Noufmans Anton 


Muſeumsbeſuch war etwas lebhafter als früher. Während die Mitglieder Gonſchior; Käufer: verwitzwete Steinſetzmeiſter Erneſtine Pogade. 


— 
4 
we 


3 


Grünhagen, Fürſtbiſchöfl. Rah garethenſtraße eingeſetzt hatte, um den Sprengwagen mit Waſſer zu füllen. 
Knoblich, Dr. Luchs (Cuſtos) Kgl. Baurath Lüdecke, 55105 Hugo von fuhr der Kutſcher eines Deſtillateurs der Kloſterſtraße trotz der W 
Saurma, Kim. Selbſtherr und Kim. Rud. Tietze durch Aeclamation wieder⸗ Feuerwehrmannes auf dat Standrohr los und zerbrach daſſelbe. Der Waſf⸗ 
Oman wurden. ſerſtrabl ergoß fi in der Art einer Fontaine ſofort auf die Straße und daue 
Hierauf erſtattete Rector Dr. Luchs einen eingehenden Bericht über das dieſelbe alsbald überſchwemmt, da es ſchwer gelang, dem Waſſerdrucke Einhalt 
Muſeum in Poſen, deſſen Inhalt das Ergebniß einer Pfingſtreiſe in dieſem zu thun. Der Schuldige dürfte feiner gerechten Strafe wohl nicht enigehen. 
ahre iſt. An der ſich an dieſen Bericht anſchließenden Discuſſion beiheilig⸗⸗ Schorn ſteinbrand.] Geſtern Woend in der 11. Stunde rückte die 
zen ſich Prof. Nehring, Oberſtlieutenant Blumenbach, Prof. Schultz und Hauptfeuerwache nach dem Haufe Altbüßerſtraße Nr. 17, kam aber nicht erſt 
v. Prittwitz. in Thätigkeit, da nur ein unbedeutender Schornſteinbrand vorlag. 4 
Dr. Luchs referirte ferner über „däniſche Anſichten über hieſige Muſeen“, It Das verunglückte Schiff! 1 der Clarenmühle iſt 1 — | 
bei denen die Aeußerungen des Herrn Sophus Müller, Aſſiſtenken der Di⸗ Mittag endlich mittelſt Erdwinden glücklich flott gemacht und nach ſeinem 
rection für die Erhaltung der Alterthümer in Dänemark, der in den Pfingſt⸗ Landungsplatze gebracht worden. 9 


00 [Eröffnung ber 
iſt die 1 0 Ola 


ſtre . werdt dem öffentlichen 
10 Uhr 10 Min a 


worden. Um orm. fuhr der erſte Perſon 


erregt und nicht ohne laute Zeichen des 
auf dem ſich eine 1 
Eine beſondere Eröffnungsfeier fand nicht ftatt. 
motive des betreffenden 3 

Mitglieder der kgl. Eiſenbahn⸗Direction auf dem Zuge nicht vertreten. 
8 [Oels⸗Gneſener Eiſenbahn.] Am 


ufſichtsrathes und der Direction ſtatt. 


Vice⸗Präſidenten der kgl. Regierungen von Breslau, Poſen und 
ö Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, der 
ö der Eiſenbahn in 

die ſämmtlichen Landräthe der von der neuen Bahnlinie berührten Kreiſe 
And die Redactionen der hieſigen Zeitungen. Der Verkehr auf der 


bewältigt werden konnte. 


8 


Schon im Monat Auguſt ſteht die Eröffnung der Perſonenzüge mit Schnell⸗ 


zugsſchnelligkeit bevor. 
1 h + a 
. Kutſcher Gottlieb S 


3 Uhr ſeinen Geiſt aufgab. Die Frau des 


8 Koi an der Weide wohnhafter Ehemann bei einem dortigen 
Dienſt geſtanden habe, und vorgeſtern Abend mit einem ebenfalls daſelbſt 
dienenden Knecht in Streit gerathen ſei. 


ergriffen, und damit ihrem Manne in heimtüdiiher Weile einen Schla 


Wie weit ſich die Angaben dieſer Frau beſtätigen werden, wird die ſofort 
eingeleitete Unterſuchung wohl klar legen. 
; 7 2 Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang. — Selbſtmord.] 
er 
welcher hierorts beim Erbſaß Langer, Maxſtraße Nr. 4 5 in Dienſten ſteht, 
itt geſtern mit zwei feinem Herrn gehörigen Pferden in ein hinter der Brett⸗ 
ſchneidemüble am Oderdamme belegenes Waſſerloch, um bei der herrſchenden 
großen Hitze die Thiere abzukühlen und zu ſchwemmen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
He gerte der Genannte in die Tieſe, ſo daß die Pferde zu ſchwimmen ge⸗ 
znuöthigt waren, und der nicht A Reiter vom Waſſer abgehoben wurde. 
Der des Schwimmens unkundige Knecht ging leider, da keine Hilfe zur Hand 
war, unter und ertrank. Mehreren aus der Brettſchneidemühle herbeigeeilten 
Arbeitern gelang es zwar nach Verlauf einer halben Stunde den Ertrunkenen 
im Waſſer aufzufinden und ans Ufer zu 9 — doch konnten an demſelben 
nicht erſt Wiederbelebungsverſuche angeſtellt werden, da ſein Körper bereits 
die Todtenſtarre angenommen hatte. — Die 42 Jahr alte Haushältersfrau 
Anna Roſing Freier wurde geſtern Abend in ihrer Brüderſtraße Nr. 20 
befindlichen Kellerwohnung erhängt aufgefunden. Die bedauernswerthe Frau, 
welche in 14jäbriger glücklicher Ehe mit ihrem Manne lebte, war ſeit ca. einem 
Jahre kränklich, wodurch fie in ihrer Arbeitsthätigkeit gehindert wurde, ein 
Umſtand, der fie in Schwermuth verſetzte. Nachdem die Leidende geſtern 
Abend nach 10 Ubr ihre Kinder zu Bett gebracht hatte, eilte fie mit den 
Worten: „Daß Maß iſt voll“ in die Nebenſtube, woſelbſt ſie ſich an einem 
5 1 Bellpfoſten erhing. Die Kinder, welche die Mutter röcheln hörten, riefen um 
Hilfe, und der zurückkehrende Ehemann fand feine Frau als Leiche vor. — 
In dem Laden des Kunſtſchloſſers Broſt, Herrenſtraße Nr. 7 a. ſollte vor⸗ 
e eon eiſerner Geldſchrank fortgeſchickt und verladen werden. Der da⸗ 
ſelbſt conditionirende Buchhalter Laufeld, der dabei behilflich war, hatte 
das Unglück auszugleiten, wodurch der Schrank von der Rolle abrutſchte und 
dem Erwähnten auf das rechte Bein ſtürzte, in Folge deſſen der Beklagens⸗ 
werthbe einen Schienbeinbruch erlitt. Der ſchwer Verletzte mußte ſofort nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. 
4 ([Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht wurden einem Gabitzer⸗ 
ſtraße Nr. 41 wohnhaften Erbſaß aus umzäuntem Garten aus zwei langen 
Beeten ſämmtliche Kartoffeln im Werthe von 30 Mark geſtohlen. — Einem 
Freiwilligen vom 11. Grenadier⸗Regiment wurde geſtern bei ſeinem Umzug 
Bon der Neuen Graupen; nach der Antonienſtraße ein ſchwarzer Lederkoffer 
mit roth und weiß geſtreiftem Leinwandfutter geſtohlen, auf deſſen Oberſeite 
der Name „Winkler“ angebracht iſt. In dem Koffer befanden ſich Militär⸗ 
und Civilkleidungsſtücke, ein Seitengewehr, ein Abiturientenzeugniß und 
juriſtiſche Collegienhefte, im Geſammtwerthe von 120 Mark. — In einer 
3 Weiß waaren Japrmarfıabude an der Riemerzeile hatte geſtern ein Dienſt⸗ 
mädchen mehrere Einkäufe zu beſorgen, wobei daſſelbe ein ſeiner Herrſchaft 


1 


N 


legte. Beim Weggehen war leider das erwähnte Kleid, welches einen Werth 

von 18 Mark repräſentirte, verſchwunden, da Jemand im Gedränge die 
5 Aae Gelegenheit zur Ausführung eines Diebſtahls benutzt hatte. — Aus 
Anverſchloſſener Küche des Hauſes Graupenſtraße Nr. 15 wurden geſtern den 
beiden bei einem Fleiſcher dienenden Mädchen die Kleidungsſtücke im Werthe 
von 38 Mark wabrſcheinlich durch einen umherlungernden Bettler entwendet. 
. Waldenburg, 2. Juli. [Feuer.] Heut früh gegen 4 Uhr 
brach in demjenigen Theile der C. Kriſter' chen Porzellan⸗Fabrik, 
welcher an der Cochiusſtraße liegt, auf bis jetzt nicht ermittelte Weiſe 
5 Feuer aus. Obgleich bald nach Ausbruch deſſelben zahlreiche Löſch⸗ 
mannſchaften, unter denen fi) die hieſige Feuerwehr defand, zur Stelle 
waren, jo gelang es doch nicht, das Feuer im Keime zu erſtlcken. 
Blald ſtand das große Gebäude, in welchem ſich die Maſchinentiſchlerei 
und Schlemmerei befinden, in hellen Flammen. Dieſelben erhielten 
durch die in dem Gebäude aufgeſpeicherten bedeutenden Holzvorräthe 
ſo reiche Nahrung, daß die inneren Räume in kurzer Zeit ausgebrannt 
waren. Der durch den Brand verurſachte Schaden iſt um fo größer, 
als die Maſchine völlig zerſtoͤrt iſt. Der umſichtigen Leitung, ſowie 
den Anſtrengungen der Löſch⸗ und Spritzmannſchaften ift es zu ver⸗ 
danken, daß die anſtoßenden Fabrikgebäude von dem wüthenden Ele⸗ 
ment verſchont geblieben ſind. 


V Reichenbach, I. Juli. 


e d e ſteht und die e der Lehrer 
m 


0 Trebnitz, 1. Juli. [Verſchiedenes. — Kirchenfeſt.] Die hieſige 
KKreisſteuerkaſſe erhielt Anweiſung, im Laufe dieſer Woche den empfangsbe⸗ 
kxechtigten Lehrern des hieſigen Kreiſes die pro erſtes Semeſter c. fälligen 
Alterszulggen in Höhe von 45 reſp. 90 R.⸗Mark zu zahlen. Demnächſt aber 
ſollen dieſelben in monatlichen Raten prünumerando oder quartaliter zu 
ans des letzten Quartalmonats zur Auszahlung kommen. — Dem ehe⸗ 
maligen Gerichtsſcholzen in Knorn zu Gr.⸗Zauche ift das „Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen“ verliehen worden. — Sechs Vetreranen unſeres Kreiſes, 
welche kürzlich in den Genuß einer erhöhten Staats⸗Unterſtützung getreten 
find, verlieren deshalb vom 1. Juli c. ab die ihnen bisher gewährte Kreis⸗ 
Unterſtützung von jahrlich 36 Mark. Aus den hierdurch und ſchon vorher 
ans anderen Veranlaſſungen disponibel E Mitteln hat ſich nun 
die Erböhung aller noch ferner zur Zahlung kommenden Veteranen⸗Kreis⸗ 
AUnterſtützungen vom 1. Juli c. ab auf jährlich 108 R.⸗Mark bewirken laſſen. 
ie m geſtrigen Tage erhing ſi ch der ſeit mehreren Wochen in Unter 
fuchungshaft ſich befindliche frühere Controleur des Heidewilrener Credit⸗ 
Vereins, der dortige Schmiedemeſſter R., im biefigen Kreisgefängniß. Die 
vom Herrn Dr. Bars, angeftellten Wiederbelebungsverſuche blieben er⸗ 
folglos. — Zum 29. d. M. is es 350 Jahre, daß die Reformation auch 
Pfarrer Weidenbach 


—— 


bdierorts Eingang gefunden, indem vom damaligen 
die erſte Predigt im evangeliſch⸗lutheriſchen Sinne gehalten wurde. Es wird 
nſtin eſchluſſe des Gemeinde⸗ 
Kirchen⸗Raths und der Gemeinde Vertretung durch eine außergewöhnliche 


daher dieſer Tag nach dem einſtimmig gefaßten 


* Verkehr 1 1 
ug, au 

17 Wagen beſtehend, in den hiefigen Bahnhof ein. Mehr als 1000 Perſonen, 
welche auf dem Perron und den von ihm begrenzten Anhöhen ſtundenlang 
N" vorher ſich poſtirt hatten, um einen Platz zu gewinnen, empfingen freudig 
eifalls den erſten Eiſenbahnzug, 
roße Anzahl Bewohner der Nachbarſtadt Glatz befand. 
Der Bahnhof und die Loco⸗ 
uges hatten das alltägliche Anſehen. Auch waren 


Bo dm An al bed Geſtern 


. i ( 4. d. M. findet eine officielle 
Feier der Betriebseröffnung der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn von Seiten des 

N A „Es ſind zu derſelben etwa 150 Gin: 
lladungen ergangen, darunter an den hieſigen Oberpräſidenten, die aber ann 

; romberg, 
die kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, die Direction der Breslau⸗ 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, die mit 
eziehung ſtehenden Behörden (Ober⸗Poſtdirectoren ꝛc. 2c.), 


Oels⸗ 
Gneſener Eiſenbahn iſt gleich in den erſten zwei Tagen der Eröffnung ſo 
lebhaft geweſen, daß derſelbe kaum mit den vorhandenen Betriebsmitteln 
i Namentlich hat der Güterverkehr ſich ſehr ſtark 
angelaſſen, weßhalb ſofort directe Güter⸗Tarife eingerichtet worden find. — 


Geſtern früh um 9 Uhr wurde der 43 Jahr alte 
neſche aus Polniſch⸗Hammer, Kreis Trebnitz, in di. 
Krankenanſtalt des hieſigen barmherzigen Brüderkloſters in beſinnungsloſem 
Zuſtande aus einer tiefen Kopſwunde blutend eingebracht, woſelbſt der ſchwer 
Verwundete trotz aller angewandten ärztlichen Hilfe ſchon Nachmittags um 
ik ; Verunglückten, welche ihn hierher 
geſchafft batte, machte dem dortigen Ordensprior die Anzeige, 1 ihr in 

auer in 


5 s Am andern Morgen habe der 
Letztere, deſſen Namen ſie nicht anzugeben im Stande war, ein Ziegelſtück 


Jahr alte Knecht Auguſt Firmer aus Langewieſe, Kreis Oels, 


gehöriges, in Zeitungspapier gewickeltes Alpacakleid auf den Verkaufstiſch 
N 


träge, behufs Anſcha Feſtgeſchenkes für die Kirche an 
den betreffenden Sammelſtätten niedergelegt worden. Doch dürften fernere 
derartige Beiträge noch recht willkommen 9 umſomehr, da, wie verlautet, 
der E beſchloſſen habe, „die im Presbyterium befind⸗ 
lichen 3 Fenſter durch bunte Glasfenſter reſp. Fenſter mit Glasmalerei zu 
erſetzen“, falls die dadurch erwachſenden Koſten durch freiwillige Gaben auf⸗ 
gebracht werden ſollten. 


X. Neumarkt, 1. Juli. [Tageschronik] Das Turnfeſt zu Steinau, 
Sonntag, den 4. Juli, wird vom hieſigen Verein durch vierzehn Mann 
vertreten ſein. — Als Fleiſchbeſchauer find hierorts die Herren Apotheker 
Werner und Thierarzt Buſch ernannt worden, — Gegenwärtig beſchäftigt 
man ſich hier wieder einmal ſtark mit dem Project des Umbaues des Mino⸗ 
riten⸗Kloſters zur evangeliſchen Kirche. Die gegenwärtige alte Kirche muß un⸗ 
bedingt neu gedeckt werden, trägt aber kein maſſives Dach mehr. Durch Her⸗ 
ſtellung eines neuen Geſperres und Eindecken mit Schiefer oder Zink erwächſt 
uns aber eine Ausgabe, die mit dem Werth des alten Gebäudes nicht im 
richtigen Verhältniſſe mehr ſteht. Der Umbau des alten Kloſters erfordert 
aber auch eine Geldſumme von nahezu 25,000 Thalern, die zu beſchaffen für 
Neumarkt bei den ſchwachen Mitteln der Gemeinde ein ſchwieriges Problem iſt. 


Leobſchütz, 1. Juli. [Geiſtliche Geſetzesübertretung.]. Ein bis 
jetzt wahrſcheinlich noch nicht dageweſener Fall wurde am 22. v. Mts., wie 
die „Oberſchleſ. Grenzzeit.“ ſchreibt, — vor dem hieſigen Kreisgericht ber: 
handelt und zwar ein Vergehen gegen das Geſetz über die Beurkundung 
des Perſonenſtandes durch einen Pfarrer. Der Thatbeſtand war folgender: 
Am 1. December v. J. ſtarb zu Bladen der Landwehrmann Joſeph Beyer 
und unterm 5. December ſtellte der 500 Pfarrer Ignaz Maiß bebufs 
Berichtigung der Stammrolle über den erfolgten Tod des J. Beyer einen 
Todtenſchein aus, welcher, als geſetzlich ungiltig, in die 
anwalts gelangte und dieſen zur Anklage veranlaßte. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchloß über den nicht erſchienenen Angeklagten in das Kontnmazial⸗Verfahren 
einzutreten und verurtheilte denſelben nach Anhörung des als Zeugen vor⸗ 
pe Gemeindeſchreiber Bruckner aus Bladen zu 15 Mark Geldbuße 
ez. 1 Tag Gefängniß und Tragung der Koſten. 


*Peiskretſchonn, 1. Juli. [Zurückweiſung von Prozeſſionen; 
Exceß.] Der „Oberſchleſ. Wanderer“ ſchreibt Folgendes: Geſtern Nachmit⸗ 


derartig auf den Kopf verſetzt, daß er beſinnungslos zu Boden We fe tag ſah man viele Wagen bie bieſige Stadt paſſiren, melde mit Wallfahrer 


beſetzt waren, die ihre Rückreiſe hatten antreten müſſen, weil, wie fie in 
ſehr erregter Simmung erzählten, ihnen bei Lublinitz der Uebergang nach 
Czenſtochau nicht geſtattet worden war. Ein Theil der Wallfahrer batte ſich 
vor einem bieſigen Gaſthauſe gelagert und daſelbſt wahrſcheinlich des Guten 
zu piel genoſſen, denn die Männer geriethen in Streit, der zuletzt in eine 
ſolche Prügelei ausartete, daß Einige mit ihren Peitſchenſtöcken ihren Geg⸗ 
nern bedeutende Verletzungen beibrachten, ſo daß ſchließlich die herbeigeru⸗ 
fenen Polizeibeamten intervenirend einſchreiten mußten. Die Attentäter 
waren zumeiſt aus Alt⸗Gleiwitz und Tiynck, welche, wie wir hörten, ſchon 
vorher auf der Chauſſee bei Schieroth ihren Gegnern eine tüchtige Tracht 
Prügel ausgetheilt hatten. Der ganze Exceß machte, da er von Wallfah⸗ 
rern und an einem Sonntage ausgeübt wurde, nicht geringes Auffehen und 
mancher gläubige Katholik ſchuttelle bedenklich den Kopf über die Art: „Den 
Sonntag zu heiligen.“ N 


„Nicolai. [Elias nicht eingefangen.] Die Nachricht der „Katt. 
Ztg.“, daß man des ebenſo wie Piſtulka berüchtigten Ziegelſtreichers Elias 
babbaft geworden, hat ſich leider nicht beſtätigt. Zwar iſt ein Individuum 
in Gewabrſam, das ſicher ein Mitglied einer größeren Diebesbande ift, es 
trägt aber einen anderen Namen. Bei deſſen Ergreifung hat dieſes Subject 
3 Revolverſchüſſe auf die Verfolger abgefeuert und dabei einen Ziegelarbeiter 
nicht unerheblich verwundet. 60 Thlr. Silbergeld in Zweithalerſtuͤcken und 
eine kleine Brechſtange fand man bei dem Ergriffenen vor. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A. Breslau, 2. Juli. [Bon der Börſe.] Die Börfe eröffnete im 
Anſchluß an die gedrückten auswärtigen Abendcourſe in ſehr flauer Stim⸗ 
mung und ſtellten ſich Creditactien um 5 M., Lombarden um 6 M. gegen 
geſtern niedriger. Das Geſchäft war höchſt unbedeutend. Zum Schluſſe 
trat auf beſſere Wiener Notirungen eine kleine Erholung ein. Ereditactien 
382,50 381,50 bez., Franzoſen 492,50 bez. u. Gd., Lombarden 163,50 bez. 
Schleſ. Bankverein 94,25 bez. u. Gd. Laurahütte 84,25 bez. 


H. Breslau, 2. Juli. [Effectenmarkt.] Für Oeſterr. Credit⸗Actien 
Oeſterr.⸗Franzöſ. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien iſt ein Coursabſchlag von 5% 
reſp. 8 Mark pro Stück für diejenigen Schlüſſe amtlich feſtgeſetzt worden, 
welche vor dem 1. d. M. eingegangen und nicht am 30. Juni erledigt waren. 


Breslau, 2. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, get. 2000 Ctr., abgelaufene Kündigungs 
ſcheine —, pr. Juli 139 Marl Gd., Juli⸗Auguſt 139.138,50 Mart bezahlt, 
. — —, September⸗October 142,50 Mark bezahlt, October⸗⸗ 
obember —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 170 Mark 
Br., Jull⸗Auguſt — Mark Br. i 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel: — Ctr., pr. laufenden Monat 146 bis 
145,50 Mark bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt 141 Mark Br., September⸗October 


137,50 Mark Br. und Gd. 
Raps (pr. 1000 5 5 get. — Ctr., pr. laufd. Monat 270 Mark Gd. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Ctr., loco 58,50 Mart Br., 
r. Juli 58 Mark Br., Jultz üg 58 Mark Br., Auguſt⸗September 58 Mark 
r., September⸗Octyber 58 Mark Br., October⸗November 59 Mark Br., 
November: December 60 Mark Br. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 &) wenig verändert, gek. 65,000 Liter, 
loco 52 Mark Br., 51,50 Mark Gd., in Auction — —, pr. Juli 51,30 70 
Mark bezahlt u. Br., Juli⸗Auguſt 51,3070 Mark 90 u. Br., Auguſt⸗ 
September 52,50 Mark Gd., September⸗October 52,50 Mark Br. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 47,64 Mart Br. 47,19 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 1. Juli. [Wollbericht.] Das Geſchäft im abgelaufenen 
Monat war, wie immer, unmittelbar nach den Wollmärkten ein ſtilles, doch 
wurden einige hundert Centner für inländiſche und franzöſiſche Rechnung 
ungefähr zu denjenigen Preiſen abgeſetzt, welche auf den letzten deulſchen 
Märkten errielt worden find. x 

Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


Breslau, 2. Juli. [Marktbericht über rohe deutſche Häute und 
Felle] Der Markt in rohen Häuten und Fellen war ein kaum mittel⸗ 
mäßiger und hat im Allgemeinen nicht befriedigt. Das Geſchäft in Rind⸗ 
häuten zeigte ſich theils durch die ungenügenden Garlederpreiſe, theils durch 
das Fernbleiben auswärtiger Käufer ſehr beſchränkt und ſind daher zu dieſem 
Markt nur einige Poſten von den hieſigen Lägern it gedrückten Preiſen an 
Gerber verkauft worden; es brachten Prima 15—18pfündige Häute 96— 99 
Mark, geringere Gattungen 80-90 Mark pro Ctr. — Für Kalbfelle war 
ſeit vorigem Markt die flaue Stimmung vorherrſchend und ein Abſatz nur 
mit 15—20% Rückſchlag zu ermöglichen. Es fanden die bier zugeführten 
ca. 9—10,000 diverſe Schleſ. und Polniſche Felle bei dieſen Preiſen ihre 
Nehmer und holten Primaqualitäten 1 M. 65 Pf. bis 1 M. 75 Pf., gerin⸗ 

ere Polniſche 1 M. 30 Pf. bis 1 M. 40 Pf. pro Pfund. Für ſchwere 
reslauer Stadtfelle iſt augenblicklich zu gedrückten Preiſen Begehr, doch 
dürften dieſe nur mit 1 M. 75 Pf. bis 1 M. 80 Pf. pro Pfund jetzt anzu: 
bringen fein. In Roßbäuten iſt faſt gar kein Geſchäft, die hier vertretenen 
mittel und kleinen Gattungen ſind ganz vernachläßigt. Von Schaffellen war 
die Zufuhr ſebr gering und das Geichäft ſchleppend. Die gedrückten Preiſe 
der fertigen Leder auf dem Lederhauſe batten auch beim rohen Geſchäft keine 
Wirkung und fehlte daher ein jeder größere Geſchäftsverkehr. g 
Moritz Lobethal. 


Berlin, 1. Juli. [Centralbant für Genoſſenſchaften.] Großes 
Aufſehen erregt in den betheiligten Kreiſen das ſeit einigen Tagen fortgeſetzt 
anhaltende ſtarke Fallen des Courſes der Actien der in Liquidation befind⸗ 
lichen Centralbank für Genoſſenſchaften, die ſeit Kurzem um ca. 20 zurück⸗ 
gegangen ſind. Während bisher als feſtſtehend angenommen wurde, daß in 
der Maſſe nahezu Pari enthalten ſei und daß 80% hiervon am 1. Auguſt 
zur Ausſchüttung gelangen würden, find, wie heute mitgetbeilt wird, in 
jänafter Zeit nochmals mehrere Proceſſs welche mit der Gründung der 
Biſchweiler Tuchfabriten und der Actien⸗Geſellſchaft Ritterburg zuſammen⸗ 
hängen, angeſtrengt, außerdem iſt die Wiederherausgabe eines nicht unbe⸗ 
trächtlichen Quantums Actien der falliten Geſellſchaft Arthursberg in Ver⸗ 
bindung mit der Stettiner Vereinsbank beanſprucht worden, und endlich ift 
in einem vom ehemaligen Schönheimer'ſchen Bankverein verlorenen Proceſſe 


RirHenfeter feſtlich begangen werden. Eine für diefen Zweck gewählle Con di baun nt e e fen 
e Bellen RR au le 2 ae so 0 A die 
ein enden e 


ände des Staats- d 


aften in 
folger ie 
der Ausſchüttung der Maſſe eintreten, tet wenn, wie man fortgeſetzt zuber: 
läſſig annimmt, die betreffenden Proceſſe durchweg gewonnen werden ſollten. 
Die hiermit zuſammenhängenden ungünſtigen Gerüchte üben im Augenblick 
einen empfindlichen Druck des Courſes aus. 


noſſen zu einem Monſtreproceß ausarten, wie die Geſchichte der deutſchen 
„In den finan⸗ 
glaubt 


f e gelegt. Dem Commis Pfeil 
ſoll eines Tages ein Blatt Papier von Nei Procuriſten der Bank, 
il Schuchardt mit ſeiner Hand an⸗ 


Cladde der Zuſatz: „laut Copie des Originalbriefes“. Im M 
die Bank ohne liquide Mittel, lombardirte aber große Poſten von Actien dei 
Sal. Oppenheim jun. & Co. gegen theure Zinſen, und machte in vielen 
Blättern Reclame, „daß die Bank dem Makler⸗Conſortium zu Lombard⸗ 
Zwecken eine halbe Million zur Verfügung geſtellt habe. „Zur Zeit der 
letzten Generalverſammlung wurden in der Zeit vom 4.—14. April in Berlin 
eigene Actien der Bank verkauft, für welche die Stimmzettel ſchon ausgegeben 
waren, deren Vertreter alſo am 14. April nicht mehr Eigenthümer waren. 
Aan Zeit der Emiſſion der jungen Effectenbankactien ſoll Horn in eigenen 

ctien fo berfirt geweſen fein, daß er bereits werthlos gewordene Interimsſcheine 
der alten Actien zur Deckung benutzt hat. In Dortmunder Union ſoll der 
Vexluſt in einem Monat 70,000 Thlr. betragen haben. — Ein Beamter der 
Köln Mindener Bahn, Namens Greve, welcher feine Erſparniſſe von 600 
Thaler bei der Spareaſſe deponirt hatte, machte im April 1873 die Bekannt⸗ 
ſchaft eines gewiſſen Langering, der Zeit Commis der Rheiniſchen Effecten⸗ 
bank. Derſelbe veranlaßte ihn, die qu. 600 Thlr. bei der Effectenbank & 5 & 
verzinſen zu laſſen. Einige Tage ſpäter ſuchte er dem Greve plauſibel zu 
machen, daß böbere Zinſen zu verdienen wären, wenn er mit dem Gelde 
ſpeculire, und empfahl ihm zu dieſem Zwecke die von der Effectenbank emit⸗ 
tirten Centrums⸗Actien à 121, mit dem Bemerken, dieſelben ſeien jo gut, 
daß Horn die Actien zu dem vorſtehenden Courſe jeder Zeit zurücknehmen 
würde. Trotz ſeines Widerſpruches erhielt Greve die ſchriftliche Nachricht, 
daß man Thaler à 121 S und für ihn in Depot genommen babe. 
Da in Folge der Kriſis der Cours ſehr bald zurückging, ſo wurde Greve 
gemabnt, er müſſe Nachzahlung leiſten, was nicht geſchah, weil ihm dies un⸗ 
möglich ſei. Am 2. Januar 1874 erhielt Greve einen Rechnungsauszug, 
ſalidirend mit einem Dehet von Thlr. 8800, und erfährt auf Befragen, da 
man in Folge eines ſchriftlichen Auftrages, welcher nach ſpäterer Ermittelung 
von Langering gefälſcht fein ſoll, noch einen Poſten Deutſche Bergwerke & 
189 gekauft babe. Behufs Vergleichung der Unterſchrift legte ihm angeblich 
Herr Bureauchef C. Weller ein Blatt weißes Papier zum Schreiben ſeines 
Namens hin, welches berumgedreht, den Auftrag auf quäſtionirte Deutſche 
Bergwerke enthielt und in Folge deſſen nicht unterzeichnet wurde. — Dieſe 
Mittheilungen, fie mögen nun in der einen oder anderen Weiſe eine Modi⸗ 
fication verdienen, zeigen immerhin, welche heilloſe Wirthſchaft bei der Bank 
eingeriſſen war und wie das Beiſpiel des Directors ſelbſt den ſubalternen 
Beamten der Bank das Gepräge der Corruption aufdrückte.“ 


Berlin, 1. Juli. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht ſich al J. se Stück ih Zinſen.) 


* 
8 8 2 
Name der Geſellſchaft. 23 2 an 8 Cours. 
2 2 E 
E euere IC ar Se > © 2 Suse 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 56 1000 20 7800 G. 
Aachener Ben Bei 421424, 99 „ 1638 G 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 500 „„ „700 G 
Berl. euer Berſich⸗Auftalt e 22 [225% 1000 , | „ 1390 8 
Berl. Hagel⸗A ecuranz:Gef. - ---- | 0 58 1000 „ „ | 460 G 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Gej . 23%] 24 1000 „ „ 2090 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln] 55 55 1900 „, „ 
Concordia, Lebens⸗VB.⸗G. zu Köln 15% 16 1000 „ „| 2175 ® 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 5 1000 „ „727 G 
Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ. 5 „5 1000 „ „490 0 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 35 | 35 1000 „, 10 900 bz. B 
Düſſeldorfer ale, Transport- B.:©.|.86 |, | 1000 „ % 4089 B. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 37% 37%4| 1000 „ 20% 3300 bj. 
Ferm, allg. B.⸗Act.⸗G. zu Berlin 12 1000 „ „, G. 
ermania, Lbens⸗B. G zu Stettin | 10 500 „ „445 B. 
Gladbacher Feuer⸗VerſichGeſ. 1266 1 1000 „ „1315 G 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Ge --* aß Merz, 
Kölniihe Rückverſich.⸗Geſ -- + - + 8 10 500 „ „ 465 G 
Leipziger Feuer⸗Verſich⸗Ge . . 1000, | „ | 6050 6 
Magdeburger Allg. Nerfih-Gel. - 47 100 „ voll! — — 
Magdeburger eue Ferch Ge 4531 1000 „ 20 2450 6 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 9 9500 „ „216 8 
Magdeburger Lebens⸗Verſich⸗Geſ. 4% 6 500 „ „282 
Magdeburger Rackve ich.⸗Geſ.. . 12% 11% 100 „ voll] 525 bz 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig. . 6 6 200 „ „ 103 © 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗u. Sparbankk 7 7 200, f, I —— 
Niederrh. Güter ue zu Weſel, 0 — 500 „ 10 675 © 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. 1 Berlin 6 7 | 1000 „ 20 635 B 
reuß. Lebens Bent n 013 500 7 — | Zi 
Preuß. Lebens: Veri.:Gef. . .. ... 78500 „ „325 B. 
reuß. National- B.⸗G, zu Stettin 25 | 19 400 % 25 732 bf. B 
Propidentia, B.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 | 12 1000 Fl. 10 360 ©. 
R aui fäliſcher Lloyd .... | 14 16 1000 M „ 550 G 
ben 5 a Rückverſich.⸗Geſ. 10 12 50, „ 210 G 
Sächſiſche Rückverſich.⸗Geſ .. 40 40 500 „ 185 G 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . | 18 17 1000 u. 50020 610 G 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu rt. — — B „ 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Se ER Algen 5 5 15 500 „ | „ | 29783 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ 
Aotien.⸗ Ge... 23 | 23 1000 „ „5 7 


Poſen, 1. Juli. [Börſenbericht don Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Heiß. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſter. Gekündet — Eir. 
Kündigungspreis 147. Juli 147 G. Juli⸗Auguſt 145 bez. u. B. Auguſt⸗ 
September 145 bez. u. B. Herbſt 145 bez. u. B. September⸗October 145 
bez. u. B. October⸗ November 144 G. November ⸗ December 143 G. —. 
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Spiritus (pr. — Liter 1) matt. G 105,000 Kir. Kündigungspreis Droſchke im vollen Trab die Oblauerſtraße entlang gefahren und bog im] Frankfurt a. N., 2 Juli, 12 Uhr 50 Min. [Anfangg⸗Courſ.) 
52, 40. Juli . n B. August 53 be, u. G. Ser 53,30 a Tempo mit kurzem en 4 Albüßerſtrake ein, wobei er ben | Grebitactien 190,75. Staatsbahn 246, 75. Lemdarden Se: Galtier ——. 
bez. u. G. Detober 52, 90 bez. u. G. November 52, 60 bez. u. B. Des auf dem Troftoir gehenden Kaufmann L. in die Außerſte Gefahr brachte, Silherrente —. Papierrente —, — 1860er Looſe —D: Matt. ir 
cember 51, 20 G. — Ben Gpieitus ohne Faß — % % ( mh 

Tamm. ſtieg er vom Wagen, und verfolgte den L. unter fletem lauten Sa impfen] Defterr. Credit 190, 50. Franzoſen 240, 50. Lombarden ı. 1 rl er 
1 oncu ffuungen. in Nie- And Toben eine Strecke weit, bis ein binzukommender Schuzwann ihn Weitbahn 169%. Glifabeth 157% Gallier 200, 50. Nordw e, Foce 
1) Ueber den Nachlaß des Amtmanns Ferdinand Leopold Peutber in Nie⸗ zur Ruhe brachte. Auch fpäter und bis jetzt benützte er jede Gelegenhen, Silberrente 677, Pavierrente 64. 1860er Looſe 117%, 18840 oofe 
maf 2 5 Einſtweiliger Verwa 2 herer Apotheker Albert Fiſcher in ſobald er den L. traf, um ihm mit Schimpfreden zu beläftigen. Der Ange⸗ 02. Amerik. 1882 98%, Ruſſen 1872 104. Ruff. Bodeneredit 92, 
Guben. Erſter Termin 10. Juli c. 2) Ueber den Nachlaß des qu Nord⸗ klagte beſtreilet Alles und zwingt durch fein erwähntes Benehmen, den Darenſtädter 126%, Meininger 80%. Frankfurter Bankverein 71%. * 
7 Kaufmanns Gottlieb Wilhelm Peſcht. Erſter Termin Herrn Polizeirichter, ihn ſofort ins Geſaugniß zu einer 24ſtündigen Ord⸗ Lerbast. —. Habn'ſche Ener teubant 104½. Oeſterreichiſche Bank 78 
ft c. nungsſtrafe abführen zu laſſen. Wegen der von den Zeugen bekundeten Er: Schleſ. Vereinsbank 87 . Matt. 
regung groben Unfuges wurde er zu einer Stägigen Haft verurtheilt. Wien, 2. Juli. [Vor börſ el Creditactien 214, 50,—215, 25, Staats⸗ 
Verlooſungen. ö bahn 269, —, Lombarden 93, 70, Galizier 220, 25, Napoleonsdor 8,87%, 


lung ab 30. September, in Berlin bei der Bank für Handel und Indu 
und dem Bankhauſe Cohn, Bürgers u. Co. 

Gezogene Serien: 137 276 377 460 529.567 1254 1702 1708 1892 2001 
2265 2338 2434 2495 2683 3206 3239 3278 3385 3398 3577 3713 3814 
3829 3888 3981 4080 4156 4434 4439 4473 4565 4623 4629 4757 4875 
5012 5110 5283 5403 5421 5691 5780 6303 6433 6454 6858 6992 6994 
7273 7340 7711 7750 8515 8611 8619 8715 8952 8981 9065 9180 9415 
9461 9472 9633 9698 9836. 

Gewinne: Ser. 5012 Nr. 13 a 48,000 M. 

Ser. 3981 Nr. 45 a 18,000 M. 
Ser. 8981 Nr. 5 a 7200 M. 
N Ser. 7711 Nr. 43 à 3000 M. 
1 Ser. 3239 Nr. 6, Ser. 3398 Nr. 47, Ser. 3713 Nr. 28, Ser. 3888 
Nr. 21, Ser. 4565 Nr. 13 46, Ser. 6994 Nr. 17, Ser. 7340 Nr. 6, Ser. 
9065 Nr. 28, Ser. 9461 Nr. 7, Ser. 9633 Nr. 3 4 300 M. 
Ser. 1254 Nr. 47, Ser. 2338 Nr. 18, Ser. 2434 Nr. 21, Ser. 4439 
Nr. 27, Ser. 5421 Nr. 31, Ser. 5691 Nr. 39, Ser. 6454 Nr. 41, Ser. 7711 
Nr. 47, Ser. 9180 Nr. 37 a 75 M =. 
Jede der übrigen zu jenen Serien gehörenden Nummern kommt mit 66 M. 
zur Einlöſung. 


IBraunſchweiger 20⸗Thlr.⸗Looſe.] Ziehung vom 30. Juni. mu 
e 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 
1Köln⸗Mindener Bahn.] der vorgeſtern ſtattgehabten General⸗ 
verſammlung der Actionäre der Köln⸗Mindener Bahn wurde der Bericht für 
das abgelaufene Jahr entgegengenommen und die vom Adminiſtrationsrath 
bvorgeſchlagene Vertheilung einer Dividende von 6% pCt. genehmigt. In 
Bezug abe beantragte Abänderung der 5 59 und 73 des Statuts wurde 
nach den Vorſchlägen des Aufſichtsraths verfahren. Die ſtatutenmaßig aus⸗ 
D Mitglieder des Adminiſtrationsratbs wurden ſämmtlich wieder⸗ 
gewählt. 


86 


der Bahn an die Staatsverwaltung unter Erhöhung des e ie De 


wegen 1 — jung der Strecke Eilenburg⸗Halle an die Mulde: 
4balba am 


[Der Weiterbau der Simplonbahn, J der feiner Zeit durch die leidigen 
Vorkommniſſe bei der Geſellſchaft der Ligne d'Jtalie ins Stocken gerathen 
war, wird gegenwärtig wieder mit Energie betrieben. Herr Favre, der be 
kannte Erbauer des Gotthardtunnels, ſoll bereits die Studien für einen 
zwanzig Kilometer langen Simplontunnel in Angriff genommen haben. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 1. Juli. [Einweihung des zoologiſchen Gartens.] 
Geſtern Nachmittag um 6 Uhr fand die feierliche Eröffnung des e 
Gartens ſtatt. Vor demſelben, d. h. im Landwehrgarten, ſpielte die Muſik⸗ 
capelle des 46. Regiments. Hier verſammelten ſich, von den Vorſtands⸗ 
Mitgliedern des Vereins „Zoologiſcher Garten“ empfangen, die Feſttheil⸗ 
nehmer, unter denen wir Herrn Oberptäfidenten Günther, Herrn Regierungs⸗ 
Dar Wegner, Herrn Polizeipräſidenten Staudy, den com mandirenden 

eneral Herrn v. Kirchbach, den Gouverneur General v. Wrangel, die Bür⸗ 
ne der Stadt Poſen und andere Honoratioren bemerklen. Gegen 
„ Ubr betrat die Geſellſchaft durch eine geſchmückte Pforte den enlogilgen 
um ſeine inländiſchen und ausländiſchen Bewohner 5 zu 

3 Die Aufſchtift über dem Eingang Aller Anfang ift e bt 
Eintretenden, daß fie eben nur den Maßſtab des Anfanges an die 
Schöpfung anlegen dürfen, und mit dieſem Maßſtab gemeſſen, iſt der zoolo⸗ 
giſche Garten in der That eine recht tüchtige Leiſtung ſowohl in Bezug auf 
die Anzahl und Auswahl der Thiere, als auch auf ihre geſchmackvollen, prac⸗ 
tiſchen Behauſungen und die rationelle Ausbeutung des engen Gartenraumes. 

Ein in humoriſtiſchen Verſen abgefaßter „Führer durch den zoologiſchen 
Garten“ belehrte „vom pfychologiſchen Standpunkte aus“, der auch hier nicht 
1 K — das Thierreich, welches die Beſucher hier dertreten finden oder 
nicht finden. 

Nachdem das Publikum die Anlagen in Augenſchein genommen, hielt der 
Vorſitzende des Vereinsvorſtandes, Herr Dr. med. Jul. Lehmann, an die 

nweſenden eine Anſprache, worin er das junge Unternehmen dem Wohl: 
wollen der hohen Behörde und der Gunſt des Mublikums empfahl, Er ſchloß 
mit einem Hoch auf den deutſchen Kaiſer, deſſen Standbild (von broneirtem 
Thon) neulich in dem anſtoßenden Landwehrgarten enthüllt worden iſt. 
Oewiß haben alle Feſttheilnebmer, welche in dem zoologiſchen Garten einen 
gludlichen Anfang erblicken, an dieſe Einweihung den Wunſch geknüpft, daß 
ein Werk, welches von ernſten Männern hoffnungsvoll begonnen worden iſt 
und bereits große Opfer gekoſtet hat, auch Beſtand haben und gedeihen möge! 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 1. Jull. [Epileptiker oder Betrüger?) Der neun- 
undzwanzigjährige n A. iſt troß ſeines vorgerückten Alters Goldarheiterlehr⸗ 
ing, ein Umſtand, der auf beſondere Geiſtesfähigkeiten von pornbenein nicht 
eben ſchließen läßt. Er ift der Unterſchlagung angeklagt. Am II. Februar 
1874 ſandte ihn der Silberarbeiter Schulz, dei N als Lehrling war, 
zu dem Silberarbeiter Weber, um einen Barren Silber gegen einen an⸗ 
dern auszutauſchen. A. brachte indeß keinen zurück und gab an, keinen ers 
balten zu haben. Es hatte ſich ein Proceß zwiſchen Weber und Schulz 
entſponnen, in welchem beide beſchworen, Weber, daß er dem A. das 
Silber übergeben, Schulz, daß er es nicht empfangen babe. A., auf 
welchem nun der Verdacht der Veruntreuung ruhte, giebt an, von dem ganzen 
Vorfall nichts zu wiſſen. Er macht in der That den Eindruck eines nicht 
eſonders intelligenten Menſchen. Ein Zeuge; bekundet, daß der Angeſchul⸗ 
digte ſchon in der Kindheit öfter an epileptiſchen Krämpfen gelitten, und 
ER Sinne dann nicht mächtig are ſei. Herr Kreisphyſikus Prof. Dr. 
Friedberg bat mit demſelben Unterſuchungen angeſtellt, und erzählt, daß 
er ihm hierbei weit vergeßlicher und überhaupt ſchwachköpfiger erſchienen ſei, 
als in der Verhandlung vor Gericht. Dies tege die Frage an, ob man es 
etwa mit einem Simulanten zu thun habe. Indeß die ganze Erſcheinung 
des nn zuſammengehalteen mit dem, was über feine Vergan⸗ 
genheit bekannt iſt, begründe die Annahme, daß er an Epilepſie leide und 


deshalb zwar nicht behauptet werden könne, daß beim Begehen einer Straf⸗ Seſt 


that die freie Willensthaätigteit bei ihm ausgeſchloſſen fein müſſe, aber den⸗ 
Zoch ſein geiſtiger Zuſtand als ein derartiger zu bezeichnen ſei, daß er die 
Haben feiner Haudlung nicht ordentlich zu überlegen im Stande ſei. — Auf 
Stand dieſes Gutachtens wurde der Angeklagte ohne das Thatſächliche der 
Sıaattbat ſelbſt näher zu prüfen, nach dem gemeinſchaftlichen Antrage der 

aalsanwaltſchaft und der Vertheidigung von der Anklage der Unterſchla⸗ 
gung freigeſprochen. 


Breslau, 1. Juli. [Bolizeigeriht. Sofortige Verhaftung 
eines Renitenten.] Daß bei der in unſerm Strafproceß herrſchenden 
reien Beweiswürdigung das Benehmen des Angeſchuldigten im Audienz⸗ 
un ſelbſt oft bei Entſcheidung der Schuldfrage, noch öfter bei Abmeſſung 

er Strafe entſcheidend ſein muß, iſt natürlich. Der Droſchenkutſcher H., 
welcher vor dem Poltzeirichter wegen Verübung groben Unfugs an eklagt 
alt, bringt es aber durch fei lärmendes und keckes Benehmen vor Gericht 
Sid zu einer beſondern, ſofort dollſtreckten 24ſtündigen Gefängnißſtrafe wegen 

lörung der Gerichtsverhandlung. H. kam am 26. April d. J. mit feiner 


0 demſelben den Großcordon des Osmanie Ordens mit Stern und lo 


[Gegen krumme Beine.] Die heilige Jungfrau von Salette, welche Anglo-Anftrian 114, 50, Unionsbank 
at neuerdings bekanntlich | vorübergehend die Geſchäftsſtille. 


mit ihrem Waſſer große Wundercuren machte, 
durch das Waſſer der heiligen Jungfrau von Lourdes eine bedenkliche Con⸗ Wien, 2. Juli. [ShlußsCourf e.] Still. 
1 


currenz gefunden. Um nun aber dem Geſchäfte wieder etwas aufzuhelfen, | > 1. 
verſenden jetzt ihre geiſtlichen Diener in Salette einen Proſpectus, in welchem Rente 70, 25 70, 25 Staats⸗Eiſenbahn⸗ ? 
die kräftigſten Wundercuren aufgezählt ſind. Darunter finden wir auch die National⸗Anlehen . 73, 80 74, — . Actien⸗Certificate 269, 25 270, — 
folgende: „Das Waiſenmädchen Gabriele Dorbes lag ſchwer krank in dem 1860er Looſe ... 12, 10112 — Lomb. Ei enbahn . 91, 70 94, 50 
von Schweſtern geleiteten Hoſpital zu Muret; die Glieder waren einge: | 1864er Looſe .. . 134, 10.134, 20 Londoe˖n 111, 45111, 50 
chrumpft vor Schmerz, der Todeskampf begann. In dieſem bofinungslofen | Credit⸗Actilen 214, 20/216, 30 Galizie rr — 1220, 25 
Zuſtande rieb man die Arme des Kindes mit Wunderwaſſer — und fiebe | Nordweſtbann .- 43, — 143, —Unionsban kk 96, 40 95, 90 
da! ſogleich verlängerten ſich die Beine. Das Mädchen ſprang auf und Nordbahn 183, — 193, —Kaſſenſcheine 163 75163, 75 
war vollſtändig geſund.“ — Gehet hin und thuet desgleichen. Augſo 2m, 113, 50114, 60 Napoleonsdor 8 871,18, 87 
Telegraphiſche Depeſ PP 
elegra e Depeſchen. l f i. ufangs⸗Courſe. cent. Rente 64, 12, 
a, 205 he en Sc den 188 8. zn Nee 73100. Staats- 
2 5 x bahn A ombarden 75. en —, —. Spanier —, —. i 
Peſt, 2 Juli. Von weiter bekannt gewordenen Wahlen entfallen London, 2. Juli (Anfangs ⸗Courfe.] Conſols August 94, 03, 


1 in) Candidaten der Liberalen, 5 auf die Rechte, 6 auf die äußerſte 
nke. 

Peſt, 2. Juli. Ueber die Wahlen wird weiter gemeldet: In der 
ee EN trat Falk von der Candidatur zurück. Horn 
wurde zum geordneten gewählt. In der Vorſtadt Franzenſtadt ] di f 1 s 7 i 
ſiegte Czernatory. In drei Wahlkreiſen der Hauptſtadt Denon dem⸗ Bond N Ani en-Orlark 1877. No Netrrleum 4 
S Mitglieder des er mat gegen Liberale durch. 155 9 85 9 e ee 8 Ms 27 175 vn (old 

n Debreczin wurde Koloman Tisza gewählt. ired) 82. er jabröweizen 1, #4. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 

Paris, 2. Jull. Nach ungefährer Schäzung beträgt der Schaden Anus 11. Getseiberrat 77. Schmalz (Marte Wilcor) 13%. Spec (dort 
durch die Ueberſchwemmungen im füblihen Frankreich 300 Millionen Berlin, 2. Juli. [Schluß⸗Bericht.] Wegen beſſer, Jul 191, 50 
und find 3000 Menſchen umgekommen. Juli⸗Auguſt 191, 50, September ⸗ October 197, 50. Roggen beffer, Juli 

Madrid, 2. Juli. Jovellar ſchlug Dorregarey bei Viſtabella. 142, 50, Juli Auguſt 142, 50, September ⸗ October 146, 50. Rüdöl matt, 

1 uli⸗Auguſt 58, —, Septbr.⸗October 59, 50, October⸗November 60, 30. 

London, 1. Jult. Nachts. Unterhaus. Adderley beantwortete iritus gedrückt, Juli⸗Auguff 53, 50, Yunuft-& 54 80 
die Montag von Eslington angekündigte Interpellation dahin, daß beim Deibr. 540 70. Heer; Juli 157 50 Selb. Oelde 145 50. 1 
Handelsamte keine Proteſte gegen Artikel 6 des Kauffahrteiſchifffahrts⸗ Köln, 2. Juli. Gee ds. Mint (Schluß ⸗ Bericht.) Weizen feſt, 
geſetzes eingegangen find. Der betreffende Artikel ſei nicht gegen die] Juli 19, 60, November 20, 45. Roggen matt, Juli 14, 25, Node 
ausländiſchen Schiffe gerichtet, ſondern bezwecke nur, die unrechtmäßige 
Uebertragung der britiſchen Fahrzeuge in das ausländiſche Schiffs⸗ 
regiſter zu verhindern, er entſpräche in dieſer Hinſicht den von der 
Mehrzahl der ſeefahrenden Mächte geſtellten Anforderungen. 

Conſtantinopel, 1. Juli. Der Sultan empfing heute ſehr wohl: 
wollend den öſterreichiſchen Botſchafter, welcher am 2. Juli einen zwei: 
monatlichen Urlaub antritt, in einer Abſchiedsaudienz und überreichte 


mbarden 7, 13. Amerikaner 103. Türken 41, 13. — 


york, 1. [Schluß 9 Gold⸗ 
17. Wechſel auf London 4, 87%. Bonds 8 4889 7. 1284, 5% a. 


5, 
November 15, 65. . 

Paris, 2. Juli. N Mebl behauptet, per Juli 56, —, 
per Auguſt 56, 50, September⸗ December 58, 75, Nopember⸗Februar —, 
—. Weizen per Juli —, —, per Auguſt —, —, per September⸗December 
per November⸗Februar —, — Spiritus behauptet, per Juli 52, —, per 
Sept.⸗December 52, 50. Wetter: Bedeckter Himmel. 

Amfterdam, 2. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco geſchäftslos, per Juli —, —, Nodember 279, —. ggen 

; per per October 182, 50. Rüböl loco 


ſtill, pr. li 178, 50 
r. Herbſt 39. Raps pr. Frühjahr —, —, per Herbſt 


r. Mage 17 
[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 1, 


Brillanten. Ignatieff reiſt Sonnabend mit Urlaub nach Deutſchland, 8 
etter; Heiß. 
Mehl mitunter „ höher. 2 5 19 85 Fremde Zufuhren: Weizen 59,050, 
12. 


15 wegen eines ſechsmonatlichen Augenleidens die Aerzte zu conful 85 
ren. 

Budapeſt. 1. Juli. Die Reichstagswahlen haben heute in der 
Hauptſtadt begonnen. In der inneren Stadt wurde Deak mit Accla⸗ 
mation, in der Vorſtadt Leopoldſtadt Wahrmann, in der Vorſtadt 
Joſephsſtadt Moritz Jokah, in zwei Ofener Wahlbezirken Pauler und 
Hazmann gewaͤhlt. In der Vorſtadt Franzenſtadt hatte Czernatony um 
6 Uhr Abends 8 Stimmen mehr, als ſein Gegner. In Komorn 
wurde einſtimmig Ghyezy gewählt. Außerdem liegen Wahlreſultate 
aus 14 Wahlbezirken vor. In denſelben ſiegten die Liberalen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 2. Jult. Dem geſammten Domcapitel hat die Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſe das fällige Gehalt für das dritte Quartal auf Grund 
des Brotkorbgeſetzes nicht ausgezahlt. Der Verleger des ultramontanen 
Volksblattes „Orendownik“, Dr. Schymanski, wurde heute vom 
Appellationsgericht wegen Vorſchiebung eines falſchen Redacteurs zu 
ein monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


London, 2. Juli. 
Ge Stettin 2. Jul, Uhr 18 M. eigen: rubig, Jul a 
n, 2. Juli, 18 M. Weizen: ruhig, Juli 190, —, per Juli⸗Augu 
190, —, Septbr. » October 194, 50. Ren ruhig, per Nai 142, uk 
per Juli⸗Auguſt 142 —, September⸗October 144, —. Nüböl matter, per 
Dr uguit 55, 50, Septbr⸗Octbr. 56, 50. Spiritus loco —, —, per Juli⸗ 
uguſt 52, 30, per Anguſt. September 53, 80, September⸗October 54, 
Petroleum per Herbſt 11, 25. (Hdlsbl.) 


Frankfurt a. M., 2. Juli, Abends. — Ubr — Min. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 1914. Oeſterreichiſch⸗ 
framöſ. Staatsbahn 246. Lombarden 80%. Silderrente 67%. 
1860er Looſe —, —. Galizier —, —. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtadter —. Pa⸗ 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effectendank —. Creditactien —. Raaderlooſe —. Meiningerlboſe —. 
Comptantcourſe — Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — — 

Wien, 2. Jult. Die Börſenkammer leſchloß auf Wunſch des Abeiniſce — Joſepbkabhn —. Deutsche Reichsbank 143%. Neue unga⸗ 
landesfürſtlichen Commiſſärs, Hofrath Schön, daß 2 des rische Schatzbonds —, —. Spanier 19, 01. Felt auf Paris. | 
Leichenbegängniſſes Kaiſer Ferdinands wegen keine Börſe ſtattfindet. ö ; 

Nach Schluß der Redacuon eingetroffen.) Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. Juli. 


Berlin, 2. Juli. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kronprinz 6.) Winde ER, 
begiebt ſich mit Gefolge nach Wien, um auf Allerhöcften Befehl der| Ort bom | ric eng um eme Act 
Beiſetzung des verewigten Kaiſers Ferdinand beizuwohnen. Mittel. Stärke. 

Aachen, 2. Juli. Der Cultus miniſter reiſte heute früh nach f Anden een 
Düren ab. Trotz der frühen Morgenſtunde war eine große Anzahl] g basandal332 4 13.11 2 N. ark. halb bewölkt. 
Bürger zum Abſchied verſammelt. In Düren war feſtlicher Empfang.] 8 Petersburg 3362 109 — E ſtille. halb bewölkt. 

Der Miniſter beſichtigte Vormittags die Lehranſtalten und die Kloſter⸗ s En 15815 7700 = Km lubbaſt. b ur 
1 > 1 oskau 28 = labhaft. bedeckt. 
ſchule der Urſulinerinnen. Die Abreiſe nach Bedburg erfolgt Mittag: 5 Sunne 1 0 99 85 : 155 9 beat 
„ i N esnäs 337. 34 — . mäßig. ed 
eee menpeiihten, S.@riningen[3:5:3| 160, ed neg. beni 

Berlin, 2. Juli, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe] Credit: 5 me 385 113 2 Mead N beiter 

Actien 382, 50. 1860er Looſe 117, 50. Staatsbahn 493, 50. Lombarden 8 Cbriſtianſd 3370 169 — ONO. ſchwach beiter. 
163, 50. Italiener 71, 60. Amerikaner 98, 70. Rumänen 34, 10. öpre| 8 Pars 3365 130 SSW. chwach. bewölkt 
cent. Türken 40, —. Distzconto-Commandit 151, 75. Laurabütte 85, 25. „n. 2 pe ee N 
Dortmunder Union 11, —. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 98, 25 Rbeinifce | org. Preußiſche Stationen: f 
110, 50. Berg.⸗Märk. 84, 50. Galizier 100, —. Reichsbank —. Gesche los.] 6 Memel 337.5 110 — 03 O. ſ. ſchwach. wollig. 
eizen (gelber!: Juli 191 50, Septbr.⸗Oetbr. 197, 50. Roggen: Juli] 7 Königsberg 3365 12,5 0,4 5 ſchwach. beiter. 
141, —, Septbr.⸗Oetbr 145, 50. Rubel: Juli-Aug. 58. —, Septbr.Dctbr. | 6 Danzig 3370 12.0 92 — beiter. 
59,80. Spiritus: Juli⸗Aug. 54 20, Auguſt⸗Sepibr. 55, —. 7 Göslin 336,1] 13.6 16 O. ſchwach heiter. 
Berlin, 2. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 6 Stettin 335,1 14.5 5 beiter. . 
Erſte Depeſche, 2 Udr 30 Minuten. N 6 Puttbus 335,1 13.0 1,7 O. mäßig. beiter. 
Cours vom 2. 1. Cours vom 2. 1. 6 Berlin 335.0 16.3 52 O. ſchwach. bewölkt. 
Deft: Grevitrdlctien 383, — 384, —Presl. Mafl⸗B. B. 84, — 84, —| 6 ae, 133441 182] 168 Se n dee 
Oeſt. Staatsbahn 494, — 494, —Laurahütte 85, 50. 86, —| 6 Ratibor 328 1 16 6 5,2 ſchwach. zieml. beiter. 
mbarden.... .. 162, — 165, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnd. 36, — 36, — 6 Breslau 33.2 15,1 35 ſchwach. heiter. 
Schleſ, Bankverein 93, 75 94, —IMien e 182, 60 182, 60] 6 Torgau 332.4 15,6 46 S8. mäßig. beiter. 
Bresl. Discontobank 72, 80 72, 75 Wien 2 Monat... 181, 25 181, 20] 6 Münter 3333] 16,3 59 ſchwach. trübe, Regen. 
Schleſ. Vereinsbank 87, 50 87, 500 Warſchau 8 Tage - 278, 25 278, 30 6 Köln 334,4 15, 34 SSW. mäßig. Regen. 
Bresl, Wechslerbank 68, — 66, —Deſterr. Noten. 183, 15 183, 15 6 Trier 33% 180 3 SW. fark. unde. 
do. Pr.⸗Wechslerd. 68, — 67, — Ruß. Noten 278 60 278 70 6 Flensburg 335,4 152! O. lebhaft. heiter. 
do. Maklerbank. —, —! —, [Deutsche Reichsbank 144, —ı —, —] 7 Wiesbaden 331,5 15 6 SW. ſ. ſchwach. bewölkt. 
4% 6. Anl. J.. 25 10975" ggtn⸗ Haben. 98, 751 98,75 
proc. preuß. Anl. 105, 5,75 Mindener i } 
bre. Staateſchub 92, — | 92, =-[Balizier . ....... 1000 75| 100, 25 Wekanntmachung. 
oſener Pfandbriefe 94, 90] 94, 90 Oſtdeutſche Bank. 79, — 80, — ; Brief )erklä d 5 R 
Jeiterr. Silberrente 67, 70 67, 801 Disconto⸗Comm. 151, 75 153, — Auf den mit heut zugegangenen f. erkläre ich dem Verſaſſer, 
err. Papierrente 64, 30) 64, 25 Darmſtadter Credit 124, 75 125, 75] daß ich bereit bin, mit demſelben in Unterhandlungen zu treten, ſowie 
Türt. 5 18651 Anl. 40, 25 40, 50 Dortmunder Union II, — 12, — er mir feine näheren Bedingungen angegeben haben wird. 
Fa 5 8 5 Ir A: 70 2 Kramſta . 85, 25 25 x Oels, den 30. Juni 1875. Un 
Aan. Gi Beltget 22, 50. g, 20 Dung rn. 8 88 Der Königliche Staats- Anwalt. 
Bann Lit. A.. 138,.50, 139, —Moritzhütte 8 — 30, — ur . : 
Ae. E. Ard. 100, 190, 75 onen deen, 50, , , Fabrikbeſitzer, Fabrildirectoren und Fabrikarbeiter, 
R. O. Ufer⸗St.⸗Pr. 107, 500 107, 60 Ver. Br. Oelfabeiten 52, 50 51, 50 ſowie mit den Fabrikverhaltniſſen vertraute Perſonen, welche zu den vom 
nn 42, —| 41, 75 Schleſ. Gentralbaut —, 4 = . Ades N N 15 1 . 1 5 — 
rail aͤrki 84, 50 84, 90 arbeiter in dem dieſſeitigen Regierungsbezirk no ernommen erden 
ee wünſchen, werden erſucht, ſich am 5. 0. oder 7. d. M., Vormittags zwiſchen 


Nachbörſe: Creditactien 383, 50. Franzoſen 493, 50. Lombarden 160, 
— Discontocomm. 151, 70. Dortm. 11, —. Laurabütte 85, 70. 

Matte Auslandscourſe drückten nur mäßig. Credit, Franzoſen ziemlich 
behauptet. Lombarden matt. Bahnen geſchaftslos, ziemlich feſt. Banken, 
. niedriger. Reichsbank 144. Geld unverändert. Discont 

4 ® 


9 und 12 Uhr in dem Amtslocale des Unterzeichneten, Vorwerksſtraße 10, 
zu dieſem Zweck einfinden zu wollen. 80 


Breslau, den 1. Juli 1875. 8 
Bergaſſeſſor Frief, 
Königl. Eichungs⸗ und Fabrik⸗Inſpector für Schleſien. 


* 
zer 


6, 50. Dedungstäufe unterbrahen 


N * 
“x 
2 


| mber 
15, 15. Rüböl behauptet, loco 32, October 32, 70. Hafer ſtill, Juli 17, 


* 


* 


r 8 
. 8 


en 


Charlotte mit dem Kaufmann Herrn 
J. Ozialoszinski in Kempen beehre 

ich mich Bekannten und Verwandten 

ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 

anzuzeigen. 21010 
einersdorf, den 1. Juli 1875. 

B. Goldenkranz. 


Joh. Hermann Münſter, 
Cäcilie Münſter, 
geb. Pfeiffer. 
Vermählte. 


Heute Sonnabend, 3. Juli: 
ur Erinnerung an die Schlacht 
bei Könggrät 1866: 


| Großes 
‚Militär - Concert. 
| 


dad Aufführung kommt: 

Schlacht- und Sieges muſik 
von Wieprecht 

mit einem Tambour⸗Corps, Gewehr⸗ 

feuer und bengaliſcher Beleuchtung 


Hannover, Paderborn, des Gartens 319 
den 3. Juli 1875. 7864 . Pil 1 
Die glückliche Geburt eines gefunden | Kinder 10 Pf. 
Mädchens zeigen ergebenſt an: J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 
F. A. Prauſe. 
[228] 3 eee = 
eb. Bamberger. 8 
5 Breslau, den 2. Juli 1875. 8 immenauer 
g Durch die Geburt eines geſunden G 
Mädchens wurden bocherfreut: | arten. 
Albrecht Fiſcher. [225] Heute: 
Noſalie Fiſcher, geb. Landsberger. 


Zweites großes 
Garten Feſt. 


Breslau, den 30. Juni 1875. 


5 Geſtern Abend wurde meine liebe 
Frau Amalie, geb. Manaſſe, von 
einem Mädchen glücklich entbunden. 


Breslau, den 2. Juli 1875. 
229 Moritz Nemak. Großes Concert 
gr Früh wurde uns ein * ausgeführt 
ah den 1. Juli 1875. [29] von der Springer ' ſchen Capelle. 
Dr. Guſtav Müller 
* Damen⸗ 


Verſpätet. 
Nach langen, ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heut Nacht zu einem beſſeren 
Daſein unſere innig geliebte, under · 
geßliche Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter und 
89 ‚ 9 7755 6 „ 
geb. Brann, im 75. Lebensjahre, was S 
wir tiefbetrübt hiermit anzeigen. 1. Bräjent J echt e dee 
Liegnitz, den 30. Juni 1875. RT e Fe 
[824] Die Hinterbliebenen. n ſchirm, eben; 
Todes⸗Anzeige. 1 7 Damenſonnen⸗ 
Am heutigen Tage entſchlief nach Arm, If Sei 
mehrjährigem Leiden unſere geliebte 10 Stück der ſchönſten Topfroſenſtöcke 
Gattin, Mutter, Schwieger⸗ u. Groß⸗ u. ſ. w. 
mutter, die Frau Eva Krebs, geb 
Freund. Dies zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend, an 
36] Die Hinterbliebenen. 
Tarnowitz, den 29. Juni 1875. 


Unſer geliebtes jüngſtes Töchterchen 
Julie wurde uns heute Früh 5 Uhr 
im Alter von 4½ Monaten durch den 

Tod entriſſen. 1238] 


Preis⸗Bolzenſchießen. 


große Damen- 
Präſent-Uerſooſung 


Grosses Steeple chase, 
55 geritten vom 
Münchener Jockey⸗Club. 
Auftreten der Miß Nofa und 
Sign. Benedetti. 
Erſtes Gaſtſpiel des Mandolinen⸗ 
Virtuoſen 


Frank de laine 


Schoppini OS. den 2. Juli 1875. und der 
= Se ine Frau English singsing und dancing 
Miss Villers. 
Familien⸗Nachrichten. Zum Schluß: 


Verlobte: Lieut. im K. Sächſ. 
Garde ⸗Reiter⸗Regiment Herr Frhr. 
v. Reitzenſtein mit Frl. Ella v. Minck⸗ 
witz in Wachwitz bei Dresden. Herr 
Prof. Dr. Lorenz in Chemnitz mit 

räul. Eliſabeth Lipps in Dresden. 

t. im 4. Weſtf. Inf. » Regt. Nr. 17 
Herr Lehmann mit Frl. Ella Nau⸗ 
mann in Mühlhauſen i. E. 

Verbindung: Rittmeiſter a. D. 
Fl v. Knobelsdorff-Brenckenhoff mit 

rl. Hedwig v. Pleſſen in Staffelde. 

Geburten: Ein Sohn: dem Ge⸗ 
neralmajor und Commandeur der 8. 
Inf.⸗Brig. Herrn d. Plehwe in Brom⸗ 
derg, dem Herrn Pfarrer Hobohm in 
Kloſterhäſeler. — Eine Tochter: dem 
Herrn Kreisrichter Bohm in Tre⸗ 
meſſen, dem Herrn Regierungs⸗Rath 
Schmick in Bromberg. 

Todesfälle: Herr Dr. med. 
Heuſer in Gnadenberg bei Bunzlau. 
87 Rittmeiſter Schultze in Grimma. 

err Schulrath Dr. Eggert in Neu⸗ 
ſtreliz. Pr.⸗Lieut. im 1. Garde⸗Dra⸗ 
R Herr von Dachröden in 


Brillant⸗FJeuerwerk 


von dem geprüften Kunſtfeuerwerker 
Herrn Glemnitz. 
Die Preiſe und Präſente ſind ſofort 
in Empfang zu nehmen. 
Der Garten iſt durch Fahnen und 
ſonſtige Decorationen feſtlich geſchmückt. 
Anfang 7 Uhr. [795] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Sonnabend, den 3. Juli: 

Großes 
orientaliſches Sibyllen⸗ 

und Zauber⸗Feſt. 


Die Weisheit der Vorſehung ver⸗ 
kennend, welche das Kommende mit 


erlin. wohlthätigem Schleier verhüllt, iſt es 
Lobe -The. bh Th al der ee ne ae in 
q N einen Blick in die Zukunft werfen zu 
9062 va ör, können. Dieſer Sehnſucht nach dem 
Sonnabend. 3. 31. M.: „Die Be Unbekannten, dem menſchlichen Auge 
um die Erde 1807] Verſchloſſenen zu genügen, bietet die 


Sonntag. Diefelbe Vorſtellung. 


[230] Volks- Theater. 
Sonnabend. Letztes Gaſtſpiel der Fam. 
acer a. London. „Ballet“. Auftr. 
ämmil. Künſtl. „Papa hats erlaubt. 


Varleté- Theater, 


er Nikolaiſtr. Nr. 27. 

onnabend. Auftreten ſämmtlicher 

Künſtler. Ballet. Die Inſel Tuli⸗ 
patan, Operette. Anfang 7% Uhr. 


&ehr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Sonnabend, 3. Juli: 


Großes Concert 


(809 unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Bockbier⸗Ausſchaul. 


Abends: 
Brillante eG 


Gas⸗Ilumination. 
N Zelt⸗Garten. 
Täglich 


Gelegenheit. 
ſtellte Fragen werden in poetiſcher, 
theils ſcherzhafter, theils ernſter Form 
beantwortet werden. Zigeunerinnen 
überreichen Fragekarten, deren Aus⸗ 
füllung frei ſteht. 


Verſchleierte Pythien 


nehmen in der Grotte die geſtellteu 
Fragen entgegen und übermitteln die 
ntwort. 
Die Frageſtellung reſp. Beantwor⸗ 
tung findet während der Muſikpauſen 
ſtatt. [820] 


Extra s See 


ausgeführt von der Regiments⸗Muſik 


unter Direction des Kapellmeiſter 
Herrn W. Herzog. 

Bei eintretender Dunkelheit Er⸗ 
er Men, des Manzanillobaumes, 
brillante Illumination und feen⸗ 
hafte bengaliſche Beleuchtung der 


Fontaine 
aus 1001 Nacht. 


Die Gascandelaber find in lichtſtrom⸗ 
farbenprächtige 


Lotos⸗Blumen 


Gro es Concert verwandelt. 3 
ßes Leitung 15 a eg fi der Feſtzug 


ves Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. [810] 


Entree à Perſon 10 Pf. 


Anfang 6 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


De Berfobung meiner Kutter jehich's Etablissement. 


des J. Schleſ. Gren.:Negts. Nr. 105 


Neue fädtiſche Reſſourec. 
es Fr. Sonntag, den 4. Jult c. 


5 J N 
12 Letztes Früh⸗Concert im Schieß werder. 
791] Der Vorſtand 


gesellschaft der Freunde.] 


N Behufs Aufnahme eines neuen Cataloges werden diejenigen 
Mitglieder, welche noch Bücher aus unserer Bibliothek haben, 
ersucht, solche schleunigst in unserem Gesellschaftslokale ab- 


zugeben. 1198 
Die Direction. 


Von legt ab befindel ſich Meine 8 5 
Augenklinik für Arme 
Bahnbofſtraße 21. 

Daſelbſt täglich 3 — 5 Uhr unent⸗ 
geltliche Behandlung. 7248 

Privatſprechſtunden wie bisher in 
meiner Wohnung Blumenſtraße 3a 
von 10½ —12 Ubr. 


Profeſſor Dr. Hermann Cohn. 


FCC... ˙ 
Klinik Neumarkt 21 


für chirurgiſche Kranke von 
9—10 Borm., 802 


Dr. Riegner, 


für Augenkranke v.11—12 Vm., 


Dr. Jacobi. 


Aufnahme von Kranken in die 
Anſtalt findet jederzeit ſtatt. 


Zoolggiſ er Garten. 
Täglich geöffnet. 709] 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


6 Sonnabend: 
CONCERT 
der Breslauer Concert-Capellt. 


Die Direction. 
Bilſe. [818] 


TESTEN TEE 
Etablissement 
Bergkeller. 


Heute Sonnabend: 
Zur Erinnerung 


die Siegesfeier der Schlacht 
bei Königgrätz: 


Großes Concert 


von der Capelle des 2. Schleſ. 
Jäger⸗Bataillons Nr. 6 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Herrn R. Langer. 


Nach 9 Uhr: 
Großer Zapfenſtreich, 
Brillant⸗ Feuerwerk 


bengafifche Beleuchtung 
des Gartens. ö 


Auf dem Platze der Schleſiſchen Pferdeſchau. Zug 
Thiergarten⸗Straße. 
De Vor dem Zoologiſchen Garten EU 
Morgen Sonntag, den 4. Juli: 


Eröffnung des 


Grossen Hyppodrom und Circus 


Kunſtreiter-Geſellſchaſt des Directors Traugott Krembser. 
In der erſten Abtheilung: 
Vorſtellungen in der höheren Reitkunſt, Gymnaſtik 
und Pferde⸗Dreſſur. 
Die zweite Abtheilung beſteht aus 


Wettrennen der perſchiedenſten Art, 


Flach Nennen, Damen ⸗Rennen, Trab⸗Nennen, 
Stehend Nennen. 
Wettfahren der Nömiſchen Triumphwagen, 
Great Steeple chase mit verſchtedenen Hinderniſſen, 


ſowie die 
beliebte deutſche Schnitzel Jagd. 
Preiſe der Plätze: Ein absent a: Erſter Platz 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). 
Meine Wohnung iſt jetzt: (793 
Bahnhofſtraße 23. 
Dep.⸗Thierart Pr. Ulrich. 


Unſer Comptoir befindet ſich von 
[744] 


beut a 
Shlauer⸗ Stadtgraben 45 
Mann & Co., 


Schweſelſäure⸗ u. Superphosphat« 
Fabrik. 


Verlag von Eduard Trewendt 3 


Anfang 7 Uhr. Breslau. 10 Sgr., Stehplatz 5 Sgr. Eine zweiſpännige Equipage mit 
a a l, | ee 

ür Dam f. , 5 ei ree 4 i 1 Ki 

e 8 1 Trewendt 8 | 10 Jahren zahlen auf allen Magen vie Halfte Endes uo e 


FFC ˙ AAA 
Schmidt's 
Affen und Hunde⸗ 
Theater 


nebſt Kunſtreiterei en miniature 
auf dem e 
Sonntag, den 4. Juli: 


2 große Eröffnungs⸗ 
Vorſtellungen. 


Anfang der erſten 4 Uhr, 
der zweiten 8 Uhr. [802] 
Täglich Vorftellung. BG 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Cireus Moritz Blumenfeld 
in Ohlan 


in dem neuen überdeckten Circus; 
Zelt auf dem Exercirplatz. 
Um dem Wunſche des geehrten 
Publikums von Stadt und Umgebung 
nachzukommen, werde ich Sonntag, 
den 4. Juli c., noch 381 


zwei Vorſtellungen 


geben; die erſte findet Nachmittags 
4 Uhr, die zweite, letzte und Haupt⸗ 
Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
Gymnaſtik, Pferde⸗Dreſſur, Mimik, 
Abends 8 Uhr ſtatt. Vorführung des 
Rennthieres in feinen colofjalen Rieſen⸗ 
prüngen. 
Es ladet ganz ergebenſt ein 
Moritz Blumenfeld, Director. 


Montag, den 5. Juli, treffe ich mit 
meiner Geſellſchaft in Brieg ein und 
werde ich die Ehre haben, dort einen 
Cyclus von Vorſtellungen zu geben. 

Blumenfeld, Director. 


Breslauer Gewerbeverein. 

Sonntag, den 4. Juli, Mittags 12 
Ubr: Beſichtigung eines Uhrgehäuſes 
und verſchiedener kunſtgewerhl. Arbei⸗ 
ten des Herrn Michaelis (Auguſta⸗ 
Platz, Kunſt⸗ und Gewerkſchule.) 


8 7 
Turu⸗ Verein. 
Gauturnfahrt nach Steinau a. d. 


Oder. Abfahrt Sonntag früh 8 Uhr 
35 Min. vom Freiburger Bahnhofe. 


Militärs ohne Charge 

zahlen auf dem Stehplatz halben Preis. 18220 

4 Ae 4 15 haben 5 ni a ni des Herrn 

E 5 nitzerſtraße 8, Pa * 8 0 

en an m 910 95 5 hle⸗Paſſage, und des Herrn P 

aſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung keine Wunſtelung. 7 
S Traugott Krembser, Director. 

Der Tag des nächſten Wettrennens wird durch Placate und Zeitungs⸗ 

Annoncen bekannt gemacht. 


Jugend - Bibliothek. 
Erzählungen für die Jugend f 
von 
Richard Baron. Franz Hoffmann, 
H. Hoffmann. Julius Hoffmann, 
Wilhelm Hoffmann, Gust. Riedel, 
Julius Schiller, G. Mensch, 
G. Tschache. | 

Octav. Mit Bildern. Steif broſch. 
Preis pro Bändchen 75 Pf. 

56 Bändchen. 


Verzeichniſſe 
gratis und franco. 


A — Ü— wn. , , ĩ ͤ SA EEE 
Vom 1. Juli c. ab tritt für Steinkohlentranspo rautſchold⸗ 
Segengrube 25 Rudzinitz via Aube Gmanneifegen Rationip pe — 
Frachtſatz von 3,66 Mark pro 1000 Kilogramm in Kraft. 823] 
Breslau, den 30. Juni 1875. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn Geſellſchaft. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Grtragug nach Canth, Mettfan, Freiburg 


jeden Sonntag 5 30 Min. ab Breslau (am Ründbau des E > 
Gebäudes), Nüdfahrt von Freiburg 8 Uhr 27 Min. Abends. a ag 
Billetverkauf auch Sonnabend Abends von 6% bis 7% Uhr. 


Direetorium. 


Warſchau⸗Wiener 
„ CEiſeubahn⸗Geſellſchaft. 


„In der Bekanntmachung am Juni c. hinſichtlich der Warſchau⸗Wiener 
es Rabel ane cn Coen küche mit 4 Rubel 50 Kop. 
en el angegeben, was hierdurch berichtigt wird. 805 

Warſchau, den 1. Juli 1875. a erichtig [805] 


Der Verwaltungsrath. 


Breslauer Actien Geſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


Die arenen e Actionäre der Breslauer Actien-Geſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagendau zu Breslau bat am 23. April d J. beſchloſſen, das 
Grundcapital der Geſellſchaft um 90,000 Thlr. durch Ankauf eigener Actien 

{ Vorſtand zur Vernichtung dieſer Actien 
ermächtigt. 


Gemäß der Art. 243, 245 und 248 des Handelsgeſetzbuches machen wir 
dies öffentlich bekannt und erſuchen unſere Gläubiger, ſich bei uns zu melden. 
Breslau, den 24. Juni 1875. 18568 


5681 
Die Direction der Breslauer Actien-Geſellſchaft 
für Eiſenbahn Wagenbau. R 


Oppelner Bierhalle, 


Nicolaiſtraße Nr. 8. 
Ich habe die Reſtauration übernommen und werde bei civilen Preiſen 
ſtets gute und friſche Speiſen liefern. Namentlich empfeble ich den Mittags ⸗ 
5 — tiſch à 50, 60 und 75 Pf. Stammfrühſtück 30 Pf. 
Für einen Sjährigen Knaben wird] [794] Carl Zettler, Koch. 
in einer jüdiſchen Familie ve 


} 


Im Verlage von Friedrich Andreas 
Perthes in Gotha erschien sorben: 
Costerzee, J. I. van, Zum 
Kampf und Frieden. Sieben 
Vorträge. Ein Beitrag zur 
Charakteristik der gegen- 
wärtigen Bewegungen auf 
theologischem und kirch- 
lichem Gebiete, übersetzt 
und und herausgegeben von 
F. Meyeringh. 2. Sammlung 
M. 3,60, dasselbe, 1. Samm- 
lung M. 1,60. 
Vorräthig in der 790] 
Hirt'schen Sortiments-Buchhdlg. 
(Max Mälzer), 
Breslau, am Ring Nr. 4. 


Im Comptoir der Buchdruderei 
Herrenſtraße Nr. 

find vorräthi : 8 

Credit ⸗Anerkenntniſſe. 

zu, Trau- und Begräbniß⸗ 
u 


her. 1 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 5 
Mieths-Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 
Vormundſchafts⸗ Berichte.. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
und Geſellen. 
Fremden⸗Meldezettel und Quit · 
tungsblanquets. 
Oeſtereichiſche Zoll» und Poft- 
Declarationen. 
uder-Ausfuhr-Declarationen. 
u u. Fuhrmannsfracht⸗ 
riefe. 


Be nn 


— 


zu ermäßigen und hat ferner den 


3 


> 3 
andwerker⸗Verein. 

ächſten Sonntag, den 4. Juli: 
Extrafahrt nach Treſchen mit Muſik⸗ 
begleitung. Abfahrt Punkt 10 Uhr 
Früh mit Dampfer „Germania“. — 


Fahrpreis nur für Hinfahrt 5 Sgr. 
pro Perſon, Kinder die Hälfte. Mit⸗ 
glieder des Vereins und deren Ange⸗ 
hörige ſind freundlichſt eingeladen. 
Gäſte willkommen. 800 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Liebich's Etablissement. 


Mittagstiſch bee 


von 12 bis 3 Uhr im Garten. 


VBandwurm! 


Obne Granatwurzel⸗Ninde joder 
Kuſſo, ſowie ohne Hungercur entferne 
nach neueſter eigener Methode jeden 
Bandwurm (mit Kopf) in ca. 2 St. 
Ausw. brief. Oschatz, 

[144] Vorwerksſtr. 18, part. 


1144 —— —ĩ—rv5ðr——— 

eſucht. 5 
be seen werden in Zadig's Seen ' Geſchäftsverlegung. 3 
dittons-Ccmptoit Carlsſtraße 14. Meine Korken⸗Fabrik nebſt Comptoir habe ich mit dem heu⸗ 
A tigen Tage nach meinen neu erbauten Fabrik⸗Gebäuden Freiheits- 
In 1 5 158 W Sor gaſſe Nr. 2, dicht an der Ar verlegt. [208] 

milie finden 2 junge ute Pen⸗ 
ſian. Sonnenſtr. STIL, rechts. Car Rahmer. 

in Kaufmann ſucht für biefige Stadt 
E Den m Pabenebn Artikel R Zur Beachtung 8 u 
genen Pro mon zu ernehmen. 5 — 

Offerten unter Nr. 15 an die Exp' : : 
enen g eg Die Ziegelfabrik von Albert Bauer 
GE TREE IERITT |: Cavallen bei Breslau wird von ten Erben des am 5. Juni d. J. ver⸗ 
Specialarzt Dr. med.Meyer n 15 der zeitherigen Firma unverändert fd eig 
Berlin, Seingerftr. 91, heilt brieflich Dae Comptoir i rer 282 = 
Sppbilts, Geſclechts. und Hauttrant:| Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 

4 im Hofe links 2 Treppen hoch. 


und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
nn erfolgt nach den 1 

orſchungen der Medicin. 2358 


zu haben Oblauerſtr. 29 im Cig.⸗Laden. 


beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
Dr ti me) ˙ RER TB 
Centesimalwaagsen 


cheiben, Winden, 


134% Bockhacker & Dinse, Berlin N., Cbauſſeeſtraße 32 


2 werk und Eisenbahnen, Deeimalwaagen, vollitändig entlaſtet, 
Puck e nell waagen, Krahnwaagen, Ehrhardk's Patentwaagen, Dreb⸗ 
8 deomotiv⸗ und Tender⸗Hebebocke liefern gut und billig 


| Zweite Beilage zu Nr. 303 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 3. Juli 1875. 


Bekanntmachung. [10] 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufman as Reinhold Prager 
— 85 durch Ausſchüttung der Maſſe 


Breslau, den 26. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [11] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Salomon Blumauer, 
in Firma: S. Blumauer hierſelbſt, 
iſt beendet. 
Breslau, den 26. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


— 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis Gericht zu Beuthen OS., 
1. Abtheilung, 
den 15. Juni 1875, 
Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
Geſellſchaft A. Weißenberg Söhne 
zu Kattowitz iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 14. Juni 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner von hier beſtellt. 5 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 29. Juni 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

richter Nagel 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
8 dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 12. Juli 1875 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandftücken 
nur Anzeige zu machen. . [1887] 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
Hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 7. Auguſt 1875 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur 
fung der ſammtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Stellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 14. Auguſt 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Ubr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. 1 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, bat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
Jever Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Fraß bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmach⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
Beinen. g 

enjenigen, 0 
kanntſchaft fehlt. werden die Rechts⸗ 
Anwälte Ehrlich, Wrzodek, Tar⸗ 
lau hier, Zenthöfer zu Kattowitz, 
1 zu Myslowitz, Töpfer zu 

arnowitz und Walter zu Königs⸗ 
bütte zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Coneurs⸗Eröffnung. [1388] 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS., 
I. Abtheilung, 
den 15. Juni 1875, 
Vormittags 10 Uhr. 

Aus Veranlaſſung des über das 
Geſellſchaftsvermögen der Handels⸗ 
Geſellſchaft A. Weißenberg Söhne 
eröffneten Concurſes iſt auch über das 
Privatvermögen des Kaufmanns Max 
Weißenberg zu Kattowitz der kauf⸗ 
maͤnniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Bablungseiuftelung 

auf den 14. Juni 1875 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner von hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 29. Juni 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 


Local, Termins⸗Zimmer Nr. 27, vor 


dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 


age 

anberaumten Termine 115 Erklarun⸗ 
deb und Vorſchläge über die Bei⸗ 
ehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


nichts an denſelben zu verabfolgen 


Prü⸗ 


welchen es hier an Be⸗ f 


oder zu zahlen, vielmehr bon dem 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 12. Juli 1875 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An eine u machen und Alles, 
mit Worbeh kihrer etwanigen Rechte, 


liefern. 4 
Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, shier⸗ 
durch aufgeſordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 
bis zum 7. Auguſt 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der fämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals z 
auf den 14. Auguſt 1875, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unferem Ge⸗ 
richtslocal, Terminszimmer Nr. 27, 
vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. d . 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 2 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am bieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. a 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe 
Walter und Schmiedicke zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Concurs⸗Eröffnung. [1389] 
Kgl. Kreis · Gericht zu Beuthen OS. 
I. Abtheilung, 
den 15. Juni 1875, 
Vormittags 10 Uhr. 

Acts Veranlaſſung des über das 
Geſellſchaftsvermögen der Handels⸗ 
Geſellſchaft A. Weißenberg Söhne 
eröffneten Concurſes iſt auch über das 
Pribalvermögen des Kaufmanns Jacob 
Weißenberg zu Kattowitz der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellun 

auf den 14. Juni 1875 
feſtgeſetzt worden. 

In einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Pleß⸗ 
ner von hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 20. Juni 1875, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 


Allen, welch 
ſchuldner etwas an Geld, ek 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu en 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 12. Juli 1875, 


einſchließli 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
taſſe weh zu machen und Alles, 

mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 

—— zur Cencurs⸗Maſſe abzu⸗ 


ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
( chuldners —.— von den in 
1 Be befindlichen Pfaridſtücken 


langten V . 
3 zum 7. Auguſt 1875 
* ein] Aa ; 


14. Auguſt 1875, Vor⸗ 
in unſerem Ge⸗ 
richtslocal Terminszimmer Nr. 27, 
vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. . 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 8 
3 Gläubiger, welcher nicht in 
unferem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. f 
Denjenigen, . & es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe 
Walter und Schmiedicke zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


richtslocal, Terminszimmer Nr. 27, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 


Pfandinhaber und andere mit den⸗ W̃ 


Das in Krampe bei Grünberg in Schleſien unter ver Firma 
„Förſter'ſche Papierfabrik“ ſeit längeren Jahren beſteßzende, noch 
im Betriebe befindliche Etabliſſement, deſſen Fabrikat auf den Ausſtel⸗ 


lungen zu 


Kaufluſtige eingeladen werden. 
Nähere Auskunft ertheilen auf portofreie An ſrage 


Siegfried, Abraham 

in Grünberg. 
Hotel zum weissen Lamm, 

neben dem Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amt in Glatz, 


4 


empfiehlt ſich e 
Table d’hö 


wird, 


te hr, & 


von 
Lefaucheux 


Refancheur« 


— 


sammt den d 


lau“ als 


Oh lau, den 


Die in der 


Dinstag, 
mittags 2 


nehmer 


Partie landwi 


eiſtbietenden 


Meinen zu 


zu verkaufen. 
Medzibor. 


Wiederverkäufern gewähre Raba 
Auswahhlſendungen werden ſchne 


Patent- Holz 


aus Reſonanzholz, mit Verwen 


Bekann 

Ju unſer Procuren-⸗Regiſter iſt unter 
Nit. 12 „Theodor Berliner zu Bres⸗ 
rocuriſt für die unter 


Rittergr bes Rohrwieſe am 15. u 
17. Juli d. J. anſtehenden Termine 
fallen weg, da der Subhaſtatiens⸗ 
Antrag zurückgenommen worden iſt. 
Freiſtad t, den 30. Juni 1875. 
Königliches Kreis- Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Gerich tliche 
‚ven 6. 
Uhr, ſollen durch den 
Actuarius Me ude in der Bau⸗Unter⸗ 
Seba Kian ſchen Beſitzung 
Nr. 139 b zu Zir lau au schen Eh. zum 
Nachlaß der Sebeſſtian'ſchen Eheleute 
gehörige Gegenſtä ude, als mehrere 
Poſten Bauholz, z wei Wagen, eine 


Freiburg, den 1. 0 
Kgl. Kreis - Gerichts ⸗Commi 


Hauptſtraße zwiſchen hier und 
berg günſtig gelegenen 


Kretſcham 
mit flottem Aus 
ich mit, auch ohne 


London 1862 und Wien 1873 Auszeichnu rigen erhielt, fol 
am 28. Juli d. J., Nachmittags 
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden 


3 Uhr, 
„ wozu 
2766 


Gustav Baessler 


in Krampe. 


inem hochgeehrten reiſenden, Publikums zur gefälligen Beachtung. 
l . Couvert 1, 50 Pf 

— 7 Auch iſt ergebenſt Unterzeic neter gern bereit, wenn es gewünſcht 
vird, Bade⸗ reſp. Vergnügungsfuhrer, zu beſorgen; bitte deshalb ſich ſchrift⸗ 
lich an Unterzeichneten wenden zu wollen. [26] 


Arag. Ditiner. 


Die Eiſen⸗ und Metallgieperei 


C. Loe sch 
e e . 


empfiehlt ſich zur Ausf hrung aller für Gruben⸗, Dampf, Kaltofen⸗, 
Brauerei und Brenrierei:Betrieb ꝛc. erforderlichen Gußgegenſtände, 
ſowohl roh, als bearb eitet, in kürzeſter 
zu den billigſten 


. 50 Pf., & la carte zu jeder 


’ 


eit, ſolideſter Ausführung und 
reiſen. [799] 


Brauerei Gebr. Roesler. 


Am 1. Juli c. eröffneten wir unferen 


Flaſchen Bier⸗Verkauf, 


und liefern feines Lagerbier 24 Flaſchen 1 Thaler, 


Vock Vier 15 


Flaſchen 1 Thaler 


frei ins Haus. 


Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme von 
100 reſp. 50 Flaſchen Rabatt. 


Das erſte Waffen⸗Haupt⸗Depot Schleſiens 
Guttfreund in Ratibor 


empfiehlt unter Garantie des Gutſchießens: 


[808] 


: * 
Revolver 6 Schuß 7 m/m. 2 RAN: 2 | incl. Patronen. 


Flinten von 12 Thlr. 


” 


an. 


tt. 
Ülſtens bejorgt. 


Pumpenanlagen zu kleinen 


Wasserstationen 


für Landhäuser, Parkanlagen, öffentliche Gärten u. grofe 


etriebsmaschinen, als 
‚oder Petroleum-Motoren, liefert 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


azu nöthigen 


Banplähe, 


Gas- 


2 0 11775 


Etablirt 1866. 


d. P. P 


ng. [114 


Nr. 180 des Firmen⸗Regiſters einge⸗ 
tragene Firma „Ja Watt. 
Berliner zu Oblau“ zu Folge 
Verfügung vom 29. Juni 1875 heut 
einge tragen worden. 


zum 


29. Juni 1875. 


Kön igl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


11151 
Subbaſtationsſache des 
und 


Auction. 


uli c., Nach⸗ 


rübſchaftlicher Geräthe, 


ein Pferd, zwei Kühe, eine Ziege, einen 
Hund, drei Hühner rind zwei 
egen ſofortige Bezal lung an den 


Gänfe 


verſteiger 't werden. 
uli 1875. I 
ſion. 


Poln.⸗Steine, an der 
Feſten⸗ 
1391 


ank, beabſichtige 


der und Wieſen, 
C. W. Laqueur. 


ätter auf Verlangen franco. 


teut⸗Jalouſie⸗FJabrik in Skotſchan, 


U 
Oeſterr.⸗Schleſien, 


i Julius Oesterreicher. 


Nouleaux Jalouſien 
dung des beſten Materials, ſowohl innerhalb 
als außerhalb der Fenſter e zu billigſten Preiſen mit einjähriger 
Garantie. Illuſtrirte Preisb 43 


Erſtt k. k. 


1 


der Zeugniſſe bis zum 15. k. ir an 


uni 1875. 


Höfer. 


Jagd⸗Verpachtung. 

Donnerstag, den 8. Juli c., 
Nachmittags 4 Uhr, ſoll im hieſigen 
Kretſcham die Jagd auf hieſiger Wald⸗ 
und Feldmark don circa 1100 Morgen 
meiſibietend verpachtet werden. Die 
Bedingungen ſind am Termine zu er⸗ 
fahren. 371 

Zaug witz bei Canth, 

den 1. Juli 1875. 
Der Orts⸗Vorſtand. 


Holzverkauf. 


500 Mari zu erlegen. 
Rybnik, den 1. Juli 1875. 
Benjamin Reich. 


Steppdecken, Steppröde 
werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 
Wittwe Blankenfeld, Altbüſſerſtraße 
Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 4 
. rs 


Speckflundern, 


Maijes- und 
Jäger-Heringe, 


Preuß. Original- 
Looſe!!! 


zu Ziehung 1. Klaſſe 
am 7. und 8. Juli (. 
verſende pro 7 Orig. ⸗Loos 
für alle 4 Klaſſen mit 
25 Thlr. = 75 Mark 
gegen 4 Einſendung 
des Betrages. [231] 
Nach jeder beendigten Ziehung 
ſende poſtfrei die amtlichen 
Ziehungsliſten zu. 
M. Grossmann’s 
Haupt ⸗Lotterie⸗Comptoir, 
11 Breslau!! 


. 1 
* 


Braunschweiger und Gotuaer 
Gervelatwurst, 
Holländer 


Antonienſtraße Rr. 17. — — 8 4 
mieter Schweizer-Räse 
empfiehlt 1821] 4 


5000 Thlr. Carl Beyer, 


schrägüber der Liebichshöhe. 


Dachpappen 


(Bütten-Tafel-Handpappen 
eigener Fabrik, sowie Rollen- 
pappen), welche mit noch nicht 
entölten Theer imprägnirt sind. 

Steinkohlentheer, 
Steinkohlenpech, 
Asphalt und Dachlack, 
Dachpappen-Nägel, 
Holzcement, Deckpapier, 
Papp- und Holzcement- 
Bedachungen 
in Accord unter mehrjähriger 
Garantie zu soliden Preisen. 


Stalling & Ziem 


in Breslau, 797 
Comptoir: Nikolaiplatz 2. 


Eine alte Gaskraftmaſchine, 
noch gut erhalten, 2—3 Pferdekraft, 
wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offer⸗ 
ten nebſt Preisangabe werden dub 
K. 502 an Oswald Schütze's An⸗ 
noncen⸗Expedition in Liegnitz er⸗ 
beten. [42] 


Dampfleſſel und Maſchine. 4 


Ein ſehr wenig gebrauchter Dampf; 
keſſel mit Armatur, 31 Fuß lang, 
3 Fuß Durchmeſſer, und eine 12 Pferdes 
kraft ſtarke liegende Dampfmaſchine, 
welche eine Mühle betrieben bat, ſteht 


Zum Verkauf!! 
Gu Bydlin im Königreich Polen, 
Kreis Olkusk, nahe der preußiſchen 
und öſterreichiſchen Grenze, zwei Mei⸗ 
len von der nächſten Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Station entfernt; Flachen⸗ 
inhalt 48 Hufen, die eine Hälfte Wald, 
die andere Wieſe und Acker (Weizen⸗ 
und Kornboden). Drei Fiſchteiche; 
Müble; Eiſenhülte. a [33] 
Näheres auf Anfragen unter Same: 
ya, Zychlinska in Bydlin bei Wol⸗ 
rom.“ 


Vortheilhafter Kauf 
veränderungshalber. 


Ein Gut in Polen, 1% Meile 
von der nächſten preuß. Grenze 
und % Meile pon der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn mit einem 
Areal von 700 Magdeburger 
Morgen, incl. 80 Morgen gute 
Wieſen, welche berieſelt ſind, 
mit ſchöner Ernte und ſämmt⸗ 
lichem Inventarium, iſt für den 
Preis von 18000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Das Gut iſt ſeit 15 
Jahren in deutſchen Händen. 


Anzahlung nach Vereinbarung. im G ethei illigſt 1 
Reflectanten belieben ſich unter 1 ee „Fi u 25 
Chiffre Y. 1724 an die Annon: Offerten nimmt entgegen E. 


cen⸗Expedition von Nudolf 


e kopff, fer eme 
220 Drrslar, 1 Wenden; Schwartzkopff, Kupferſchmiede * 2 


in Groß ⸗Strehlitz. Ä 
EEC · ccc 


Stellen⸗Anerbieten und 
Gefahr. 2 


Juſertionspreis 15 Mriyf. die geile. 


in pro rectoratu geprüfter oder 
akademiſch gebildeter Lehrer, evan⸗ . 
geliicer Confeſſion, wird als Haus. 
ehrer unter günſtigen Derwent 1 
aufs Land ſofort gewünſcht. [48 ) 
Meldungen und Einſendung der 
eugniſſe an Herrn Ad. May in 
Ryslowig OS., der das Nähere 
mittheilen wird. Be 


En 


Zu kaufen geſucht 


Haus mit etwas Garten für 20 — 


26,000 Thlr. B. 4 poſtl. Poſtamt II. 


Mein Haus v Breslau 


in guter Lage, mit Garten, ca. 1000 
Thaler Miethsüberſchuß, wünſche ich 
bei 8 bis 12 Tauſend Thaler Anzah⸗ 
lung zu verkaufen Reflectanten wollen 
ihre Adreſſen unter „Hausverkauf“ in 
der Expedition der Schleſiſchen Zei⸗ 
tung zu Breslau niederlegen. [792] 


Ein Haus in einer größeren Gar⸗ 
niſonſtadt Oberſchl. iſt für 1700 Thlr. 
bei 700 Thlr. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. [746] 

Offerten sub H. 22093 an die An- 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau erbeten. 


Eine Brauerei, 


am vollſtändigen Betriebe, gut einge⸗ 
führt, wenig Concurrenz, im. beiten 
Gerſtenlande gelegen, iſt preiswerth 
zu verkaufen. 816] 
Offerten nehmen sub H. 22118 die 
Herren Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau entgegen. 


Zur Ertheilung von Elementar⸗ u. 
Muſikunterricht, ſowie von Anfangs⸗ 
gründen der franzöſiſchen Sprache, ſuche 
ich eine evangeliſche geprüfte = 


Kindergärtnerin, 
vom 1. October d. J. ab. 401 
Bewerberinnen wollen den abſchriſt⸗ 
lichen Zeugniſſen einen kurzen Lebens⸗ 
lauf, ſowie Gehaltsanſprüche beifügen. 
Kreuzwald bei Leobſchütz. DR 
Neinhard, Gutsbeſitzer - 


E 


...... 
Eine inge Erzieherin, katholiſcher 

Confeſſion, mit guten Zeugniſſen, 
ſucht zum 1. Deuan 24 


October 


2 — > - K 
Meine in der polniſchen Vorſtadt] Briefe unter Chiffre L. F. 103 K 9 „ 
von Namslau an der toſchin poſilagernd. 1281 


eee ee 
egene, ſehr frequente „P 
1 wei junge Mädchen (kath.), 5 
Gaſtwirthſchaft . Green ie, im ee g 

f R nähen, neidern un ißnähen 
mit Fremdenzimmern geübt, ſowie in jeder Houswirtbſch; 
iſt mit ſämmtlichem Inventarium (incl.] bewandert, ſuchen ſobald wie a 
Billard) ſofort an einen intelligenten als Stütze der Hausfrau oder ſonſt 
Gaſtwirth zu verpachten. 


ihren Leiſtungen gemäß Stellung. 
Namslau. Emil Hoffmann, Gefällige Offerten bitte unter Chiffre 
Brauereibeſitzer. ein⸗ 


H. K. poſtlagernd Orzeche 8 
C. Mewegss 


ſenden zu wollen. © 
Pianoforte⸗Fabril, 
Brüderſtr. 10 b., 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
Pianinos, ſowie 


Dreh⸗Pianinos, 
20 der neueſten Piecen ſpielend, 
unter Garantie. [212] 
Gebrauchte Flügel 
in größter Auswahl. 


Ein Pianino iſt zu verk. oder zu 
verm. Näb. Ring 58, 1. Et. [226] 


Das fette Landſchwein, 


mit Brot und Semmel ⸗Kruſten ge⸗ 
mäſtet, ſteht jetzt in Hünern u. nicht 
mehr in Heider's Eiskeller. (209] 


Für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt 
oder auch für fpäter eine junge Dame 


als Verkäuferin. 


traut wäre. Auf dieſe Stelle reflets 
tirende Damen bitte ich, ſich direct 
an mich zu wenden. 301 
Herrmann Herzfeld in Sorau RR. 


Eine tüchtige Garnirerin wird zum 2 N 
ſofortigen Antritt geſucht in der 
Wollenwaaren⸗Fabrik von N. Wie⸗ 
ner & Co., Neue Graupenſtr. 17. 2 

Offene Stellen in allen Bran⸗ 


: werden nachgewieſen dur) 


Providentia, 
Breslau, Werderſtraße 5a. 


„a ar aha, „Arne aan, 5 a Dermielhungen uud ebase 6. Elbingſtraße s Pe 


mebrere Commis, Fase 1 3 


e g a Fe en Bir Wirlhſchaftsbeamten, 
tealau, 


„Germania“, 1 der bei häufiger dne ahnen des 
eee Bm die Verwaltung ſel 


Koͤnigs⸗ berge dees 


win eine Wohnung 
von 4 Stuben, 1 Kammer 
und Küche mit gef per 


bald zu beziehen gt ſucht. 
Gefl. Offerten mit Angabe des 
eg nimmt nie Annoncen« 

rped. von Rudolf Moffe, 


ge 3 rg 10 40 205 zu 400 Thlr. und ſind preiswerthe mittle Wohnungen 
Inſertionspreis ais 15 Mrtyſ. die Zeile. W * mit Ge und zufvermiethen. [7176]. Oeder. 


Dctob . 
65 berrſcaflliche Wohnung, erfte | mie dein W Ohlau⸗ Ufer Nr. 2 


en. Näh. daſelbſt beim Wirth. 
Etage, 7 ge und . Gr ge ſehr frndl. 1. c beſt. i. iſt eine ch üg zit 2 ein 
erdeſtall nebſt Wagenremiſe vom 


„ Zim., Balk., Entr., Küche, Pf 
J. October c. zu vermiethen. [194 


e Cabine 11 dollft. Nebengel., Waſſerl., 
Ohlau⸗Ufer Nr. 12, 


Paunte u. Neben⸗Treppe, f. 450 Thlr. 
auch iſt daſelbſt eine Park. Wehnung 


Zum baldigen Tae wird 19 at. Freie Statſon excl. 
ein in der Buchführung firmer ade ehalt 105 Uebereinkommen. 
Kaufmann, geſetzten Alters, ge⸗ l. Bewerber wollen ſich unter 


Ein ee ee er ort zu verm. Kleinburgerſtr. 24; 


möblirtes Zimmer, 1. Etage, ſepa⸗ 
I. Gesc erfahren fin, Girona i Sea Sr San 5 it Jet ae Se e Fe, en Blum, im, Bert, hfofenen Say di . 
* .. er arb e 4 e frei. rei 
Garden e Per Donate Klein Geda, baraylahı at 5 ie, 3] [1 100 Thlr. 9 van preismäßig zu vermiethen (Saal, 3 


zweif., 1 einf. Z., Zwiſchencab., großes 
Entree, 9 8 pei egewölbe, Mädchen⸗ 
Gelaß, Keller, Bodenkammer, Gas⸗ u. 


Kreis Ratibor, ſucht zum 1. Octo⸗ 
ber einen tüchtigen Wirthſchafts 
Beamten. Polniſche Sprache erfor⸗ 
derlich. [32] 


Ein verheiratheter Diener 


wird = Oberſchleſien geſucht. 

Derſelbe muß im Serbiren und 
Silberputzen Gewandtheit beſitzen, mit 
der Jagd einigermaßen vertraut ſein 
und gut ſchießen können. 

Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
erwünſcht. 

Lohn 100 Thlr., Schußgeld, reich⸗ 
liches Deputat, ſehr angenehme 1297 
nung ꝛc. ꝛc. 

Bewerber, welche über Langjährige 


Ein groß er Laden, 
zu jedem gan 55 1 ſteht 
Albrech chtsſtraß u vermie⸗ 
then. — Mees dung r. 37 im 


nnoncen⸗ Expedition von 
Nudolf 57 0 in siennig sub 
Chiffre D. P. I abzug 


Kleinpurgenttr, 22, Ecke 5 
ſind per October a, e., auf Wunſch 


auch ſchon früher, größere Wohnungen] Waſſerl.). Beſichtigung durch Hausm. 
mit Waſſerleitung, Cloſets ꝛc. billig i ) 0 n Hane 


Wirth Nachm. 5—6 im Haufe anweſend. 
Zu vermiethen zu vermiethen. Näheres bei Posner, A Kleider⸗Bazar. 18569 
. bon 617, 105 15 Dorotheeng aſſe Nr. 2 55 


tsjt Nr. 62 
dei Euer 88 bbns. Ae 1815 151 iſt die Parterre⸗ a ſowie der erſte „Gräbſchnerſtraße 30 
& der neugebauten Billa Boden des Wollſpeichers per 1. Oc⸗iſt eine Wohnung in erſter Eta 1 04 
ternſtraße Nr. 81 


Eine Wohnung tober d. J. zu Feng, Näheres 180 Thlr. zu vermiethen. 


im erſten Stock von 3 eben iſt ei g u 
tapezirten Zimmern, Mengen mit a alu 
Entree, che und Nebengelaß mie terrain und eine kleine Wohnung in 
Gas⸗ und Waſſerleitung, iſt per der zweiten Etage zu vermiethen und 
Michaelis c. zu vermiethen Kl ne Michaelis zu beziehen. 

Holzſtraße Nr. 7, nahe dem Königs: as Nähere zu erfragen: Katha⸗ 
plab: Das Nähere dafelbft von 10 | rinenſtraße 18 bei Frau v. Jarotzky 


Ein Theilnehmer zu einem möbl. 
Zimmer wird ſofort geſucht Kl.⸗ 
Holzſtraße 7 J. bei Aube 2231 


Ein junger Mann 
ſucht Stellung per bald als Ex⸗ 
pedient, Comptoſriſt oder auch 
in einem Eiſengeſchäft. [317] 

Gefl. Offerten erbeten unter 
H 22115 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein und 
Vogler, — 29. 


Dorotheengaſſe 2, 1. Etage. [200] Näberes beim Eigenthümer. 


FFF ß arte 
Eisenbahn- und Posten-Course. Rechte - Oder Ufer Eisenbahn: 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] Nach Dziedzitz: Abg. Mochbern 6 U, 
8 U. 2 
Eisenbahn- Personenzüge. 90 1. 21 fr. — 98. * ey 


c Waldenburg, Schweidnitz, | 30 M- Nr . N Oderthorhalinher 8, 4 K. 
othe 


Ei junger Mann, der mit der Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm. 


0 „Kurzwaaren⸗ Dienſte gute Zeugniſſe aufzuwei nbar Frankenstein: 
N ee 15 0 re wollen ar 22108 ib on. Abe Bormittag in eh oder Siernſtraße 8g par terre bei Abg. 5,0, 45 a le a Nn 5 
veränderungsbalber pr. 1. August c der Annoncen⸗Erpedition don Haaſen⸗ Herrn Muukermeiſter Pabel. [139] 4. Ra N. Vorm 50 55 F F n e — 110, 
55 achm, — ö Abds, 


ein dauerndes Engagement. efl, 
fferten unter O. 192 e 
Laurahütte niederzulegen. [197] 


ſtein & Vogler in Breslau melden. 


Kutſcher geſucht 


Raoßtge ordnungsliebende Ebeleute 
ohne Anhang ſuchen per 1. Oe⸗ 
tober c. unweit der Mitte der Stadt 
eine Wohnung von 2 Zimmern mit 


Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite-] Nach 118 Abg. Oderthor- 
res Extra: Rarsanensap E bahnliöf 3 U. 9 M. N 
— Abg.5 U. 30 M. fr. — An k. 10 U. 18 M.] von Dziedzitz: 22 Oderthorbahnhot 
Abds 58 M. Nachm. — 9 U, 8 


Schweiknitzer⸗Stadtgr. 24 


iſt die herrschaftliche 5 Woh⸗ 
nung bald oder per 1 IE, R 


8 2 U. 
r 7 Entree fe heller Küche, Boden⸗ 0 Nach Prag und Wien über Freiheit. | Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nachm. — 0 U 
Deſillateurgeſuch hrt 1. eee der ſicher und 1 gelah, Y ſchönem Kellerraum, g Waſſer⸗ wee daſelbſt beim Portier. 5 5 U. 4 fr. — In Freiheit su Andı, — — Mochbern 3 U. 19 1 Nehm. 
r eine Spiritusfabrit und Liaueur⸗ de ene ber Se 60 mier A Wan * — Ut e Ay Brian 0 — | Nenn ihähdphi wei Ank. Oderchor 
eine Spir unter Nr. erden an die Expe 1 U, 5 Min. Naci 255 ; 7 
4 92 8525 wird ein Deſtillateur ge⸗ 5 Hirn freie Wohnung, zus der Bresl. Ztg. erbeten. [219] Als Geſchäfts⸗ Local ae „ne 10 1 U. 12 89 Narn. — Lebern 8 b. . 
e b ub 0 3 Nur Perſonen mit vorzüglichen At⸗ eue -Tafchenſtr. 11 fofort oder er IR 5 G ee 22 Abg. 6 Kr 925 1 pn Oels: Ank. Oderthorbahnhof 5 U, 
1 ra Fabriken thätig war. teften über mehrjährigen Dienft bei 1. October der halbe 3. Stock zu N Näheres Klemm A 18.35 1 Wera. legen, Nachm, — 51 a. fr. 10 1. U. . Abd. — Stadibahn- 
d Rebe ben dauernder angenehmer Stel⸗ einer Herrſchaft nen Bernefhnlaung vermiethen. Näheres Souterrain. Dr M. Jacoby. Aux. & U., fr. (nur von Glogau). — 12 U. 50 U. 10 M. 


7 
15 M. Mitt, (nur Ta Yutbenburg). — 5 U., on ee t. Oderthor- 
15 M. 


wird entſprechendes Salair zu⸗ Machm oı bahnhof 5 U. 27 M. Nachm 


Abſchriftliche Atteſte, die nicht 98551 
eſihert und kann der Eintritt per * 


geſandt werden, unter A. B 


i] Albrechtsſtraße 54 Carlsſttaße 44 


Expedition der Schleſiſchen Aa Öberschlesien, Krakan, eee eee 
e eventuell auch Nas Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 1p. | 1 Aden er 1 iſt ein Gewölbe für ein Gage | Ge: Warschau, Wien: Pe RL, 1 


ſchäft zu vermiethen 152 e ee e er 15 k. — 10 U, 56 U. Vorm. — 6 U. 53 


heben 
Ehren, 6 Beifügung von Zeug? Ei, F junger Mann, 


event. ſofort zu vermiethen. [165] Abends; von Wilhelmebrück eto, in Oels, 


„mit guten Atteſten M. fr. — IV. Zug 12 U., 18 M. Mit 
iſſen find unter 2. 72285 an die ucht 3 are als Portier Haus- Blücherplatz 11 F. z K Lezag 8 U. 38 l. ber — 1 U. 54 l. Nach. — 
D 1 8 4 U. Nachm. — VI. 2 8 9. 37 M. Abd 
15 e ie in bat lter oder Bureaudiener. Matthiasſtraße 11 dee berger Stuben u. w. b. do a. Nachm, er „ir Ratio. a g Bär 
gart; Gefällige Offerten werden erbeten iſt die Hälfte der 1 1 bel Näheres beim 1 alter. [146] An Zug II. IV., VL, VII. schlieggt r Namhurg, Dresden: 


aus 3 zweifenſt. St., 2 b., 
Entree, Keller, Boden, für 230 Tblr. 


unter A. W. Nr. 18 im Brie 27 
bebite zu vermiethen, RR 55 


der Breslauer Zeitung. 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein Colonialwaaren⸗ 

und ee ae zum baldi⸗ 

gen Antritt 27 
Paul Vogel, Grünſtr. 4. 


Abg. 6 U. — 9 
r Tai, (kip rang TnN EEE 
Oder - Ufer - Eisenbahn in Oppeln. ea 12 U. — M. Mitt. (vor Gentral- 
Zug II. end V. (Courier- und Schnell- Oentralbahnhe 5 ellzug vom 


zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit Sommerfeld) 2. 10 05 Uhr Nachm. (bis 
Abds, (Couri 
II. V. Kl., Zug IV. mit L-UL KI, 93 Centralbahnhof). ie 0 K. Abd. 


alle übrigen mit I.—IV, Kl. (vom Centraſ bahnhof.) 
1 4 In 
Ank« 6 U. 42 N. fr. (nur os 1 ah: M.] Ank. 6 U. 38 M. fr. (Courierzup, Centralt 
—10:U, 


Een 
Die unterzeichnete Verwaltung ſucht 
zum ſofortigen Dienſtantritt [20] 


einen A ſitenten, 


Elegante Wohnungen 
und ein eg fofost billig zu 


8 richſtr. 57, dicht 
Amen aße. 204] 


beziehen. 


Zu vermiethen au 

10 U. Vorm. (Schnell 
„Reuſcheſtr. 48 Vorm. (der von rer — N v. 531. | bahnhof). — 7 U. 40 M . 
Nachm; ‚(ron Oewigelm, ) 1 v. 1 M. Irm. (nur v. Semmel 1 15 M. Nchm, 


2 Belle ehren ab el er mit Schaufenſter und Neben⸗ drei 97 — von je le Zimmern, | Abds. — 4 M. „Abds. (Courierzug), | Hxpresszug, Centralbahnhof). — 5 U, 18 K. 
Ein Eehrlin räumen; 1 größere Wohnung und Altove, Küche und Beigelaß nebſt ” "rein RR TO ABM eee 
9 eine Remiſe; Waſſerleitung und Gas vom 1. Octbr U. 31 M. Vorm. u. Courierzug nur mit ana IL, 


* 80 M. 180 — sv. 11 M. Ab, (nur | alle Übrigen Züge mit I. — 
bis Frankenstein Jeden Sond- und Feie 
i Ank. 7 U. 41 M. fr. (nur von Frankenstein.) | res Extra- eder Bi auf Weile 


per Detober: 1 ‚größere und zwei] d. J. ab zu bermietben. [201] 


en fofort in mein Weiß: und * en bel N. € Sb, 4 


eee eintreten. [224 


Luſtig in Myslowitz. belle, gedielts Kellerräume. de ar. 51 A. . 2 U. 20 eee — Abe, 3 Uhr Nachm,, Ant., P Uhr 60 Min. Ab. 
n ‚einer Deſtillation findet ein ift eine große, fears Wohnung posen, „Stettin, Königsberg: Personen- Posten! 

2 Ein 58 1 . r Knabe und der polniichen Ring 57, I. Etage, 72 ee c. 1 Wohnrin. Abe ER z d. i K. . . [Krososenim; Ang In v. 10 . Add. — 

be: der längere Zeit die Akademie 4/Sblache e mach [2813] Detober u bermietben. 6} 28 ER bp vor same geE n Tau 5 — ** U. 31 M. Nachm. Brobaite Sa 85 30 M. früh. 
Dresden beſucht bat, wünſcht zum jr 18 2 li Näheres bei Herrm. Caro jr. Geber, u. Mittel⸗Wohnungen, ſo⸗ ker 17 5 Posen), — 8, U, 20 M. Abai, 8 U. 20 M. 5 a 
\ fortigen Antritt Stellung. Gefl. Off. 9 € 1 ng fort oder 1. Oct. zu bermietben. | . Jeden Sonn; und Feiertag bis auf Weiteres Milltsch: A, . Mitt, — Ank, à U. 

werden rn 1 130 poſtlagernd bald Unterkommen. E parterre, 155 ung Altmann, N 2. ‚Su ſpre⸗ Abe Uhr 30 Mn. Wachm. — Anf. d Uhr Kobe Wen Ab 

— a. 814] A. Nicolauer, Natibor. zu verm. Neudorfſtr. b. Wirih. [chen Vorm. 89, Nachm 2 1 Min. Ab. CC. ae Del r. -7, AU 


Breslauer Börse vom 2. Jul 1875. 


latändisshe Elsenhahn-Prloritäts- Obligationen. 


inländische Fonds. ludustrie- and diveras Aötion. Preise der f Cereafien. 


* 


mtl. Conrs, | Nichtamtl. C. Amtl; Comes. Tichtamtl. O.. 1 Alutl. Cours, | Nichtentl. C. Peststellgiimen 
105,45 @. — Freiburger... 4 80 fl. 2 Bros. Act.-Ges. nenilrarh, 
Dre un do, Litt, 215 | 95,75 B 35 f. Möbel. |4 2 KR dor städtischen rktdepatatior 
2 B | - ri 2 5 94,30 B. — 300 BI: 8 7 5 8 — pro 100 Kilegramm.) 
. * 0. — — 0 Brauer, 
35 B. — Oberschl. Lit. E. 3% 85.50 B — (Wiesner) 5 — — En 5 — 
— do. Lit. Cu. D. 4 93 6 — do. Börsenact.|4 | — — Er. H. 1 M. f 
100 190365 beB. | — do. 1874. 4 | 98,40 be — do. Malzactien 4 - Weizen weisser... 17 20.16 601489 
% 86 — do. Lit. E.. . 4 | 100,50 6 — "do, Spritasieg 4 — ‚do, gelber 1 50.115 50 14 70 
96 beg. — do. Lit. G. . 46 99,75 ba — do. Wagenb. G. 4 49 G. 49 G gen.... 50.114 | 80 113 |. — 
— do. Lit. H. 4% 102,25 B — ce 4 er 4 RE 14.40 13 | 20 j11 | 70 
495,25 B. — do. 1869. 5 104 B — Donnerenihütte 4 — 25 6; ler. „ 10 30 4 301380 
m 102 B. 2. do. Ns. Zb. 12 5 | — Laurahütte....|4, 84 ba pu 84,25 ba FR 50 19 — 15 95 
1 „ ee, 15. see [em 
_ 86 rg. 4 — — V.-D. Eisb.-Bed. 4 — 5,50 bet Gans A 
1.968. u. 98,0 — "do. elt St. Act. 5 104 B. pr nComenöl4 | — ae Notirungen der von der A 
0 G. — A.-Oder- Ufer.. [5 104 3. a Hohl Poe i — * regen Mi 
90 8. * i er 6 nr 0. Feuervers — — 1 a 
IL 95.10 ba ni AR seeed Elzenbahn-Astion. d. La 0b. AR 2 sur FOND: 4 0 Tktpreise vor 
1,50 6 2 Carl-ad-B;... |5 do. des 11 | — = Ae re 
85 B — Lombarden 4 183 G. 2; do, Kohlenwk.|4 2 — Pro 100 Kihgramm detto, 
an — Host. Franz. Sch. 4 ER 50 ba. ‚ do. Lebenvers. | — | —. — Pt. M. Pi. M. Pı 
26,75855 bad. Rumänen-St. -A. 4 34 etw. bz 0. do, Leinenind 4 ¼ 86 B ne Raps PR e . 
ei = do: St-Prior:|8 | — 46. Tuchfabrik ! — 2 Winter Barer 1 — — * 4er el 
93 8 — Warsch.-Wien 4 — — do. Zinkh. Act. 5 — 88,50 6. Sommer-Rüb een fahre 
99,6005 ba — I. 40. do. St-Pr. 4x — 98 n. [Dots Nee 
95,30 „. 1 Ausländische Elsenbann-Prioritäts-Onfigationen. Su. (V.eh.Fabr.) |4° | — 2 Schlaglein r 
00,70880 b Kosch. Oderbg.[5 — 2 Ver. Oelfabrn ! 51 6. 
= 2 o. Stammact, | — | — 2 Vorwärtshütte 4 3 26 B. 
Freie eka 0.8.0.4 Ei & Schl. Gasactieun— — — b 
109,40 B. do, Prior.-Obl. 4 — — 1 U H 4.90—8,20 pro 50 
2 1030 3 fee = en rund. iin ar 23,50 57 
a9 5 Contral- Prior. 5 "a 4 KR 4 Freude Valxtn N Roggandttd —B,50 Mark 
gek. — — — —— w¶́X nn Ducaten .. 17 — — t r. gchck. a 600 11 
or — Bauk-Aoties. 20 Fre. Stucke — 5 er 
67,85 be = Bros Börsen... Oeht. 100 FL| 8880 den. — 
* Er EN Pr Cat. — 
— 117,50 8. e 4 | 72,50 bd. — . SE 1 2 anna: -Preise' 
vr gay 0. U. ** Ir 
* h für den 3. Juli, 
— — Eutrep -G 4 — — L einlösb, Leipz — 
„ „„ te un et e 
— 50 K. 0. V. — 1 100 S. R. | 277,90895 ba — füs 
— 92,30 C. do. Prv.- W. B. fr. — l „ 12 85 
— — do. Wechel-B. 4 70 8. — rag 12 Erz 
— 4,75 0 7 — 114425 0. 2 | Weohasl.&shrae vom 2 Juli. Börsenmotlz von Kartoffai-Spiritus. 
wäsche Eloenbabn-Stammaotlen und Suns Gee | = Nee 100 KK 55 9.6. 7 n 
Prioritätsaetl 1 80 8 PL, 1 55 7 a 
80 b 85 1 RomPröWenettsl4 | — 5 0 KEHi dis 7 dito pro 100 Quark bel 80 & Trültes 45,64 b 
133,75 6. A Provi-Maklerb. | — | — er enden 14.8trl. | 3 KS. 20,52 daB. |, — pro 100 Quart bei 80 & Pralle 47,19 0. 
113075881 bag.) = ee ee |.Z io vr a a aeg a Zink t. 
2 40, Conträlbk./ 4 | — " 1 led 4 Sin a 3 
109 2 = 40. Vereinsbk, 4. | — 8775 G. [ba Warsch 1008. N AR Pain 
vi ae Dakterr.  Oredit|4- | 381,50. C0. pu 282,50881, on uf — a Kin 8 — 


Verantwortlicher Redacteur; Dr Stein. (In Vertretung: Jan. Sedles) Drud bon Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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